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Für November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
ämtern und den Landbriefträgern angenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für zwei Monate 1 Mk. 20 Pfg., 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 Pfg., 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 
Expebition des Geſelligen. 


Das Verkehrsweſen und die Parteien 
in Preußen. 

In dem von den Vorſtänden der konſervativen Fraktion 
des preußiſchen Landtages erlaſſenen Wahlaufrufe kommt 
der Abſatz vor: 

Die konſervative Partei ſieht in der Entwickelung 
des Verkehrsnetzes eine der wichtigſten Aufgaben des 
Staates. Sie ſteht daher der Ausdehnung des Verkehrs auch 
auf den Waſſerſtraßen nicht grundſätzlich feindlich gegenüber; 
fie macht aber ihre Zuſtimmung zu neuen Kaualbauten von 
dem Nachweiſe des wirthſchaftlichen Nutzens und der 
Verzinſung des Anlagekapitals und ferner davon abhängig, 
daß durch die Anlagen die Produktions bedingungen der 
Landwirthſchaft nicht nachtheilig beeinflußt werden. 

In dem beſonderen Aufrufe der freikonſervativen 
Partei heißt es in derſelben Sache: 

Die Verbeſſerung und Verbilligung unſerer Verkehrs⸗Ein⸗ 
richtungen iſt uns ein erſtrebenswerthes Ziel. Wir werden 
den darauf gerichteten Vorſchlägen zuſtimmen, ſofern dodurch 
nicht eine Gefährdung unſerer Finanzen und in ihrem Ge⸗ 
folge eine Erhöhung der Steuern zu befürchten iſt. Wir ſetzen 
dabei volle Uebereinſtimmung der Pläne mit der auf den 
gleichmäßigen Schutz aller Zweige der Produktlon gerichteten 
allgemeinen Wirthſchaftspolitik und mit dem Grundſatze gleich⸗ 
mäßiger Behandlung aller Theile des Landes voraus. 

Der nationalliberale Wahlaufruf ſagt: 

Die Entwickelung unſeres Eiſenbahnweſens bedarf eines 
ſchnelleren und energiſcheren Ganges und darf nicht durch 
fiskaliſche Rückſichten gehemmt werden. Die Sicherheit des 
Betriebes und die Anpaſſung an die Verkehrsbedürfniſſe ſtehen 
in erſter Linie. Ebenſo verlangt unſere Verkehrsentwickelung 
dringend den weiteren Ausbau der Waſſerſtraßen; 
die planmäßige Ausführung großer, dem wirthſchaftlichen 
Intereſſe des Landes dienender Kanäle muß als eine der 
wichtigſten Aufgaben der nächſten Zukunft angeſehen 
werden. 

Die „Freiſinnige Volkspartei“ äußert ſich im Wahl⸗ 
aufrufe des Centralausſchuſſes der Partei wie folgt: 

Trotz der großen Ueberſchüſſe der Staatsbahnen unterbleiben 
durchgreifende Tarifreformen. Die Eigenſucht einzelner Pro⸗ 
duzentengruppen verbindet ſich mit den fiskallſchen Intereſſen, 
um die Verwohlfeilerung des Güterverkehrs zu verhindern. 
Die Konſervativen insbeſondere ſtemmen ſich gegen die Herab⸗ 
ſetzung der Perſonentarife, um den minderbemittelten Klaſſen 
den Verkehr zu erſchweren, insbeſondere auch die Freizügigkeit 
einzuſchränken. 

Die Häufung von Eiſenbahnunfällen in der letzten Zeit hat 
einerſeits unzureichende Perſonalverhältuſſſe im Betriebe dar- 
gethan, andererſeits erneut auf das Unzulängliche vieler Ver⸗ 
kehrsanlagen gegenüber den geſteigerten Anforderungen der Neu- 
zeit hingewieſen. Zur Erleichterung des Verkehrs werden aller- 
dings gegenwärtig große Kanalbauten geplant, aber die Konſer⸗ 
vativen gehen darauf aus, im agrariſchen Sonderintereſſe 
ſolche neue Verkehrsverbindungen ganz zu verhindern, oder doch 
in ihrer Benutzung zu erſchweren. 

In den Grundzügen für die Stellungnahme des Bundes 
der Landwirthe heißt es: 

3. Förderung eines ſyſtematiſchen Ausbaues der 
Verkehrswege im Intereſſe der geſammten inlän⸗ 
diſchen Produktion. Feſtſetzung gleichmäßiger Grundſätze für 
die Heranziehung aller Intereſſentenkreiſe zur Aufbringung und 
Tragung der hierfür nothwendigen Koſten. Grundſätzliche Aus⸗ 
geſtaltung des geſammten Tarifweſens für Eiſenbahnen und 
Waſſerſtraßen, entſprechend den Bedürfniſſen der vaterländiichen 
produktiven Arbeit. Verhinderung unwirthſchaftlicher, die in⸗ 
ländiſche Produktion benachtheiligender Einfuhr ausländiſcher 
Erzeugniſſe. 

Wenn man dieſe und noch einige andere Partei⸗ 
Aeußerungen ſich auſieht, wird man überall eine grund⸗ 
ſätzliche Geneigtheit, das Verkehrsnetz zu Waſſer und 
zu Lande zu vergrößern, vorfinden. Das iſt ja auch ganz 
naturgemäß. In dieſer Beziehung ſind alle Parteien 
fortſchrittlich, eine Partei, die heutzutage in Preußen 
ſich grundſätzlich dem ſyſtematiſchen Ausbau der Ver⸗ 
kehrswege entgegenſtellen würde, wäre freilich auch dem 
Fluche der Lächerlichteit preisgegeben und politiſch todt. 
Es herrſcht auch in allen Parteien grundſätzliche Ueber⸗ 
einſtimmung, daß die beſtehenden Eifenbahnen in vielen 
Gegenden Preußens den Verkehrsbedürfniſſen auf dem 
Gebiete des Güter⸗Verkehrs nicht mehr gewachſen ſind 
und daß Verkehrswege zu Waſſer geeignet ſind, den 
Verkehr auf den Schienen zu entlaſten und billigere 
Transport⸗Verhältniſſe überhaupt herbeizuführen. 

Sieht man ſich aber die einzelnen Sätze der Partei⸗ 
Aeußerungen an, ſo ſtößt man bei einigen auf beſondere 
Forderungen, auf „Wenns“ und „Abers“, die einige 
kritiſche Beleuchtung verdienen. 
R Da wird z. B. von den Konſervativen bei neuen Kanal⸗ 
auten der Nachweis des wirthſchaftlichen Nutzens“ ver⸗ 
langt und daß durch die Aulagen die Prod uktiousbedingungen 
pi Landwirthſchaft nicht nachtheilig beeinflußt werden. 

er wirthſchaftliche Nutzen irgend einer großen Verkehrs⸗ 
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einrichtung läßt ſich bei Aufſtellung eines Planes, einer 
Vorlage, nur ſchätzen, nicht in einer Form nachweiſen, 
die für Jedermann zwingend überzeugend iſt; ſelbſt in den 
Sekundärbahnvorlagen für unſern Oſten iſt die Regierung, 
geſtützt auf die eingehenden Berichte der Intereſſenten, 
doch nur in der Lage, Vermuthungen auszuſprechen. 
Wie oft kommt es vor, daß gerade erſt in Folge des neuen 
Verkehrsweges große induftrielle Unternehmungen ent⸗ 
ſtehen, welche ſogar vom fiskaliſchen Standpunkte allein 
ſchon die neue Bahn oder den neuen Kanal rentabel 
machen. Es ereignet ſich auch, daß gerade erſt durch die 
Beſſerung der Verkehrsverhältniſſe die Landwirthe der 
Umgegend die Möglichkeit erhalten, an ein induſtrielles 
Nebengewerbe zu denken, deſſen Rentabilität dann das 
Geſammtunternehmen auf das Günſtigſte beeinflußt. 
Die Entwickelung der Landwirthſchaft der Neuzeit 
iſt überhaupt derart, daß es ganz ſeltſam iſt, wenn 
politiſche Parteien immer wieder künſtliche Gegenſätze 
zwiſchen Induſtrie und Landwirthſchaft konſtruiren; 
die Betriebe bei großen Zuckerfabriken, Mühlen, 
Brennereien, Brauereien ze. tragen den Charakter der 
Induſtrie doch in jeder Weiſe an ſich, wenn auch die 
Landwirthſchaft die Produkte, die Rohſtoffe zur Bearbeitung 
und Ausnätzung liefert. 

Eine „gleichmäßige Behandlung aller Theile des 
Landes“ zur Vorausſetzung für Verbeſſerung von Ver⸗ 
kehrseinrichtungen zu machen, das iſt zwar im freikonſer⸗ 
vativen Wahlaufruf zu leſen, aber ſolch' ein Satz berührt 
wirklich ſeltſam, denn die Forderung iſt für Jeden, der ger 
wöhnt iſt, die wirthſchaftlichen und ſozialen Verhält⸗ 
niſſe des Landes, alſo hier des Staates Preußen, ſorg⸗ 
fältig zu betrachten und die Entwickelung des Staats zu 
verfolgen, doch ganz unhaltbar. 


Die Theile des Landes ſind grundverſchieden und 
darum iſt eine gleichmäßige Behandlung unmöglich, 
aber im wirthſchaftlichen und ſozialen Leben können Aus- 
gleiche geſchaffen werden, welche die nothgedrungen un⸗ 
gleichmäßige Behandlung für dieſe oder jene Jutereſſengruppe 
mildern. Nicht bloß das Staatsleben, ſondern auch das 
Wirthſchafts⸗ und ſoziale Leben der Neuzeit iſt eine Reihe 
von Kompromiſſen. 

Solche Betrachtungen ſcheinen uns beſonders angeſichts 
des geplauten Mittellandkanals, der eine neue Ver⸗ 
bindung zwiſchen Oſten und Weſten ſchaffen ſoll, angemeſſen 
und für eine verſtändige, volkswirthſchaftliche Beurtheilung 
der in Betracht kommenden Fragen — die eben nicht 
politiſcher, ſondern wirthſchaftlicher Natur ſind — 
förderlich. 


Zur Volksernährung und Volkswohlfahrt! 


Durch rationelle Geflügelzucht kann der Landmann ſein 
Getreide höher verwerthen als durch den direkten Verkauf. 
So mancher Landwirth könnte ſeine ſämmtlichen Steuern, 
über deren Höhe er klagt, ausſchließlich aus dem Ertrage 
der Geflügelzucht bejtreiten, wenn er dieſe in richtiger 
Weiſe betriebe. Bekanntlich iſt aber auf den meiſten Höfen 
und ſelbſt auf großen Gütern das Geflügel ſich ſelbſt über 
laſſen, es fehlt ihm all und jede Pflege. Es ſoll — auch 
in ungünſtiger Jahreszeit — all ſein Futter ſich ſelber ſuchen, 
es mangelt ihm an reinem Trinkwaſſer, ſo daß es feinen 
Durſt aus Pfützen, oder gar an der abfließenden Jauche 
ſtillt; es fehlt ein Stall, der ihm Schutz gegen die Unbilden 
der Witterung bietet, oder, wenn ein ſolcher vorhanden iſt, 
ſtarrt er von Unrath und Ungeziefer. Die alten Thiere, 
welche nicht mehr legen, werden nicht bei Zeiten durch junge 
erſetzt; man treibt Inzucht und ſorgt nicht für Blutauf⸗ 
friſchung Und dabei wundert ſich mancher Landwirth noch, 
daß ſeine Hühner nicht legen wollen, daß Krankheiten und 
Seuchen den Geflügelitand verwüſten! Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden kann freilich von einem Ertrage keine Rede ſein. 


Es bedarf nur einer Beobachtung der Ergebniſſe der 
amtlichen Statiſtik, um zu zeigen, welche wichtige Rolle 
gerade den Produkten der Geflügelzucht auf dem Ges 
biete der Volksernährung und Vokkswohlfahrt zu⸗ 
kommt. Dauach wurden an Geflügel, Eiern und Federn 
allein aus dem Auslande nach Deutſchland eingeführt in 
den Jahren 1892 bis 1896 durchſchnittlich für mehr als 
105 Millionen Mark, im Jahre 1097 ſogar nahezu 130 
Millionen Mark, und die Einfuhr an Eiern allein hat im 
Jahre 1894 68,5 Millionen Mark, 1895 74,4, 1896 76,6 
und 1897 85,7 Millionen Mark betragen, während auf 
lebendiges Federvieh im Jahre 1897 23,4 Millionen Mark 
entfallen gegen 16,9 im Vorjahre. Im Jahre 1897 iſt die 
Eiereinfuhr noch bedeutender geweſen als die 
Roggeneinfuhr, die nur 71 Millionen Mark betrug. 
Lehrreich iſt auch folgende kleine Tabelle, in welcher die 
Werthe der Ein⸗ und Ausfuhr der wichtigſten laudwirth⸗ 
ſchaftlichen Erzeugniſſe und die Produktion der Geflügel- 
zucht nebeneinander geſtellt werden: 


Einfuhr Gattung Ausfuhr 
1896 1897 1896 1897 
Mart Mark Mark Mark 
197 943 000 141 213 000 Weizen 9 452 000 21 542 000 
85491 000 71031000 Roggen 3 249 000 9026 000 
108 850 000 112 626 000 Gerſte 3183000 2 615 000 
73594000 85583000 Pferde 10780000 9865 000 
18 561 000 18462000 Ochſen 1972000 1817 000 
Ih 3 Erzeugniſſe d. 
116 547 000 134 679 000 Geflügelzucht 10 455 000 9 567 000 
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Aus dieſen Zahlen erſieht man erſtlich, daß die Produkte 
der Geflügelzucht unter den hauptſächlichſten landwirth⸗ 
ſchaftlichen Erzeugniſſen die zweite Stelle einnehmen; und 
zweitens kann mau hieraus entnehmen, wie außerordentlich 
groß der Bedarf an Produkten der Geflügelzucht inner⸗ 
halb unſeres Vaterlandes iſt, und welche Summen uns 
dadurch entgehen, daß dieſe Produkte aus dem Aus laude 
herbeigeholt werden müſſen. Wenn die deutſche Laudwirth⸗ 
ſchaft ſich der Geflügelzucht mehr annehmen würde, ſo brauchte 
ſo vieles Geld nicht nach dem Auslande getragen zu werden. 

Bei der am 1. Dezember v. J. vorgenommenen allge⸗ 
meinen Viehzähluug wurde zum erſten Male auch der 
Beſtand an Federvieh ermittelt. Im ganzen Königreich 
Preußen wurden dabei nur 3786 144 Gänſe, 1564 409 
Enten und 31120771 Hühner gezählt. Die meiſten Gänſe 
hatten Schleſien mit 847 636 und Brandenburg mit 
773 913, die meiſten Enten Oſtpreußen mit 232 710 und 
Poſen mit 211763 und die meiſten Hühner Rheinland 
mit 4 202 022 und Sachſen mit 3 944 392 Stück. Auf 100 
Köpfe der Bevölkerung kommen nur 11,61 Gäuſe, 4,80 
Euten und 95,42 Hühner. Daß mit dieſen Zahlen der 
Bedarf des Inlandes an Geflügel, Eiern und Federn nicht 
zu decken iſt, liegt auf der Hand, daher denn auch die 
ſtarke Einfuhr. 

In der im Juli ſtattgehabten Verſammlung der Dele⸗ 
girten des Verbandes der Geflügelzüchter⸗ und Vogelſchutz⸗ 
Vereine der Provinz Poſen wurde beſchloſſen, im Einver« 
ſtändniß und im Anſchluß an die Landwirthſchaftskammer 
der Provinz Poſen eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht zum Zwecke der Errichtung einer Muſter⸗ 
und Lehranſtalt fir Geflügelzucht und -Maſt in 
der Provinz Poſen zu gründen. f 

Der Genoſſenſchaftsantheil iſt auf 20 Mark und die zu 
übernehmende Haftſumme auf 200 Mark feſtgeſetzt worden. 
Die Uebernahme mehrerer Antheile iſt geſtattet. Das zum 
Bau der geplanten Anſtalt erforderliche Kapital ſoll von 
der Genoſſeuſchaft durch eine Auleihe aufgebracht werden, 

Der Verein für Geflügel⸗ und Vogelzucht in 
Bromberg ſendet uns eine Zuſchrift, aus der hervorgeht, 
daß er ein ſelbſtändiges Unternehmen plant. Die räum⸗ 
liche Entfernung von Poſen iſt zu groß, um mit Vortheil 
für die Geflügelzüchter des Bromberger Regierungsbezirkes 
in dem Poſener Unternehmen mit aufzugehen. Der Vereins- 
vorſtand glaubt daher den Vereinsmitgliedern, ſowie allen 
fonftigen Jutereſſenten für die Geflügelzucht im Regierungs- 
bezirk Bromberg und den benachbarten weſtpreußi⸗ 
ſchen Kreiſen die ſelbſtändige Begründung einer Muſter⸗ 
und Lehrauſtalt für Geflügel-Zucht und ⸗Maſt mit dem 
Sitze in Bromberg und auf derſelben Grundlage wie für 
Poſen geplant, empfehlen zu ſollen. Der Vorſtand des 
Vereins für Geflügel- und Vogelzucht in Bromberg 
führt weiter aus: 

Für die öſtliche Hälfte der Provinz Poſen iſt Bromberg 
der natürliche Mittelpunkt. Die Produktion an Maſtgeflügel 
würde in Bromberg ſelbſt und ſeinen Vororten, Inowrazlaw, 
Schneidemühl, Gıaudenz, Thorn einen größeren Lokalmarkt 
finden, als ihn Poſen hat und der Abſatz des Ueberſchuſſes würde 
nach Berlin in derſelben Zeit und mit keinen größeren Unkoſten 
zu bewirken ſein, als von Poſen. Ein geeignetes Baugelände iſt 
in Bromberg aber ganz bedeutend billiger zu beſchaffen, als in 
Poſen, und dadurch würde ſich das geſammte Anlagekapital 
weſentlich vermindern und das von den einzelnen Genoſſen ein« 
zugehende Riſiko ebenſo weit geringer ſein, als bei einem 
Anſchluß an die für Poſen geplante Genoſſenſchaft. (Fortſ. folgt.) 


Berlin, den 21. Oktober. 

— Aus Konſtantinopel wird vom 20. Oktober ge⸗ 
meldet: Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin Auguſte 
Viktoria trafen mit dem dentſchen Stationsſchiff „Loreley“ 
Donnerstag 10 Uhr Vormittag in dem reich in ti: kijchen 
und deutſchen Farben geſchmückten Haidar Paſcha ein, dem 
Aufangspunkte der Anatoliſchen Eijenbahn, von wo 
aus der Ausflug nach der großen Teppichfabrik Hereke 
unternommen werden ſollte. An der Landungsſtelle hatten 
ſich die Präſidenten des Verwaltungsraths der Anatoliſchen 
Bahn, Bankdirektor Dr. Siemens und Geheimrath Lindau, 
der Direktionspräſident Zander und Mitglieder des Ver⸗ 
waltungsraths eingefunden und wurden durch den Bot⸗ 
ſchafter Frhrn. von Marſchall den Majeſtäten vorgeſtellt. 
Auf der kurzen Strecke bis zur B Hirtation bildete Militär 
Spalier, und eine große Menge ven Ein jeborenen und viele 
Deutſche hatten ſich eingefunden, um die Majeſtäten zu 
begrüßen. Während das Kaiſerpaar zum Zuge ſchritt, 
ſpielte die Muſik die deutſche Nationalhymne und die 
Eiſenbahnſchule ſtimmte patriotiſche Lieder an. Der Eiſen⸗ 
bahnzug war prächtig in alttürkiſchem Stile ausgeſtattet 
und von der Firma Siemens und Halske mit elettriſcher 
Beleuchtung verſehen. Von der Laudungsſtelle bis zu den 
Waggons waren koſtbare Teppiche ausgebreitet. 

— Die Vorbereitung des Reichshaushaltsetats für 
den Reichstag nähert ſich, ſoweit die Beſchlußfaſſung des 
Bundesrathes dabei in Betracht kommt, dem Ende. Schon 
jetzt wird der Oeffentlichkeit übergeben, daß der kommende 
Etat an Schiffsbauten noch 3,6 Mill. Mk. mehr fordern 
wird, als im laufenden Rechnungsjahre bewilligt ſind; für 
drei neue Lin en⸗ oder Schlachtſchiffe, zwei neue kleine 
Kreuzer, für ein fünftes Kanonenboot und eine neue Torpedo⸗ 
bootsdiviſion werden die erſten Raten erſcheinen. 

— Auf die Eingabe der Deutſchen Kolonialgejell 
ſchaft an den Reichskanzler, worin dieſem die Befürchtungen 


mitgetheilt werden, welche ſeitens der Kolomalgeſellſchaft 
hinſichtlich des deutſch⸗engliſchen Abkommens gehegt 
werden, iſt folgende Antwort des Reichskanzlers 
Fürſten Hohenlohe eingegangen: 

„Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft hat in der an mich gerich⸗ 
teten Eingabe vom 3. d. M. angeführt, daß nach ihren Wahr⸗ 
nehmungen durch die Nachrichten ausländiſcher Zeitungen über 
eine zwiſchen der deutſchen und der engliſchen Regierung getroffene 
Vereinbarung iu kolonialen Kreiſen und darüber hinaus eine 
tiefgehende Beunruhigung entſtanden ſei. Sie hat daran die 
Bitte geknüpft, den Inhalt der Abmachungen ganz oder theilweiſe 
ſchon jest öffentlich bekannt zu machen. 

Dieſem Geſuche zu willfahren, bin ich nicht in der Lage, 
da ſowohl feſtſtehende diplomatiſche Gepflogenheiten wie 
auch wichtige politiſche Rückſichten dem für jetzt noch 
entgegenſtehen. Die Katſerliche Regierung wird mit der 
Veröffentlichung nicht zögern, ſobald ihr eine ſolche ohne inter⸗ 
nationale Bedenken wie ohne Gefährdung der eigenen Inter⸗ 
eſſen Deutſchlands moglich und angemeſſen erſcheint. 

Die Verpflichtung, dieſe Intereſſen unter allen Umſtänden 
wirkſam zu wahren, bildet für die Katſerliche Regierung die 
alleinige Richtſchnur ihres Verhaltens, und ich gebe mich der 
Zuverſicht hin, auch die Deutſche Kolonialgeſellſchaft, deren patrio⸗ 
tiſche Beſtrebungen ich gern anerkenne, werde die Meberzeugung 
gewinnen, daß die Leitung der Reichspolitik dieſer ihrer Aufgabe 
gerecht geworden iſt.“ 

Der Ausſchuß der Kolonialgeſellſchaft beſchloß am 
18. Oktober eine Erklärung, dieſe Begründung anzuerkennen 
und die weitere Entwickelung der Angelegenheit abzuwarten. 

— Miniſter Thielen, welcher auf einer Dienſtreiſe begriffen 
iſt, hatte in Elberfeld einen Kolikanfall und mußte deshalb ſeine 
Reiſe unterbrechen. 

— Zum Direktor des litterariſchen Bureaus im Staats⸗ 
miniſterium iſt der bisherige Chefredakteur der konſervativen 
„Schleſ. Ztg.“ Dr. v Falk aus Breslau berufen. Ihm iſt der 
Charakter als Geheimer Regierungsrath mit dem Range der 
Räthe dritter Klaſſe verliehen worden. 

England. Der englische Schatzkanzler Hicks⸗Beach 
hat in North Shields eine Rede gehalten, in welcher er 
u. a. betonte, daß die Faſchoda⸗Angelegenheit, wenn 
Frankreich ſich nicht den Wünſchen Englands anbequeme, 
ein jo ernſtes Geſicht bekommen würde, wie es zwiſchen 
zwei großen Ländern nur möglich wäre. Es gebe größere 
Uebel als den Krieg, und die Regierung werde vor nichts 
zurückſchrecken. 

Rußland. Der ruſſiſche Miniſter des Aeußern Graf 
Muraw jew trifft heute, Freitag, Nachmittag zu mehr⸗ 
tägigem Aufenthalte in Wien ein und wird vom Kaiſer 
Franz Joſef in beionderer Audienz empfangen. Der Miniſter 
begiebt ſich von Wien direkt nach Livadia, um dem Kaiſer 
Nikolaus über verſchiedene politiſche Tagesfragen Vortrag 
zu halten und deſſen Befehle entgegenzunehmen. 

Spanien. Wie ſehr das Schickſal einer Flotte 
von dem Vorhandenſein von Kohlenſtationen abhängig 
iſt, wird in der ſpaniſchen Fachpreſſe gegenwärtig von Offi⸗ 
zieren der ſpaniſchen Marine an der Hand der Kriegs⸗ 
ereigniſſe eingehend erörtert. So ſchreibt ein Offizier des 
Almirante Oquendo, der zur Flotte Cerveras gehörte, hier⸗ 
über folgendes: 

Wir gingen von Cap Verde am 1. Mai nach Portorico ab. 
Wir hofften, daß es uns erlaubt ſei, wieder in Martinique 
Kohlen einzunehmen, aber am Lande wurde uns geſagt, daß 
Kohle Kriegskontrebaude wäre. Wir fuhren daher nach Curacao, 
wo wir ſpaniſche Schiffe mit Kohlen und Proviant für uuſer 
Geſchwader zu finden hofften; aber wir wurden wieder ent- 
täuscht, da die holländiſchen Beamten unter dem Hinweiſe auf 
die Neutralität nur zwei von unſeren Schiffen einlaſſen wollten. 
Demzufolge lieſen nur die Vizcaya und die Maria Tereſa ein 
und nahmen 600 Tonnen Kohlen an Bord, die der ſpaniſche 
Konſul geliefert hatte. Wir waren dadurch gezwungen, nach 
Santjago de Cuba zu fahren, als dem einzigen Hafen, bis 
wohin unſere Kohlenvorräthe reichten. Am 29. Mai 
kamen wir im Buſen von Santjago an, vorbei an einem bewaff⸗ 
neten amerikaniſchen Handelsdampfer, den unſere Torpedobvots⸗ 


zerſtörer verfolgten, aber erfolglos, da ihre Kohlenvorräthe 


ausgingen und ſie dadurch genöthigt waren, die Verfolgung 
aufzugeben. Wir fanden nicht genug Kohlen für unſere Flotte 
in Santjago und ſchickten deshalb nach Daiguiri, während wir 
alle Kohlen, die wir auf der Eiſenbahnſtation fanden, an Bord 
nahmen. Jedoch bevor wir unſere Kohlenbunker füllen 
konnten, ſchloß ein großes amerikaniſches Geſchwader den Aus⸗ 
gang des Hafens. 

Dieſe Thatſache, daß das ſpaniſche Geſchwader unfähig 
war, Sautjago zu verlaſſen infolge der Unmöglichkeit, ge⸗ 
nügend Kohlen zu erhalten, wird beſtätigt durch den Capi⸗ 
tän Conchas von der Marin Tereſa, der genau denſelben 
Grund für die Verzögerung der Fahrt anführte, die zur 
Zerſtörung des ſpaniſchen Geſchwaders führte. 


Zu den Landtagswahlen. 

In Marienwerder ſtellten ſich die beiden Landtagskandi⸗ 
daten Amtsgerichtsrath Gördeler und Gutsbeſitzer Witt (frk.) 
am Donnerstag ihren Wählern vor. Herr Gördeler erklärte, 
ſich im Falle ſeiner Wahl der freikonſervativen Partei anſchließen 
zu wollen. 

Vor einer Verſammlung von etwa 200 Wählern erſtattete 
der bisherige Abgeordnete des Wahlkreiſes Flatow Dt.⸗Krone 
Herr Geheimer Oberregierungsrath Conrad» Berlin in Kroſanke 
ſeinen Bericht über die abgelaufene Geſetzgebungsperiode. 
Herr C. erklärte u. a., im Falle ſeiner Wiederwahl für eine 
Beſſerung der Penſionsverhältniſſe der Hinterbliebenen der Volks⸗ 
ſchullehrer, ſowie der Gehalts-, Anſtellungs⸗ und Penſionsver⸗ 
hältniſſe der Kommunalbeamten eintreten zu wollen. 

In Dirſchan ſtellten ſich in einer gut beſuchten Wähler⸗ 
Verſammlung die beiden Kandidaten Staatsminiſter a. D. 
Hobrecht und Gutsbeſitzer Arndt⸗Gartſchin ihren Wählern 
vor. Beide Herren wurden einmüthig als Kandidaten für den 
Wahlkreis Dirſchau⸗Berent⸗Pr.⸗Stargard angenommen. 

Im Wahlkreiſe Ragnit⸗Pillkallen ſind von einer freiſin⸗ 
nigen Wählerverſammlung die Herren Gutsbeſitzer Bräſike⸗ 
Eſcheruppen und Bender⸗Tilſewiſchken als Kandidaten aufgeſtellt 
worden. 

Die Konſervativen und der Bund der Landwirthe des Wahl⸗ 
kreiſes Raſtenburg⸗Gerdauen⸗Friedland haben die Herren 
v. Rautter⸗Kanothen und v. Meßling⸗Kapſitten als Kandidaten 


aufgeſtellt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 21. Oktober. 


— [Vergünſtigungen.] Die politiſchen Verhältniſſe 
in den gemiſchtſprachigen Oſtprovinzen machen es räthlich, 
wie ja auch allgemein anerkannt wird, nicht nur beſonders 
tüchtige Beamte dorthin zu ziehen, ſondern auch dort 
im Dienfte zu erhalten. Es werden nun in der Regierung 
ſchon ſeit längerer Zeit geeignete Maßnahmen erwogen, da 
man ſich an zuſtändiger Stelle der Wichtigkeit durchaus 
bewußt iſt, welche der Auswahl der Beamten für unſere 
öſtlichen Landestheile zukommt. Nicht zutreffend iſt 
allerdings die Mittheilung, man beabſichtige für die Beamten 
im Oſten, zunächſt in der Provinz Poſen, eine Art „Polen⸗ 


zulage“ in Form einer beſonderen Zulage in Höhe von 
10 Prozent des ſkalamäßigen Einkommens zu ſchaffen. 
Daran wird nicht gedacht. Ueberhaupt kommen Maß⸗ 
nahmen in Richtung einer allgemeinen Bevorzugung 
der im Oſten der Monarchie thätigen Beamten ſchon um 
der Konſequenzen willen nicht in Betracht, da die Einheit⸗ 
lichkeit der Beſoldungsordnung im ganzen Staate nicht 
durchbrochen werden ſoll. Ins Auge gefaßt iſt hingegen, 
wo es irgend angänglich iſt, brauchbaren und erprobten 
ö Beamten wirthſchaftliche Erleichterungen bezw. Ver⸗ 
: günftigungen zuzuwenden, wobei z. B. die Anweiſung 
geeigneter Dienſtwohnungen und dergl. in Betracht 
(kommt. Auch ſollen in gewiſſen Fällen, damit beſonders 
erprobte Beamte dem Oſten erhalten bleiben, beſondere 
| perſönliche Zuwendungen ſtattfinden. 

— [Maßnahmen zur Abſchwächung des Wagen⸗ 
I mangeld,) Die Eiſenbahndirektion in Danzig hat die Dienſt⸗ 
ſtellen angewieſen, mit allen Mitteln auf eine Beſchleunigung 
bes Wagenumlaufs hinzuwirken und dabei u. a. folgende Be⸗ 
| ſtimmungen zu beachten: „Der Aufenthalt der Wagen auf den 
Auſchlußwerken und an den Lagerplätzen iſt abzukürzen. Die 
Freiladegleiſe ſind mindeſteus zweimal täglich auszuwechſeln. 
Die Kontrolle über den Aufenthalt der Wagen iſt zu verſchärfen; 


bei Friſtüberſchreitungen ſind die beſtehenden Beſtimmungen 
unnachſichtlich zur Ausführung zu bringen, insbeſondere ſind die 
für die Anſchlußinhaber und Lagerplatzpächter angeordneten ver⸗ 
kürzten Ladefriſten ausnahmslos anzuwenden. Dem Publikum 
iſt in weitgehendſter Weiſe zu geſtatten, vor und nach Schluß 
der Abfertigungsſtunden, namentlich auch Mittags, Be⸗ und Ent: 
ladungen vorzunehmen; gleichzeitig iſt auch auf die Empfänger 
und Verſender einzuwirken, daß die Wagen ſo ſchnell wie 
möglich ent⸗ und beladen werden. Der tägliche Dienſt bei den 
Güterabfertigungsſtellen iſt auf mindeſtens 12 Stunden aus⸗ 
zudehnen, um zu vermeiden, daß die 12ſtündigen Entladefriſten 
ſich auf zwei Kalendertage erſtrecken. Zur Erreichung des 
gleichen Erfolges iſt die Aviſirung der angekommenen Wagen⸗ 
ladungsgüter zu beſchleunigen. Dieſe hat möglichſt durch Boten, 
| Telegramme oder Fernſprecher zu erfolgen und für diejenigen 
Ladungen, die des Nachts eingegangen ſind, ſo zeitig, daß die 
Entladefriſt noch an demſelben Tage ihr Ende erreicht. Die 
durch Reinigung und Desinfektion der Wagen entſtehenden 
Aufenthalte ſind möglichſt abzukürzen, bei größeren Stationen 
erforderlichen Falles durch Vermehrung des Perſonals u. ſ. w. 
— ÜBreunſteuervergütung.] Der Buadesrath hat folgendes 
beſchloſſen: Die für ausgeführten und zur Eſſigbereitung ver⸗ 
wendeten Branntwein zugeſtandene Brennſteuervergütung von 
6 Mk. für jedes Hektoliter reinen Alkohols bleibt vis auf weiteres 
unverändert. Für denjenigen Branntwein, der mit dem all⸗ 
gemeinen Denaturirungsmittel denaturirt wird, iſt vom 
1. November ab ſtatt der bisherigen Breunnſteuervergütung von 
| 2,5 Mark eine ſolche von 3,5 Mk. für jedes Hektoliter reinen 


Alkohols zu gewähren. 

— IlKaufmänniſche Fortbildung.] Nach den günſtigen 
Erfolgen, die mit dem erſten, im vorigen Sommer zu Berlin 
abgehaltenen Kurſus zur Ausbildung von Lehrern an 
kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen erzielt worden ſind, 

iſt jetzt vom Miniſter für Handel und Gewerbe die Abhaltung 

eines zweiten ſolchen Kurſus, und zwar für die Zeit vom 

21. November bis 17. Dezember d. Is. in Ausſicht genommen. 
Ju dieſem wird wiederum Auleitung zum Unterrichten in 
Buchführung, kaufmänniſchem Rechnen, allgemeiner 
Handelslehre (Bauk⸗ und Börſenweſen, Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗ 
verkehr ꝛc.) und in Handels⸗ und Wechſelrecht gegeben 
werden. Auch find Diskuſſionsabende vorgeſehen, in denen die 

Organiſation kaufmänniſcher Fortbildungsſchulen, die in ihnen 
anzuwendenden Lehrmittel, Lehrmethoden und andere das kauf⸗ 
männiſche Unterrichtsweſen betreſſende Frage beſprochen werden 
ſollen. Die Regierungspräſidenten ſind erjucht worden, geeignete 

| Lehrer zur Einberufung vorzuſchlagen. Jeder Theilnehmer 
erhält außer freiem Unterricht den Preis für die Hin⸗ und 

Rückfahrt erſtattet und einen Zuſchuß von 5 Mk. täglich zu den 

Aufenthaltskoſten. 

— I Einjährig⸗ freiwilliger Militärdienſt der Volks⸗ 
ſchullehrer.] Nach einer Entſcheidung des Reichskanzlers iſt 
den nicht in ſtaatlichen Lehrerſeminaren vorgebildeten Lehramts⸗ 
kandidaten, welche zur Seminarentlaſſungsprüfung zugelaſſen 
werden und dieſe beſtehen, lediglich auf Grund des Beſtehens 
dieſer Prüfung die wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährig ⸗ 
freiwilligen Militärdienſt nicht zuzuerkennen. Dieſe Befähigung 
iſt den Seminarzöglingen nur mit Rückſicht auf die durch den 
ordnungsmäßzigen Seminarbeſuch gewonnene Vorbildung gewährt 
worden. Die öffentlichen Schullehrerſeminare ſind demnach nur 
berechtigt, ihren eigenen Zöglingen nach beſtandener Eut⸗ 
laſſungsprüfung das Befähigungszeugniß auszuſtellen. 

— I[Maſuren in Weſtfalen.] Herr Oberkonſiſtorialrath 
Pelka hat, wie bereits mitgetheilt, eine Kirchenviſitation 
der maſuriſchen Gemeinden im Ruhrgebiet vorgenommen. 
Dort iſt die Zahl der polniſchen Arbeiter in einigen Städten und 
Dörfern ſo groß, daß die Befürchtung ausgeſprochen wurde, es 
könnten polniſche Sprachgebiete auf dem urdeutſchen Bodenentſtehen. 
Dieſe Beſorgniß iſt jedoch, wie die Viſitation ergab, unbegründet. 
Herr D. Pelka begnügte ſich nicht mit einer Prüfung der 
maſuriſchen Kirchenverhältniſſe, ſondern er beſuchte auch viele 
Gemeindemitglieder, um einen Einblick in die wirthſchaftlichen 
und häuslichen Verhältniſſe der Maſuren zu gewinnen. Ueber 
das Ergebniß der von Herrn D. Pelka gemachten Beobachtungen 
und Unterſuchungen berichtet die „Rhein.⸗Weſif. Ztg.“: „Regel⸗ 
mäßig konnte er ſich in den Familien überzeugen, daß die Kinder 
ſämmtlich zum Deutſchthum übergegangen find, jo daß fie manch⸗ 
mal vielleicht noch etwas polniſch verjtehen, aber dieſe Sprache 
nicht mehr ſprechen. Zur Freude der hieſigen maſuriſchen 
Geiſtlichen, die ſeit langer Zeit neben ihren maſuriſchen Gottes⸗ 
dienſten auch ſolche in deutſcher Sprache abzuhalten wünſchen, 
ſprach auch Oberkonſiſtorialrath D. Pelka die Ueberzeugung aus, 
daß gerade dadurch die Verſchmelzung und Eingewöhnung der 
Maſuren in die hieſigen Gemeinden ganz bedeutend gefördert 
würde.“ 

— IPoloniſirte Namen.] Zu unſeren Mittheilungen in 
Nr. 245 des „Serelligen“ über die Umwandlung deutſcher 
Namen in polniſche ſendet uns ein Leſer des „Geſelligen“ 
folgenden Beitrag aus ſeinem früheren Wirkungskreiſe, einem 
Grenzſtädtchen Weſtpreußens. Der Arbeiter Wolf — deutſcher 
Nationalität und evangeliſchen Glaubens — heirathete eine 
polniſche Käthnertochter. Bedauerlicherweiſe wechſelte Wolf 
ſeinen Glauben nicht nur, ſondern auch ſein Name wurde in 
Wielk umgewandelt, und ſchon nach einem Jahre fand man in 
der Hausſtandsliſte, die jeden November behufs Steuer 
veranlagung aufgeſtellt wird, nur den Namen Wielezewski. 
Erſt durch Beamte wurde ermittelt, daß dieſer Wielezewski jener 
Arbeiter Wolf war. Aber nicht nur Wolf allein, ſondern auch 
ſeine Eltern und Geſchwiſter, die alle in der doppelſprachigen 
Gegend wohnen, laſſen es ji anſtandslos gefallen, Wielczewski 
und Wielczewska angeredet zu werden. Ferner wurde aus den 
Namen Müller Müllerskowski und aus Wuttke Witkowski 
gemacht. 

— Veränderung von Amtsbezirken.] Es iſt genehmigt 
worden, daß die Landgemeinde Korzeniec von dem Amts⸗ 
bezirke Neſſau im Kreiſe Thorn abgetrennt und mit dem Amts» 
bezirke Gurske, und daß die Landgemeinde Klonowo von dem 
Amtsbezirke Overförſterei Lautenburg abgetrennt und mit 
dem Amtsbezirke Brinsk vereinigt wird. 


— Von einem plötzlichen Tode wurde heute, Freitag, 
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Vormittag der Stellmachermeiſter Joſef Gründer, 
Trinkeſtr. 14 zu Graudenz, ereilt. Der 77 Jahre alte Herr 
ſtürzte, ſcheinbar von inneren Krämpfen n, an der Ecke 


der Pohlmann⸗ und Mauerſtraße zuſammen und ſtarb nas, 
kurzer Zeit. a 

— [Ordensverleihungen.] Es iſt verliehen: der Rothe 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife dem Oberſten a. D. 
Hannig, bisher à la suite des Jufanterie⸗Regiments Nr. 50 
und Inſpizient der Waffen bei den Truppen; der Rothe Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe dem Hauptmann Teetzmann vom Füſilier⸗ 
Regiment Nr. 34, bisher A la suite des Jufanterie⸗Regiments 
Nr. 16 und Lehrer bei der Kriegsſchule in Hannover; der Kronen⸗ 
Orden zweiter Klaſſe dem General» Major z. D. Vockrodt, 
bisher Vorſitzender der Schießplatzverwaltung Thorn. 

Ferner iſt verliehen: dem Rittergutsbeſitzer und Kreis⸗ 
Deputirten Braemer auf Kelmiſchkeiten im Kreiſe Pillkallen 
der Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, dem Beigeordneten Rentier 
Daunert zu Hammerſtein im Kreiſe Schlochan der Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe, dem emeritirten Lehrer Führer zu 
Stirkallen im Kreiſe Inſterburg der Adler der Inhaber des 
Haus⸗Ordens von Hohenzollern, dem Wirthſchafter Siedler zu 
Vorwerk Schönfeld im Landkreiſe Landsberg und dem Chauſſee⸗ 
Vorarbeiter Matuszewski zu Krempa im Kreiſe Oſtrowo das 
Allgemeine Ehrenzeichen. 


— [Perſonalien von der Schule.] Der Seminarlehrer 
Roeber aus Karalene iſt zum Kreis⸗Schulinſpektor ernannt. 


— [Perſonalien von der Eiſenbahnverwaltung.] Ver⸗ 
fest find: die Eiſenbahnbau- und Betriebsinſpektoren Puſtau, 
bisher in Stettin, als Vorſtand (auftrw.) der Betriebsinſpektion 
nach Huſum, Gremler, bisher in Stettin, als Vorſtand der 
Bauabtheilung nach Swinemünde, Thiele, bisher in Lands⸗ 
berg i. Oſtpr., als Vorſtand der Bauabtheilung nach Ortelsburg, 
Meyer, bisher in Sensburg, als Vorſtand der Bauabtheilung 
nach Neidenburg. 

Der Regierungs⸗Bureau⸗Diätar Hauenſtein in Gumbinnen 
iſt zum Regierungs⸗Sekretär ernannt. 

— IPerſonalien bei der Eiſeubahn.] Penſionirt iſt 
der Stations- Vorſteher 1. Klaſſe Olms in Danzig. Ernannt 
ſind: Schaffner Schmidt in Neuſtettin zum Packmeiſter und 
Bremſer Gramitzki in Graudenz zum Schaffner. Verſetzt ſind: 
Regierungsaſſeſſor Frieſe von Kaſſel nach Danzig zur Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte eines Mitgliedes der Eiſenbahndirektion 
Packmeiſter Klein von Konitz nach Königsberg. 

Danzig, 20. Oktober. Heer Zimmermeiſter Umlauf bes 
ging heute ſein 50 jähriges Meiſterjubiläum. Gegen Mittag 
erſchien eine aus Vertretern des Baugewerks und des Magiſtrats 
beſtehende Deputation und überreichte dem Jubilar den Ehren⸗ 
meijter- Brief. 

Der Senior unſerer Turnerſchaft, Ehrenmitglied und 
Ehrenpräſes des Danziger Turn- und Fechtvereins, Herr 
Rechnungsrath und Hauptmann a. D. Pernin, iſt in der ver⸗ 
floſſenen Nacht in Heubude, wo er nach ſeiner Penſionirung 
ſeinen Wohnſitz genommen hatte, geſtorben. Der Verſtorbene 
war in turneriſchen Kreiſen als guter Fußgänger, Turner, 
Schwimmer, Schlittſchuhläufer und als ein Freund aller 
turneriſchen Beſtrebungen weit über unſere Provinz hinaus 
bekannt. 


i Culm, 20. Oktober. Die heutige Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beſchloß die Aufnahme eines Darlehus von 
120 000 Mk. zum Zwecke der Erweiterung des Waſſerwerks 
(90 000 Mk.) und der Gasanſtalt (30 000 Mk.). Das Kapital ſoll 
der Rothenburger Vereinsſterbekaſſe zu Görlitz entliehen und 
mit 4 Proz. verzinſt und mit 1 Proz. getilgt werden. Ju Be⸗ 
treff der Wahl eines Stadtkämmerers wurde der am 5. Mai 
gefaßte Beſchluß, wonach ein beſoldeter Beigeordneter gewählt 
werden ſollte, aufgehoben und beſchloſſen, die Stelle als Kämmerer⸗ 
ſtelle neu auszuſchreiben. Beſchloſſen wurde endlich, das Rech⸗ 
nungsjahr der Stadtſparkaſſe mit dem Etatsjahr in Ueberein⸗ 
ſtimmung zu bringen. 

s Eulm, 20. Oktober. Bei der hieſigen Fähre iſt ein 
ſiskaliſcher Dampfbagger eingetroffen, der bei den Arbeften 
zur Vergrößerung des fiskaliſchen Hafens Verwendung findet. 

Thorn, 20. Oktober. Der Zweigverein der Guſt av Adolf 
Stiftung zu Thorn feierte in Podgorz ſein Jahresfeſt. Die Feſt⸗ 
predigt hielt Herr Pfarrer Heuer⸗Mocker. Abends fand eine Nach⸗ 
feier ſtatt. Der Ortsgeiſtliche Herr Pfarrer Endemann ſchilderte 
in lebhaften Farben, in welch traurigen Zuſtänden ſich viele 
Diasporagemeinden befänden. Herr Pfarrer Jakobi erſtattete 
den Jahresbericht. Der hieſige Verein verfügte im verfloſſenen 
Jahre über 1300 Mark, wovon ſatzungsgemäß zwei Drittel an 
den Provinzialverein abgeführt werden müſſen, 100 Mark er- 
hielt Podgorz, 100 Mark Ottlotſchin zur Gründung eines Pfarr⸗ 
hausbaufonds, kleinere Beiträge Leibitſch und Guttau, um ihre 
Orgeln wieder in Stand ſetzen zu können. Herr Pfarrer 
Greger aus Ottlotſchin ſchilderte beſonders die höchſt uns 
erquicklichen Verhältniſſe der Gemeinde Flötenſtein und darauf 
die ſeiner eigenen Gemeinde. Die Kollekte wurde für die 
Gemeinde Ottlotſchin zum Pfarrhausbau beſtimmt. 

y Brieſen, 20. Oktober. Geſtern fand die Kreisſynode 
der Diözeſe Brieſen ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Superintendent 
Doliva, eröffnete die Synode. Hierauf wurden die Wahlen der 
Deputirten geprüft und richtig befunden. Nachdem der Synodal⸗ 
vorſtand für drei Jahre wiedergewählt war, erſtattete der 
Vorſitzende den Bericht über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände 
der Diözeſe. Der Bericht ergab im ganzen ein erfceuliches Bild. 
Zu rühmen iſt die treue Kirchlichkeit der Gemeinden, die ſich 
allenthalben im ſtarken Beſuch der Gottesdienſte und ſtarker 
Theilnahme am Abendmahl äußert. Unterlaſſungen von Taufen 
und Trauungen kommen nur ganz vereinzelt vor. Hervorzu⸗ 
heben iſt auch die Gebefreudigkeit der Gemeinden. Zu den 
kirchlichen Kollekten ſind 1174 Mark, für den evangeliſch⸗kirchlichen 
Hilfsverein 269 Mark, für die innere Miſſion 253,70 Mark, für 
den Guſtav Adolf⸗Verein 702,02 Mark aufgebracht worden. Er⸗ 
freulich iſt die ſtete Zunahme der kirchlichen Beerdigungen. Zu 
klagen iſt hier und da über Trunkſucht, welche Zauk und Zwie⸗ 
tracht in Familien verſchuldet, und über das Offenhalten der 
Deſtillationen und Schuapsſchänken ſelbſt während der gottes⸗ 
dienstlichen Stunden an den Sonn: und Feittagen. Von dem 
Synodalen Meinhardt- Gollub wurde der Antrag geſtellt: „Die 
| Synode möge beim Herrn Oberpräſidenten dahin vorſtellig 


werden, daß der Schankbetrieb an den Sonn⸗ und Feſitagen 
während des Gottesdienſtes ganz und gar verboten werde“. Der 
Antrag wurde einſtimmig angenommen. Ueber das vom Kon⸗ 
ſiſtorium geſtellte Proponendum: „Wie iſt die Betheiligung der 
Eltern bezw. der Gemeinde bei der Taufe der Kinder und 
eine Belebung des Pathenamtes zu erreichen?“ referirten die 
Herren Pfarrer Bachler⸗Schöuſee und Kreisſchulinſpektor 
Dr. Seehauſen⸗Brieſen. In Uebereinſtimmung mit der 
Synode betonten beide Berichterſtatter, daß eine Betheiligung 
der Eltern bei den Taufen ihrer Kinder wünſchenswerth und in 
Unterricht, Predigt und Seelſorge anzuſtreben, daß dagegen eine 
Betheiligung der Gemeinde bei den Taufen ſchwer zu erreichen 
und auch kaum erforderlich ſei. Zur Belebung des Pathenamtes 
empfehle ſich die Wahl von nur würdigen, ſittlich ernſten 
Perſönlichteiten zu dieſem Amte, auf welche die Geiſtlichen zu 
wirken hätten, und der ſtete Hinweis auf die ernſte Fürſorge⸗ 
pflicht, welche die Pathen dem Täufling gegenüber übernehmen. 
Herr Pfarrer Stolze⸗ Gollub ſprach dann über die Fürſorge 
für die entlaſſenen Strafgefangenen und ihre Familien. 
Nachdem dann noch Herr Pfarrer Wendlandt⸗Hohenkirch über 
die Betheiligung der Gemeinden an der äußeren Miſſion und 
Herr Superintendent Doliva über die Werke der inneren 
Miſſion im Synodalkreiſe berichtet hatte, wurde die Synode 
geſchloſſen. Ä 
Lautenburg, 19. Oktober. In gemeinſchaftlicher Sitzung 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde geſtern 
Herr Bürgermeiſter Jung einſtimmig zum Kreistagsabgeordneten 
gewählt. In der Stadtverordnete wurden 100 Mk. zur 
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— Zi 


Anſchaffung einer neuen Glocke zur ſtädtiſchen Thurmuhr aus⸗ 
2 9 ür die Verſicherung der Mitglieder der Freiwilligen 

nerwehr gegen Unfälle auf Brandplätzen ſtellte die Ver 
ſammlung dem Magiſtrate 100 Mark zur Verfügung. Sodann 
wurde der Magiſtrat erſucht, ein Ortsſtatut zu entwerfen, 
welches die allmähliche Erweiterung des Trottoirs in den 
Straßen und Plätzen der Stadt regelt. 


— Terespol, 20. Oktober. Geſtern Abend gegen 7 Uhr 
wurde auf der Bahnſtrecke Bromberg⸗Laskowitz zwiſchen Pruſt 
und Parlin der Hilfsbahnwärter Julius Kanehl beim Strecken⸗ 
begehen von dem Güterzuge 4281 überfahren und ge⸗ 
tödtet. Kanehl hinterläßt eine Frau und vier Kinder. 


Konitz, 19. Oktober. Verſammlungen der liberalen und 
kon ſervativen Urwähler der Stadt Konitz tagten heute 
leichzeitig im Hotel Kühn. Auf Grund des abgeſchloſſenen 
Bempromifies fand die Aufſtellung von 21 liberalen und 21 
konſervativen Wahlmännern ftatt, von denen mit Sicherheit an⸗ 
zunehmen iſt, daß ſie für die Wahl des liberalen Herrn Apotheken- 
beſitzers Heubach⸗Konitz und des konſervativen Herrn Land» 
raths Dr. Kerſten⸗Schlochau eintreten werden. 


P Schlochau, 20. Oktober. Am 17. d. M. fand hier die 
Erkffuung der landwirthſchaftlichen Winterſchule durch 
den Vorſitzenden des Kuratoriums Herrn Landrath Dr. Kerſten 
ſtatt. Auweſend waren 20 Schüler; dieſe Zahl wird indejjen nach 
den bisherigen Anmeldungen in den nächſten Tagen auf mindeſtens 
30 ſich erhöhen. 

Dirſchan, 20. Oktober. Die hier jüngſt verſtorbene Wittwe 
Pauline Lilienthal geb. Frank hat der israelitiſchen Gemeinde 
1000 Mark teſtamentariſch mit der Beſtimmung hinterlaſſen, daß 
die Gemeinde für Inſtandhaltung der Grabſtätten der Erblaſſerin 
und ihres früher geſtorbenen Ehemannes zu ſorgen verpflichtet 
ſein ſoll. 


(2 Pr. Stargard, 20. Ottober. In der heutigen 
Stadtverordnetenverſammlung wurde über den Bau 
eines Gas- und Waſſerwerkes Beſchluß gefaßt. Nachdem 


Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Münchau mitgetheilt hatte, 
daß die beiden von den Firmen Francke Bremen und 
Smreker⸗ Berlin eingereichten ſpeciellen Anſchläge durch den 
Direktor der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke in Danzig Herrn 
Kunaht begutachtet worden ſeien, und daß ſich Herr K. dahin 
geäußert habe, daß Herr Smreker als eigentlicher Waſſer⸗ 
techniker für dieſe Anlage mehr in Frage käme, wurde Folgendes 
beſchloſſen: Bei Errichtung der Anlage, deren Bau und Betrieb 
für Rechnung der Stadtgemeinde erfolgt, iſt die Kapitals⸗ 
betheiligung dritter Perſonen ausgeſchloſſen. Der Bau ſoll von 
der Stadt in General-Entreprife vergeben werden. Mit der 
Firma Smreker ſoll wegen Ausführung des Detailprojektes in 
Verbindung getreten werden. Letzterer Firma wird, wenn ſie 
angemeſſene Preiſe fordert, vorausſichtlich der Bau übertragen 
werden. 

S. Tiegenhof, 20. Oktober. Geſtern Abend brach in dem 
Laden des Kaufmann J. Paechter'ſchen Wanrenhaujes Feuer 
aus. Durch ſchnelles Eingreifen der Feuerwehr wurde das Feuer 
nach zweiſtündiger, anſtrengender Arbeit gelöſcht. Es ſind eine 
Menge Waaren verbrannt. — Herr Theaterdirektor Hoffmann 
aus Graudenz hat geſtern ſeine Vorſtellungen hierſelbſt eröffnet. 


i Elbing, 20. Oktober. Vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer hatten ſich heute die Brüder Anton und Hugo 
Satzkowski wegen gefährlicher Körperverletzung zu verant- 
worten. Hugo Satzkowski iſt derſelbe, der in Danzig als Soldat 
‚auf Poſten im Juli v. 38. einen entlaufenden Arrejtauten er 
ſchoß. Die beiden Brüder erhielten erſt kürzlich von der hieſigen 
Strafkammer wegen ähnlicher Vergehen eine längere Gefängniß⸗ 
ſtrafe. Heute lautete das Urtheil auf 1 Jahr 6 Monate bezw. 
1 Jahr 5 Monate Gefängniß. — Das Schwurgericht ver⸗ 
handelte heute gegen den 53 Jahre alten Arbeiter Joſeph 
Schmidtke und deſſen 28 jährigen Sohn aus Kl. Montau wegen 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode bezw. Be⸗ 
theiligung an einer Schlägerei. Der Steinſetzer Wiſotzki ſtellte 
den Vater Schmidtke, der auf dem Felde mit Kartoffelausnehmen 
beſchäftigt war, darüber zur Rede, daß er (Schm.) mit ſeinen 
(W. s) Schwiegereltern in Streit lebe. Schmidtke ſen. ergriff die 
Hacke und ſchlug ſo auf Wiſotzki ein, daß dieſer jojort zu Boden 
ſtürzte und regungslos liegen blieb, während der Sohn mit ge 
zogenem Meſſer in der Nähe ſtand. Dem regungslos Daliegenden 
verſetzte Schm e dike ſen. noch mehrere Hiebe mit der Hacke. Der 
Tod war ſofort eingetreten. Schmidtke (Vater) erhielt vier 
Jahre Zuchthaus, der Sohn drei Monate Gefäuguiß. 

Marienburg, 20. Oktober. Heute Morgen kam auf 
dem Grundſtück des Herrn Steinke in Hoppenbruch Feuer 
aus, welches zwei Wohnhäuſer und eine mit Stroh und Heu 
gefüllte Scheune in Aſche legte. Das Juventar konnte zum 
größten Theil gerettet werden. 

Königsberg, 20. Oktober. Die Enthüllung der Gedenk⸗ 
tafel für den verſtorbenen Univerſitätsprofeſſor Wirklichen 
Geheimen Rath Franz Neumann fand heute ſtatt. Zu den 
Theilnehmern der Feier gehörten, außer dem akademiſchen Senat 
und Lehrkörper und der Studentenſchaft, die Herren Ober⸗ 
präſident Graf Bismarck, Oberbürgermeiſter Hoffmann ſowie 
zwei Söhne des geſeierten Gelehrten, die Herren Geh. Medizinal- 
Rath Profeſſor Dr. Eruſt Neumann Königsberg und Geheimer 
Hofrath Tr. Julius Neumann. Tübingen. Vormittags bewegte 
ſich die Feſtyerſammlung von dem Senatszimmer der Univerſität 
durch das Treppenhaus, in dem die ſtudentiſchen Korporationen 
in vollem Wichs mit ihren Bannern Aufftellung genommen 
hatten, nach dem mit Topfgewächſen und Kränzen geſchmückten 
Feſtiplatz. Hier hielt der Rektor Geheimrath Prpfeſſor Dr. 
Salkowski eine Auſprache. Hierauf ſiel die Hülle der von 
Profeſſor Ren ſch geſchaffenen Tafel. Dieſe iſt in Bronze aus⸗ 
geführt und zeigt zwiſchen Zweigen von Eiche und Lorbeer das 
überlebensgroße Bruſtbild des Gelehrten. 


SG Goldap, 19. Ottober. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten ⸗Sitzung wurde der hieſige Bureaubeamte Schüler 
mit 19 Stimmen zum Bürgermeiſter für den Zeitraum von zwölf 
Jahren gewählt. 

* Mehlfack, 20. Oktober. In der Nacht zum 17. d. M. 
It in der Majchinenfabrit des Herrn Arthur Romanowski 
hierſelbſt durch ruchloſer Hand großer Schaden angerichtet 
worden, indem der große Hauptriemen, der die Maſchinen in 
Betrieb ſetzt, vollſtändig durchgeſchnitten, die Hobelmaſchine un⸗ 
tauglich gemacht und verſchiedene zur elektriſchen Beleuchtung 
dienende Gegenſtände entwendet worden ſind. 


Poſen, 20. Oktober. In unjerer Stadt beſteht die 
Neigung, die Kommunalſteuerfreiheit ber Lehrer aufzu⸗ 
heben. Deshalb nahm der Poſener Lehrerverein geſtern zu 
dieſer Frage durch folgende Erklärung Stellung; „Der Poſener 
Lehrerverein betrachtet die Befreiung der Lehrer von den 
direkten Kommunalabgaben als ein wohlerworbenes Recht, das 
ihnen ihrer geringen Beſoldung wegen zuerkannt worden iſt, 
und fordert für den Fall der Aufhebung dieſes Privilegs eine 
angemeſſene Eutſchädigung durch Erhöhung der Gehälter und 
Wiederverleihung des paſſiven kommunalen Wahlrechts“. 

Pleſchen, 20. Oktober. Hier iſt ein Verein für jüdiſche 
Geſchichte und Litteratur gegründet worden. — 
. h Schneidemühl, 20. Oxtober. ur Aus rüſt unſerer 
freiwilligen Feuerwehr, bezw. Anſchaffung einer — — 
Leiter, eines Waſſerwagens und eines zuſammenlegbaren Waſſer⸗ 
Daffing wurden in der heutigen Stadtverordnetenſitzung 
5 Magiſtrat 2750 Mark zur Verfügung geſtellt. — Die 
E . 

N . er n-Geſellſchaft „Fabrik feuerfe und 
3 P zu Vallendar übergegangen. er 

Schivelbein, 20. Oktober. Geſtern ſchoß Herr Guts⸗ 

befiger Virchow in Schlömwiz eine Nauadiſche Sch wanen⸗ 


ans opsis canad-nsis), einen Vogel, der ſich ſonſt nur im 
deten r Nordamerita findet und ſeiner ſchönen Federn 
wegen dort ſehr geſchätzt iſt. 


Verſchiedenes. 


— [Eiſeubahn⸗Unfall.] Zwiſchen Mecheln und Terneuzen 
(Belgien) ſtieß Donnerstag Vormittag ein Perſonenzug mit 
einem Güterzuge zuſammen. Ungefähr zwanzig Perſonen wurden 
verwundet, unter ihnen einige ſchwer; der Materialſchaden iſt 
bedeutend. 

— I[Schiffsunglück.] Der bei Johnshaven geſcheiterte 
Dampfer, von welchem man Wrackſtücke und zwei Bojen gefunden 
hatte, iſt der Fiſchdampfer „Wiesbaden⸗Bremen“ der Deutſchen 
Dampffiſcherei⸗Geſellſchaft „Nordſee“ in Nordenham. Der Dampfer 
war auf Fiſchfang gegangen; die Beſatzung beſtand aus dem 
Kapitän Croon, einem Steuermann und neun Mann. 

Sämmtliche in der letzten Zeit zurückgekommene Fiſchdampfer 
berichten einſtimmig über langanhaltendes furchtbares Unwetter 
in der Nordſee. Am Donnerſtag früh wurden am Weſerufer 
in der Nähe von Nordenham eine Menge Schiffstrümmer und 
ein Rettungsboot aufgefunden. Sie ſtammen von dem Schlepp⸗ 
kahn „Hameln Nr. 9“, welcher wahrſcheinlich Mittwoch Abend 
auf dem Strom vor Anker gegangen und in der Nacht von einem 
größeren Schiffe überrannt worden iſt. Der Kahn hatte 
in der Regel eine Beſatzung von einem Schiffsführer und 
einigen Schiffsknechten, welche jedenfalls den Tod in den Wellen 
gefunden haben, da das Rettungsboot nicht in Gebrauch geweſen 
zu ſein ſcheint. 

— Der frühere Oberfaktor Grünenthal wurde Dienſtag 
Nachmittag in aller Stille beerdigt. Nur ſeine Wittwe und zwei 
derſelben befreundete Damen wohnten der Beerdigung bei. 
Grünenthal hat Aufzeichnungen hinterlaſſen, in denen er wunder⸗ 
licherweiſe meint, er habe eigentlich die Reichsbank nicht ge⸗ 
ſchädigt, denn, was dieſelbe jedes Jahr an in Verluſt gegangenen 
Scheinen verdiene, ſei unendlich mehr als die von ihm genom⸗ 
menen 240 000 Mk. 

Beim Rechtsſtreit um die Hinterlaſſenſchaft Grünenthals 
wird die Feſtſtellung, wieviel eigentlich der Beſchuldigte 
dem Reichsfiskus zu erſetzen habe, als eine ſehr ſchwie⸗ 
rige Aufgabe für den Prozeßrichter angeſehen. Von dieſer 
Feſtſtellung hängt es weſentlich ab, ob für die Wittwe noch etwas 
von der Hinterlaſſenſchaft übrig bleiben wird. Die Zeugen⸗ 
ladungen für den heutigen Verhandlungstag, ebenjo die Ladungen 
der Sachverſtändigen haben trotz des Todes von Grünenthal 
ihre Gültigkeit behalten. 

— IMierzwinski.] Die über Paris nach Deutſchland ge⸗ 
langte, ganz beſtimmt auftretende Nachricht, daß der berühmte 
Tenoriſt Mierzwinski nach Verluſt ſeiner Stimme und ſeines 
Vermögens einen Portierpoſten in Cannes angenommen habe, 
iſt unwahr Ein Herr Dr. Jelenkiewicz ſchreibt dem „Kuryer 
Warszawski“: Vor Kurzem bin ich erſt aus Paris zurückgekehrt. 
Während meines vierwöchentlichen Aufenthaltes in Paris habe 
ich täglich mit Mierzwinski verkehrt, der im Hotel Scribe eine 
Wohnung inne hatte. Mierzwinski ſang täglich einige Stunden 
und ſeine Stimme, die an Herrlichkeit uur noch gewonnen, hat 
uns entzückt. Nach längerer, durch Indispoſition veranlaßter 
Pauſe hat M. ſeine völlige Geſundheit wieder erlangt und be⸗ 
abſichtigt, demnächſt ſeine künſtleriſche Thätigkeit wieder im vollen 
Umfange aufzunehmen. 

Frau Hedwig v. Mierz winski läßt Dresdener Blättern 
nachſtehende Mittheilung zugehen: „Soeben leſe ich einen Artikel 
des „N. W. Tageblattes“, meinen Mann, den kaiſerlich königlich 
preußiſchen und öſterreichiſchen Kammerſänger L. v. Mierzwinski 
betreffend. Dieſem Artikel nach ſoll der weltberühmte Künſtler 
„Portier im Hotel d'Angleterre in Cannes“ geworden ſein! Ehe 
mein Gatte (der ſich jetzt in Paris befindet) gerichtliche Rechen⸗ 
ſchaft vom Verfaſſer dieſer groben Lüge fordert, die ich nur 
einer Rache zuſchreiben kann, bitte ich Sie höflichſt, dieſe in 
der allernächſten Nummer widerrufen zu wollen. Indem ich Sie 
erſuche, dieſen Brief zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, 
zeichne mit vorzüglicher Hochachtung Hedwig v. Mierzwinski, 
Reichenbachſtraße 3, II. Etage, Dresden.“ Herr v. Mierzwinski 
will die genannte Wiener Zeitung auf 100000 Gulden Ent- 
ſchädigung verklagen. 


— lEnutweder — oder.] Hausherr: „Bevor Sie ein⸗ 
ziehen, muß ich Ihnen bemerken, daß ich es liebe, wenn die 
Miethe pünktlich bezahlt wird!“ — Studioſus: „Iſt auch 
mein Prinzip — lieber gar nicht als unpünktlich!“ 


Neueſtes. (T. D.) 


+ Mainz, 21. Oktober. Der von Köln kommende 
Verſonenzug 252 ſtieſt hier auf einen Güterzug; ein 
Bremſer iſt verletzt. 

Wien, 21. Oktober. Nach einer Meldung des 
Bezirkephyſikus iſt der Aſſiſtenzarzt Dr. Müller, welcher 
den au Peſterſcheinungen erkrankten und geſtorbenen 
Laboratoriumsdiener und die beiden Wärterinnen be» 
handelte, ebenfalls von Unwohlſein befallen worden. Das 
Fieber der einen im Jufektionsſpital befindlichen Wärterin 
iſt geſtiegen. 

( Konftantinopel, 21. Oktober. Zu der Bahn- 
fahrt des Kaiſerpaares nach Hereke hatte die Bahn⸗ 
verwaltung ein reichbeſetztes Buffet und ein Blumen- 
arrangement zur Verfügung geſtellt, welches gleich einem 
von dem Maler Nari mit Anſichten bemalten Fächer den 
Beifall des Kaiſerpaares errang. Das Kaiſerpaar blieb 
den größten Theil der Fahrt im letzten Ausſichtswagen. 
Auf der Station Gnebzeh ließ ſich der Kaiſer im Vorbei⸗ 
fahren Hannibals Grab zeigen. Der Kaiſer erkundigte 
fich eingehend über den Eiuflußf der auatoliſchen Bahn 
auf die Landwirthſchaft. Auf der Station Pendik wurde 
ein kurzer Aufenthalt genommen. Mittags erfolgte die 
Ankunft in Hereke, wo das Kaiſerpaar begeiſtert em⸗ 
pfaugen wurde; es waren Triumpyhpforten errichtet. 
Eine Marineabtheilung bildete Spalier. Der Fabrik⸗ 
direktor führte das Kaiferpaar durch die Fabrik. Die 
Majeſtäten zeigten lebhaftes Intereſſe für die Maſchinen 
die Teppichfabrikation und beſonders für die 800 dabei 
veſchäftigten Kinder. Die Kaiſerin unterhielt ſich mit 
vielen Kindern. Das Kaiſerpaar beſichtigte ſodann die 
Teppich⸗Ausſtellung, namentlich den Rieſenteppich, welchen 
der Sultan dem Kaiſer ſcheukt und gewährte Ausſteuer— 
Unterſtützungen für die jugendlichen Arbeiterinnen, die 
an dem Teppich arbeiten. 

Sodann fand ein Frühſtück für 70 Perſonen ſtatt. 
Der Kaiſer dankte dem Sultan teiegraphiſch für den ihm 
bereiteten Empfang, und der Sultan erwiderte herzlich. 
Bei der Abfahrt bereiteten die am Ufer ſtehenden 
Arbeiter dem Kaiſerpaar warme Kundgebungen, viele 
Hundert rürtiſche Frauen riefen auf türkiſch „Sie leben 
hoch!“ und klatſchten in die Hände. Die Rückkehr erfolgte 
um 7 Uhr auf der „Loreley“. 

Heute Morgen zwiſchen 9 und 11 Uhr wurde die 
Sophien⸗Moſchee und das Muſeum beſichtigt, um 1 Uhr 
fand eine Truppenſchau ſtatt, Nachmittags wird das 
deutſche Hoſpital beſucht. 


ar 8 * —.— Windig. 8 24.: 
erän emperatur, deckt, erſchlã 
Starker Wind. l 


meijt 
Dieuſtag, den 25.: Kühl, vorwiegend 
Aellenweiſe Rieberichläge Gebe windig. b x 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v.21.DEtober, Morgens. 


Stationen. Ver. ; etter | dem.] Aumerlung. 
am ps | — — Die en 
Belmullet 250 WSW. 2 halb bed 13 J find in 4 Gruppen 
Aberdeen 751 S. 2 bedeckt 1 
Ebriſtlansſund 760 SOD. J beiter 3] h Kane 
Kopenhagen 761 N. — bedeckt 2 von Sübs 
Stockholm 763 ORO. 4 Regen 3 . — bis 
aparanda 766 ſtill — bedeckt 1 ftpreußemt 
etersburg — — — — — 3) Mittel⸗Eu⸗ 
Moskau — — — — = zone ſüdlich 
Cork(Oucenst.) 75 WNW. 3| beiter I n 
Cherbourg 155 SW. 5 Regen 16 Innerhalb jeder 
.. 1 5 88. 1 1 8 8 1 2 
Sy 7 SD. eckt 4 | Meibenfolge 
gambur 261.8. 2 bedeckt 1 wel nach Se 
See e | ere 
Neufahrwaſſer 760 S. Nebe S i 
Memel 760 OSO. 2 Dunſt 0 e 
Paris 709 S. 3 Regen 11 1 = leiſer Zug 
Miünfter 759 N. 1 wolkig 6 2 leicht, 
Karlsruhe 762 SW. 3) Dunſt 7 3 = ſchwach. 
Wiesbaden 762 fſtill — bedeckt 2122 fene 
München 764 S. 2| wolkig 21 Sat 
Chemnitz 763 SW. 10 bedeckt 3 1 == jteif, 
Berlin 762 W. 3 woltig 1 8 ſtürmiſch. 
Wien 763 NW. 2 wolkenlos 7 9 Sturm. 
Breslau 763 SO. 1 bedeckt 3100 Rus 
Ile d’Aig 765 W. 4 bedeckt 17 | u beg 
Nizza «760 O. 3 halb bed. 13 Sturm 
Trieſt 759 OSO. 1] wolkig 171 2 Orkan 


r Neberiiht.der Witterung: : 

Ein barometriſches Minimum von mäßiger Tiefe liegt an der 
Weſtküſte von Schottland und ſcheint norbofwärts fortzuſchreiten, 
ſo daß oſtwärts fortſchreitende Erwärmung für unſere Gegenden 
zu erwarten iſt; das barometriiche Minimum über Finnland iſt 
in Abnahme begriffen. In Deutſchland, wo vielfach Regen oder 
Schneefäne ſtattfanden, iſt das Wetter bei ſchwacher Luftbewegun 
trübe, kalt und ſtellenweiſe neblig. An der Küſte, jtellenwe;je au 
un Binnenlande fanden Nachtfröſte ſtatt. 


Niederſchläge, Morgens 7 Uhr gemejjen. 
Graudenz 19. 10. 20./10. 2, 1mm Mewe . 19. 10.20.10. 0,5mm 
Il Gr. Klo nia 
Stradem bei Dt.⸗Cylau. 2,8 „„ 
Neufahrwaſſer . — Gr. Roſainen / Neudörſch.. 1,5 
Dirſchau 52 Marienburg — 
Pr.⸗ Stargard 


Gergehnen / Saalfeld Op. — 
Gr. Schönwalde Wur. 2,9 


Danzig, 21. Oktober. Getreide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogen. Fattorei⸗Proviſtion uſancemäßig vom Käufer un den Verkäufer vergütet, 
21. Oktober. 20. Ottober. 
Weizen. Teudenz: Feſt, Mk. 2 höher, zum In ſeſter Tendenz; 
Schluß abgeſchwächt. Preiſe 1—2 Mk. höher. 
Umſatz z: 200 Tonnen. 300 Tonnen 
iul. Vedder u. weiß 766, 791 Gr. 166-169 Mk. 742.7 9 Gr. 164-168 Mk. 
„ hellbunt . 740,788 Gr. 163-166 Mk.] 766 Gr. 164 Mk. 


Sau | 810 Gr. 168 Mt. 766,788 Gr. 162-163 ME. 
a Fr u. w. 132,00 Mt. 130,00 Mk. 
ellbunt. 128,00 „ 126,00 „ 
„ roth beſetzt 126.00 125,00 „ 


Roggen. Tendenz: Jeſt uus Hüh B. Schl abgeſchw. Feſt, 2 Mk. höher. 
inländiſcher .. 726, 744 Gr. 142 Mt. 708,762 Gr. 139.140 Mk. 
ruf). poln. z. Truſ. 107,00 Mk. 105,00 Mk. 


„ —— „ —.— „ 
Gerste gr. (674-7040 135 —150,00 141—148,00 


Tl. (15-656 Gr.) 120,00 „ 120,00 „ 
Hater inl. .... 126 —128,00 „ 12400 „ 
Erbsen inl. 160,00 „ 160,00 „ 

„ 140,00 „ 140.00 „ 
Rübsen inl. 200,00 „ 200,00 „ 
Weizenkleie), but 4,12% „ 3,95—4. 10 . 
Roggenkleie)“ er 395 „ 
Spiritus Tendenz: Matter Unverändert, 


2 67,80 Geld. 68,00 bez. 
nichtkonting. 48.00 Brief. 48,50 Brief. 
Nov-Mai.... 39,00 Brief, 38,40 Geld. 38,75 Brief, 38,00 Geld. 

Zucker. Tranſ.Baſis Ruhig, Mk. 9,40 Geld. Stetig, Mk. 9,37½ bez. 


RUN Br 7 r- 2 
welten Cd. b. v. Morſtein. 
Königsberg, 21. Oktober. Getreide⸗ u. Spiritusdepeſche. 
(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 153—167. Tend. unverändert. 
Roggen, „ „ „ = „ „ „ 144-1. „ niedriger. 
Gerste, ur „ * „ * en 
Hafer, „ „ „ 121-138, 


konting. 


" 7 1 
„ unverändert. 


70er Spiritus loco nicht konkingentirt Mark“ 47,30 bezahlt. 
Tendenz: niedriger. Es wurden zugeführt 10000 Liter, ge⸗ 


kündigt —,.— Liter. Wolff's Büreau. 
Berlin, 21. Oktober. Börſen⸗Depeſche. (Wolff's Bür.) 


Spiritus. 21. 10 20./10. 21./ 10. 20/10. 
loco 70 er 48,701 49,50 — N Pfb. II 99,00 98 80 

Bl eſtyr. Pidbr, | 8 ‚70 | 89,70 
Werthpapiere. 21. 10 20. 10 t. e 98,10 88 25 
3½ % teichs⸗A. kv. 101,001,203 %% Pom. „ 99,10 | 94,10 
Bl u on 10160 101,70 [%% Poſ. „ 98,75 | 9860 
30/0 93,00) 93 10] Dist.⸗Com.⸗Anth. 193,00 192,7“ 


57½/ Wr. Col. tv. 101,40 101.40 Laurahütte 


. 1212,00 210,60 
3¼½0%, „ „ 


101,60) 101,70 | 59/0 Ital. Reute. 91,00 still 

e 94,30 94.20 4% Mittelm.⸗Oblg.] 96,00 | 96,00 
Deutſche Bank.. 188.75198,0 Ruſſiſche Noten 216,60 | 216,50 
3¼ Wpr. rit.Pfb. I] 94,50 0850| Brivat Diskont 4½ / 418% 
3% „ „ „II 99,30 910 Tendenz der Fondß unrgm. ruh'g 
Chicago, Weizen, ſeſt, p. Dezbr.: 20. 10.: 68; 19. 10.: Feiertag, 
New York, Weizen feſt, p. Dezbr.: 20. 10.: 76/8; 19./10.: 74½ 


Bank» Diskont 5%. Lombard ⸗Zinsfuß 6%. 
Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftstammern. 


Am 20. Oktober 1898 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen | Roggen Gerſte Hafer 
Bez. Stettin . 160—168 138—146 | 140-155 | 125-142 
Stop (Platz) 168 133 135 127 
Anklam do. 160 141 145 128 
Greifswald do. 163 138 — — 
Danzig 161168 140 144—148 124—127 
Thorn [162 130—136 — 128—132 
Tülſit 165—18N | 125—140 | 120—140 112—133 
Allenſtein „| 164-175 | 142-150 | 113—115 | 135—140 
Breslau . . 155—170 | 136—146 | 134—145 | 122-128 
oſen . 156-166 | 133—140 | 140-150 | 126-131 
Bromberg 164 135 126 — 
Liſſa . 156—165 | 133—139 | 188-145 124127 
NRawitih . . . 162—168 | 137—145 | 135—145 | 120-124 
Krotoſchin . . 165-170 | 138—140 | 135-150 | 120-132 


Nach privater Ermittelung: 


755 gr. p. 1712 gr. p. 15573 gr. p. I 450 gr. p. 1 
Berlin... | 19800 t . 5. 1480 ff v 
Stettin (Stadt) 167 146 155 134 
Breslau 171 146 154 155 
Voſen 166 140 | 150 131 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark: 
„Tonne, einſchl. Fracht Zoll u. S 
Ber — e 20./10. 20/10. 19./10. 


VonRewyorknach Berlin Weizen | 7734 Cents = Mk. 184,75 181,75 
„Chicago „ Pr — — Cents 174 75 


„ Liverpool „ „ Mr 6 ſh. 0½ d. = „ 185,751183,75 

„ Sdeſſa „ „ 5 93 Roy. = „ 185,001185,00 

„ Riga 5 5 103 Kop. = „ 185,085.00 
n Paris = Fr. 21,70 „ 175,001176,25 
gon Amsterdam n. Köln 7 b. fl. 188 „ 1765017500 
a 57½ Cents = „ 160,50 159,75 
„ Odeſſa were = 74 Kop. = „ 159,75/159,75 
„ Miga > 2 > 51 Kop. = „ 155,75 155,75 
„ Amſterdam 7 = 112 h. fl. , 158,251157,50 


Weitere Marktpreiſe ſiebe Zweites Blatt. wu 


Eingetragene Schutzmarke „Ceres“. 


Nachfolgende Firmen unterhalten Läger unseres Fabrikates. 


L 1 * f 

7 /e X 7 7 72 72 55 2 „aisleim- Melnssefutter- | 

L 0. ANZIO, ee), 77 A | 

1 

Graudenz: Herr Max Scherf. Marienburg: Herr J. Warkentin. Schwetz: Herr 8. E. Hirsch. | 
Lessen: Herr L. Löwenstein. Mewe: Herr J. Reich. Stuhm: Herr C. Kannenberg, | 
Marienwerder: Herr D. Herrmann. Neuenburg: Herr C. Meister. D. Herrmann, Geschw. Funk. 
Vertreter für die ländlichen Genossenschaften: Raiffeisen & Cons., Danzig. f 

| 

€ 


— 


Nachruf! 
Am 16. d. Mts. ist der bei der hiesigen 


Staatsanwaltschaft als stündiger Hilfsarbeiter 
beschäftigt gewesene Gerichtsassessor 


Dr. Strübing 


nach längerem Leiden in Montreux sanft 
entschlafen. [9154 

Wir verlieren in dem leider so früh Heim- 
gegangenen einen von uns allen hochge- 
schätzten lieben Kollegen, dessen hervor- 
ragend ehrenhafte und kollegialische Ge- 
sinnung und dessen biederer Charakter ihm 
unser bleibendes ıreues Gedenken sichern. 

Gott der Herr lasse ihn ruhen im ewigen 
Frieden. 

Gnesen, den 20. Oktober 1899, 


Der Erste Staatsanwalt 
und die Mitglieder der Königlichen 
Staatsanwaltschaft. 


| nichts Besseres! 


Eleganteres und Preiswürdigeres für Herren- und Damen-Bekleidung als unsere berühmten Cheviots, Loden, 
Kammgarne, Paletötstoffe, Damentuche, Damenloden, Damenkleiderstoffe, Baumwollwaaren, 
Tricotagen, Strümpfe und Cravatten vom Einfachsten bis zum Allerfeinsten, 


6 Meter Damentuch zum Kleide für 3 Mk. 60 Pf. 
Damenkleiderstoff „ 20 „ 
Damenloden 755 40 
reinw. Cachemire „ 60 

„ Cröpe-Cheviot „ 40 
hochf. Fantasiestoff „ 20 
la weiss Hemdentuch 50 
ächtfarbig Fluel . . . — 


Meter Monopol-Cheviot zum Anzug für 6 Mk. — Pf. 
Zwirn-Buckskin „ 9 
Lord-Cheviot 7 5 i 3 
la Gloria-Cheviot , 12 


Salon-Kammgarn „ 15 
schwer Loden zur Joppe . 3 
la Eskimo zum Paletöt 10 
Englisch Leder zur Hose. 2 9 


Verlangen Sie Muster franco! 


ohne jede Kaufs verpflichtung. Die unerreicht billigen Preise, die prachtvolle Auswahl und die coulante, reelle 
Tausende Anerkennungen. 
Umtausch nicht gefallender 


2.20 


ee überraschen Jeden. 


ES TE, grosse Parthien, weit unter Preis. 


Waarensendungen portofrei. 


Waaren oder Geld zurück. 


Ratt : Bei Musterbestellung Angabe des Gewünschten erbeten. 
aun” 


Nach Gottes unerforschlichem 
schluss entschlief gestern sanftin dem Herrn 
nach langem, schweren Leiden mein lieber 
Mann, unser guter Vater, Bruder und Schwager, 


un eee, Juchausstellung Augsburg | | 


— —— ——— — —— — 
SS ZTFT ZFS DH 2.2. 2 M een g 


Carl Mollenhauer 


im 125 Lebensjahre. uni Da end ; , £ N Gr 
jeses zeigen, um stilles Beileid bittend, N 
tofbebrübt an . (Wimpfheimer 8 Cie.) = 
x z, den 20. Oktober 1898. > 
1785 Die trauernden Hinterbliebenen. 5 Grösstes und ältestes Tuch-Versandhaus Deutschlands. 0 
Die Beerdigung findet Montag, den Til 
24. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, vom Trauer- x ſag 
hause, Oberbergstrasse 36 aus, statt. — .. . — — — 
> - * 0 N 9 We 
＋ Brau⸗Gerſte Krieger⸗ A Verein 5 
Vom 1. Januar bis 30. September 1898 ver- Ä e 5 | tir 
kaufte die Fabrik vo 19425 kauft und erbittet Offerten Graudenx. 5 
F 5 h i r m Schützenhauſe EU 
0 0 Woll Isiter, Bromberg ee den 23. Oktober Die 
. Heinrich Lanz 4 
2 1 * 5 
3 Mer Donban-Yolterie | ,,Öelet Des Seburistues 10 
oben Ae Fa eee Mannheim 6261 Gewinne 200 00% Mark Ihrer Majeſtät der Kaiſtrin bel 
jahre, unser lieber Kollege, der Lehrer em. } er Hauptgewinn 50000 Mark. nur un erh fid) 
Carl Mollenbauer 1016° Locomobilen f ame tn wann e ge eee, 
= os 5. bis 8. No- re tomiſche 
bis zum 1. Juli 1894 Lehrer in Tursnitz. 5 2 U fl h | ed ; b Vorträge, Tanz. 
10 Sein biederer Charakter, sein allezeit 2 amp ( esc asc inen. oe 4 38 30 Wfa. ein- Die aa N 
freundliches Wesen und sein kollegialer Sinn ichtie l. Re ſchsſtempel em fiehlt Garnison a. 2 15 Pos 
sichern * ein dauerndes Andenken in a und verienbet [1389 Ranas Dev Defcenuselen u Ne; 
unsern erzen., x 0 res, rlin 8. x , b 
Der Lehrer-Verein Pudnick u. U. 0 am BSS er anzı | r aan. 2. 1428 un * gicier ſchu 
nn ) (Morto und Lıjte 20 Wr. extra, | Kate hierdurch gauz dale ö ar 
ſamſt ein. Der Vorſtand. 


rie ‚fen nehme in Zahlung). 
Maschinenfabrik Briefmarken * u Zah 


General-Agenten von llein ich Lanz. 


e 
Statt jeder beſonderen 
Meldung! 

lückliche Geburt 


Tivoli. 


85 Heute früh um 4 Uhr 
ſtarb nach qualvollem 


vom 


de a > Die i ; 

8 8 8 sines, gefunden, teäftıgen Sonntag, den 23. Dttober er. De 
2 > i ief⸗ ädchens zeigen hoch⸗ / Str | 

uch eee er erfreut an [9465 der Großes S ktich onzer min 


eing. 


der Kapelle des Inf.-Reg. Nr. 141 pa 


unter Le tung ıhres D rigenten 
C. Kluge. - 
Eintrittspreis 30% og del 


Graundenz, 20. Okt. 1898. 


Paul Jawor ki und Frau 
Hedwig geb Konitzki. 


Ziegler Innung 


Regierungsbezirke Marien⸗ 
werder und Danzig 


Grauden, 21.Okt 1898. 
F. Boblitz u. Frau. 


| 


Jagt 


Aufang 7, Uhr 943 


9467] Oscar Kauffmann. ur 
;Vergnägungen: | je 


1 Für Im aufe ct gen Be SSS OOO findet am abe 
weiſe inniger Theilnahme an dem + > SR 7 175 n N 
fe jmersl cen erkute uf zer | 5  Seeweriorung uneinsigen Montag, den 14. Ronbr. 1898] Danziger Stadt Tleater, 25 
ieben dle tr fer iche Wi rte ch Tochter Higa mit Herru Wer ; in Ri bur Sonnabend: Ermäßigte Preiſe. Or. 
eie Fürraie Pfalrer verdmaun c über Karl Gicht aus in Rieſenburg Wilg Im Tell. Schauspiel v. 2 
fag 8 herzlichſten Kommorsk beehren wir — v „Hötel Drei Kronen“ Schiller, ſpe 
s Dauk N En er ae ftatt. Die Herren Meiſter und S gung Preisen Jed, Ermadi 500 it 
> ge. enft anzuzeigen. 11 IN „ 4 = f ö Jed. Erwachſ.! u 
Im Namen der Oruterbtiebenen |) Wcllsett url. Steir oa. 9 | Prämiirt aul der Berliner dewerbe-Ausstellung 1896 || Seiezen werden Dierau fernab. 3 Sach «in fei enge dans 
_A. Willschütz.___ Ernst Engler und Frau. in Preislagen von Mk. 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 3 blu der 1 Derauf: Ballet » Divertifies 

Die Cinriatung Diner Je 2 Olga Engler 2,00 p. ½ Kilo werden allen Freunden eines quten Getränkes fomminmg 1 en ment. Abds. 7½ Uhr: Anno verſe 
en ene en Karl Gicht als anerkannt vorzügliche Marke empfohlen. — 9 . 9 Dazumal. Deucſch. Schwank dienf 
I Gas motor, ist billig zu ver⸗ Verlobte. Garantie für feinstes Aroma absolute Bein- Meiſter, die bisher der Inaung | _ I Reui ug Lan; 
kaufen. Kundenkreis, ſowie die e K st heit des «eschmacks und hohe Ergiebigkeit. || noch nicht angehören, der eiben l- In ; fe gem; 
Re epte einer der älteſten Fabrik ee ee ee ; ; - aber beizutreten beabſichtigen rom erger dl baler. Koni! 
werd dem Räuſer mitgetheilt. Der 2222 Niederlage in Graudens bei Conditor H. Güssow, ] ſowie Jünungsmeiſter, welche Sonnabend: Minna von Barn⸗ Einn 
Kauf iſt für einen ſtrebſamen ickgel in &ollub bei &. Sultan. Anderorts in den besseren J Lehrlinge aus- und einzuſchreiben helm. Luſtſpiel von Leſſing. Kont: 
jungen Mann recht aünft:g. um Zurü ge ehrt! Geschäften der Lebensmittelbranche. [4497 haben, — un Nach en — Sonntag: Cyrauo v. Bergerac. Hor 

ören ca. Mk. 2 2 uartalstage von Nachmittag 

werben börfeſſich mit Ain schr Dr ‚Lingnau 1 Uhr bis 97 Uhr Abends an⸗ Heute 3 Blätter ri 
Nr. 9006 d. d. Geſelligen erbet. * * melden. Wolff, Obermeiſter. a . * prakt. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonnabend) 


Stärkefabrik in Weſtpreußen. 

Zu dem Artikel in Nr. 245 des „Geſelligen“ erhalten 
wir folgende Zuſchrift eines Fachmannes: 

„Das Projekt, eine große Stärkefabrik in Weſtpreußen zu 
errichten, iſt nicht neu. Schon vor Jahren bemühte ſich Herr 
Emil Salomon in Danzig um die Wiedereinrichtung der ver⸗ 
floſſenen „Marienhütte“ in Neufahrwaſſer auf nenufjei ſchaftlicher 
Grundlage, ohne jedoch genügende Unterſtützung in land» 
wirthſchaftlichen Kreiſen zu finden. Im Anfange dieſes 
Jahres erſuchte Herr M. Raabe in Culm den Schreiber dieſer 
Zeilen um Mittheilung über die vorausſichtliche Rentabilität 
einer derartigen Fabrik, die er für eigene Rechnung oder in 
Form einer Aktiengeſellſchaft zuſtande bringen wollte, ſowie um 
entſprechende Koſtenanſchläge. DTieſem Wunſche wurde Folge 
geleiſtet, gleichzeitig aber die Meinung ausgeſprochen, daß für 
das geplante Unternehmen die Gründung in Form einer Geſell⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftung unter ausſchließlicher Betheiligung 
von Landwirthen am vortheilhafteſten wäre. Herr Raabe ſelbſt 
betreibt im Kreiſe Schwetz eine größere Landwirthſchaft. 

Im Laufe der Verhandlungen wurde nicht Thorn, ſondern 
ein Platz in der Nähe von Schwetz als am geeignetſten für die 
Anlage bezeichnet, eben wegen ſeiner mitten im Produktions» 
Gebiet befindlichen Lage. Thorn liegt beinahe außerhalb des⸗ 
ſelben, ſoweit das Inland in Betracht kommt, reizt allerdings 
wegen der Nähe der Grenze die Spekulation, da Kartoffeln in 
Rußland ſehr billig zu haben ſind und zollfrei eingeführt werden 
können. M. in R.“ 


Herr Rittergutsbeſitzer und Oekonomierath F. Borr⸗ 
mann zu Groß: Baglau in der Nähe von Konitz 
Wpr. führt in einem an den „Geſelligen“ gerichteten 
Schreiben zu dem Artikel in Nr. 245 „Stärkefabrik in 
Weſtpreußen“ aus: 

„Die Bemerkung iſt zutreffend, daß die endloſen Züge, welche 
Kartoffeln nach Küſtrin, Beutſchen und anderen Fabrikorten be» 
fördern, am beſten zeigen, wie nothwendig eine ſolche Anlage 
für Weſtpreußen ſei. Landwirthe der Kreiſe Konitz, Tuchel, 
Schlochau, Flatow haben bereits im Jahre 1889 auf das ein- 
gehendſte ſich mit dieſem Projekt beſchäftigt. Leider fehlte es 
für den trotz des ſtarken Kartoffelbaues immerhin nur klein zu 
nennenden Bezirk an genügender Betheiligung, denn nur 
eine große Fabrik kann eine ſichere Rente bringen, und nur 
ein großer Bezirk kann eine ſolche Fabrik mit dem noth⸗ 
wendigen Kartoffelquantum regelmäßig verſehen. In dieſem 
Frühjahr machte ich aufs neue den Verſuch, in hieſiger Gegend 
eine Filiale für eine etwas zu groß angelegte Stärkefabrik ins 
Leben zu rufen, mußte dieſe Idee wegen Mangel an Theil- 
nehmer» jedoch wieder aufgeben. Wenn ſich, wie ich zu meiner 
Freude aus der Zuſchrift erſehe, nun auch in weiteren Kreiſen 
(vor Thorn ſchon in Culm) der Gedanke Bahn bricht, daß die 
weſtpreußiſchen Landwirthe für die Fracht nach Küſtrin u. ſ. w. 
die Anlagekoſten einer eigenen Fabrik bequem verzinſen können, 
fo dürfte der Gründung einer Kartoffelverwerthungs-Fabrik für 
die Provinz Weſtpreußen uichts weſentliches mehr im Wege 
ſtehen. Daß aber Thorn der geeignetſte Platz ſein ſollte, halte 
ich nicht für zutreffend. 

Wenn man die Karte von Weſtpreußen zur Handnimmt und neben 
centraler Lage nach Waſſer⸗ und Eiſenbahn⸗Verbindung ſucht, 
fo fällt unſer Blick zuerſt auf Graudenz, und ich glaube be⸗ 
haupten zu dürfen, daß die dortige günſtige Verbindung von 
Eiſenbahnknotenvunkt und Waſſerſtraße alles bietet, 
was man bei einer ſolchen Anlage nothwendig verlangen muß 

Wenn nun auch die Wahl des Bauortes keine neben» 
ſächliche Frage iſt, ſo halte ich die Wahl eines Gründungs- 
Komitees doch für nothwendiger, eines Komitees, das alſo die 
Gründung einer großen Stärkefabrik für die ganze Provinz 
Weſtpreußen in die Hand nimmt. Die Unterſtützung des Herrn 
Oberpräſidenten wird uns ſicher ſein.“ 


Herr Prokuriſt Daniel Tilſiter (von der Firma Wolf 
Tilſiter, Getreide-, Spiritus⸗ und Wollgeſchäft in Bromberg) 
ſagt in einem Briefe an den „Geſelligen“: 

„Keine Provinz iſt wohl geeigneter für eine Stärkefabrik als 
Weſtpreußen, keine andere Fabrik und kein anderes Unter- 
nehmen in Weſtpreußen würde nach meiner Anſicht beſſer ren» 
tiren als eine Kartoffelmehlfabrik. Als geeigneten Ort würde 
ich nicht Thorn, ſondern Graudenz oder Danzig vorſchlagen. 
Dieſe Plätze liegen weſentlich günſtiger zur Anlage einer ſolchen 
Fabrik. Herr Oberpräfident v. Goßler, der für Landwirthſchaft, 
Junduſtrle und Handel Verſtändniß und großes Intereſſe hat, 
wird hoffentlich auch einem ſolchen Unternehmen ſeine Unter- 
ſtützung nicht verſagen. Eine Stärkefabrik in Weſtpreußen iſt zur 
Hebung der Landwirthſchaft in dieſer Provinz nach meiner An⸗ 
ſicht eine unbedingte Nothwendigkeit.“ 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 21. Oktober. 


— [Bibliotheken in Fortbildungsſchulen.] Der Herr 
Regierungs⸗Präſident hat die Kuratorten der Fortbildungs⸗ 
ſchulen im Regierungsbezirk Marienwerder benachrichtigt, daß 
nunmehr mit der Gründung von Schüterbibliotheken an dieſen 
Auſtalten vorgegangen werden ſoll, und hat angefragt, ob über- 
all ein geeigneter Raum für die Unterbringung von Büchern 
vorhanden iſt und unentgeltlich zur Verfügung gejtelt wird. 
Ferner ſoll ein Lehrer namhaft gemacht werden, der bereit iſt, 
die Geſchäſte als Bibliotheks⸗Verwalter ohne beſondere Ver⸗ 
gütung zu übernehmen. 


— [Für Unteroffiziere.] Der durch Kaiſerliche Ordre 
vom 16. November 1896 zugelaſſene Verſuch, wonach Unteroffiziere 
mit einer aktiven Dienſtzeit im Heere oder in der Marine von 
mindeſtens ſechs Jahren in die Königlichen Schutzmannſchaften 
eingeſtellt werden dürfen, wird auf die Zeit bis zum 30. Sep⸗ 
ember 1901 fortgeſetzt. 


— IJagdergebniſſe.] Bei einer auf Schlodie niſchem 
Jagdgebiet abgehaltenen Treibjagd wurden von einer kleinen 
nzahl Schützen 76 Haſen, 4 Rehe und ein Fuchs zur Strecke 
sebradit. 
— [Ernennung] Der kommiſſariſche Kreisſchulinſpektor 
Dr. Steinhardt in Zempelburg iſt endgiltig zum Kreisſchul⸗ 
inſpektor ernannt. 


— I[Perſonalien vom Gericht.] Der Rechtsanwalt 
Julusraeh Goldmann in Danzig ift in der Lifte der bei dem 

andgerichte daſelbſt zugelaſſenen Rechtsanwälte gelöſcht. 

— [Perſonalien von der Steuerverwaltung.] Es find 
verſetzt: Der Ober⸗Grenz⸗Kontrolleur für den Zollabſertigungs⸗ 
dienſt Merz von Ratibor nach Thorn, der Ober⸗Grenz⸗Kontrolleur 

anghinrichs von Gorzno als Ober⸗Steuer⸗Kontrolleur nach 
Zempelburg, der Hauptſteueramts⸗Aſſiſtent Littkemann von 
Konitz als Ober Grenz⸗Kontrolleur nach Gorzuo, der Steuer⸗ 
Einnehmer I Kl. Heinrici von Neuenburg als Ober⸗Grenz⸗ 
Kontrolleur nach Bhf. Ottlotſchin, der Hauptzollamts-Aſſiſtent 
Horſtigall von Keuitadt i. H. als Steuer -Einnehmer I. nach 
euenburg, der Hauptſteueramts-Aſſiſtent Vollmann von 
Elbing als Steuer⸗Einnehmer I. nach Rieſenburg, der Zoll⸗ 
praktikant Gramcko von Stettin als Hauptſteueramts-Aſſiſtent 
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nach Konitz, der Steuer⸗Einnehmer II. Hartwig von Schlochau 
als Steuereinnehmer I. nach Neumark, der Steueraufſeher 
Hubert von Konitz als Steuer⸗Einnehmer II. nach Schlochau, 
der berittene Steuer⸗Auſſeher Schwarz von Neugolz als Grenz⸗ 
aufjeher für den Zollabfertigungsdienſt nach Thorn, der 
Steueraufieber Sehliger von Hammerſtein als berittener 
Steueraufſeher nach Hoffſtädt, der Steueraufſeher Pretzel von 
Chriſtburg nach Hammerſtein, der Grenzaufieher Hübner von 
Waichſelmünde als Steuer-Auffeher nach Chriſtburg, der Steuer- 
aufſeher Heitzwedel von Prauſt nach Dt.⸗Krone, der berittene 
Grenzaufſeher Bitzer von Gollud nach Prechlau, der Grenz 
aufſeher Hinz von Zlotterie als berittener Grenzaufſeher nach 
Gollub, der Grenzaufſeher Lemke von Cießyn nach Zollhaus 
Gorzno, der Grenzaufſeher Renner von Gollub als Steuer⸗ 
aufſeher nach Konitz und der Grenzaufſeher Reich von Bachor⸗ 
mühle nach Gollub. Zur Probedienſtleiſtung als Grenz⸗Aufſeher 
iſt der Vizeſeldwebel Nagat aus Thorn nach Dorf Ottlotſchin 
einberufen. 


— [Perfonalien von der Regierung.] Der Regierungs- 
rath Dittrich zu Berlin (Miniſterium der öffentlichen Arbeiten) 
iſt der Regierung zu Poſen überwieſen worden. Der Regierungs⸗ 
aſſeſſor Zeihe, zur Zeit auf Domäne Althauſen, Kreis Culm, 
iſt dem Landrath des Kreiſes Fallingboſtel im Regierungsbezirk 
Lüneburg, der Regierungsaſſeſſor Heegewaldt in Labiau dem 
Landrath des Landkreiſes Elbing, der Regierungsaſſeſſor Dr. jur. 
Alter dem Landrath des Kreiſes Labiau zugetheilt worden. — 
Der Regierungsreferendar Klaubert aus Danzig hat die zweite 
Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. 

— Aufgehobene Verſetzung.] Die Verſetzung des 
Buſchwärters Damrath von Vozowno'er Kämpe nach Neun⸗ 
huben iſt zurückgezogen worden. 


n. Culmſee, 20. Oktober. Heute Mittag wurden zwei 
durchgehende Pferde eines Pächters aus Kielbaſin von der 
Lokomotive eines Güterzuges erfaßt; ein Pferd wurde fofort 
getödtet, das andere mit zerfleiſchten Körpertheilen bei Seite 
geschleudert. Den Beſitzer der Pferde trifft ein Schaden von 
500 Mark. 


Aus dem Kreiſe Strasburg, 20. Oktober. Herr 
Lehrer Wagner in Buggoral ſchoß geſtern einen Nußhäher 
(Nueifraga cæryocatactes), der mit anderen Vögeln auf dem Zuge 
begriffen war. Seit dem ſtrengen Winter von 1890/91 iſt es 
der erſte Vogel dieſer Art geweſen. Das Erſcheinen dieſes 
Vogels, deſſen Heimath die Tundren Sibiriens ſind, läßt auf 
einen ſehr rauhen, kalten Winter ſchließen. 


t. Schwetz, 20. Oktober. Heute traf, wahrſcheinlich der 
Wahl wegen, der Herr Regierungspräjident aus Marien⸗ 
werder hier ein. — In der gegenwärtigen Kampagne der 
Zuckerfabrik werden die friſchen Rübenſchnitzel ſofort nach 
dem Trockenhauſe beſördert und getrocknet. Zehn Centner 
friſche Schnitzel geben einen Centner Trockenſchnitzel. Dieſe 
werden dann mit Melaſſe gemiſcht und nochmals getrocknet; in 
dieſem Zuſtande ſollen fie, mit anderem Futter gemengt, vom 
Vieh gern genommen werden. — In Dubellno brannte geſtern 
Abend die Beſitzung des Herrn Böttcher nieder. 


B Tuchel, 20. Oktober. Die Kreis ſynode für die 
Diözeſe Konitz⸗Tuchel iſt von dem Vorſitzenden Herrn Super- 
intendenten Nübjamen-Modrau auf den 2. November nach 
Konitz einberufen war. 


Zoppot, 20. Oktober. Heute wurde die hieſige land- 
wirthſchaftliche Schule in den vergrößerten Räumen wieder 
eröffnet und begann damit ihr 12. Winterhalbjahr. Herr 
Generafjetretär Steinmeyer als Vertreter der Landwirthſchafts⸗ 
kammer begrüßte die Zöglinge und ermahnte ſie, die Zeit gut 
auszunutzen. Herr Gemeindeverordneter Hoffmann begrüßte 
ſie als Vertreter der Gemeinde Zoppot. Herr Direktor 
Dr. Funk, der Leiter der Anſtalt, wies in einer Auſprache 
darauf hin, daß die Erweiterung der Schulräume nöthig ger 
worden jei, dankte den Behörden, beſonders der Landw rthſchafts⸗ 
kammer, für die Unterftügung, die fie der Schule angedeihen 
laſſen, dem Beſitzer des Grundſtücks, Herrn Wilm, für die 
Bereitwilligkeit, mit welcher er den Erweiterungsbau ausgeführt 
hat, und der Gemeinde Zoppot, die eine erhöhte Weihilie be- 
willigt habe. Die Schule hat jetzt einen großen Lehrſaal für 
etwa 40 Schüler und ausreichende Räume für das agritultur⸗ 
chemiſche Laboratorium, die auch als Lehrzimmer für den Ober- 
kurſus benutzt werden können. Die Schule wurde mit 42 Zög⸗ 
lingen eröffnet, von denen mehrere ſchon im vorigen Winter 
die Schule beſuchten. Im Lehrerkollegium iſt inſofern ein 
Wechſel eingetreten, als in Stelle des Herrn Thierarzt Leitzen⸗ 
Danzig, der nicht abtömmlich iſt, Herr Thierarzt Paſchke vom 
hieſigen Schlachthauſe den thierärztlichen Unterricht über⸗ 
nommen hat. 

(J) Berent, 20. Oktober. Einen Kampf auf Leben und 
Tod hatte geſtern Abend der Forſtaufſeher Buhrow aus 
Juſchken mit einem Wilddiebe zu beſtehen. Der Beamte, 
welcher ſchon längere Zeit Welderer in ſeinem Revier vermuthete, 
unternahm gegen Abend den gewohnten Patrouillengang. Um 
ein wenig auszuruhen, ſetzte er ſich hinter einen Buſch, als er 
plötzlich einen Mann mit einem doppelläufigen Gewehr auf ſich 
zutommen ſah. B. ließ den Wilderer, den er erkannte, bie auf 
fünf Schritte zu ſich herankommen, rief ihn beim Namen und 
befahl ihm, das Gewehr niederzulegen. Wie der Blitz ſprang 
der Wilderer auf B. los, faßte deſſen Gewehr und verſuchte mit 
ſeinem Gewehr auf B. zu ſchleßen. Obwohl er dem Forſt⸗ 
beamten an Stärte bedeutend überlegen war, gelang es dieſem 
doch, ſich und ſein Gewehr frei zu machen und das Gewehr in 
Anſchlag zu bringen. Jetzt erkannte der Wilderer die Gefahr 
und legte ſein Gewehr nieder, welches der Beamte ſogleich in 
Beſchlag nahm. Mit der größten Vorſicht mußte B. ſich ent⸗ 
fernen, da der Wilddieb mehrmals Miene machte, ihn zu über⸗ 
fallen. Der Wilderer iſt der 26jährige Beſitzerſohn V. Czucha 
aus Schönheide. 


Oſterode, 20. Oktober. In der geſtrigen Haupt⸗ 
Verſammlung des Radfahrer Vereins theilte der erſte Vor⸗ 
ſitzende Herr Oberlazareth⸗Juſpektor Limbeck mit, daß er in 
Folge ſeiner Verſetzung nach Danzig ſein Amt niederzulegen ge— 
zwungen ſei, und daß der ſtellvertretende Vorſitzende Herr Elias 
ſein Amt niedergelegt habe. Es wurde beſchloſſen, die Neuwahl 
der beiden Vorſitzenden bis auf Weiteres aufzuſchieben und den 
Scheidenden zum Ehrenvorſitzenden zu wählen. An den geſchäft⸗ 
lichen Theil ſchloß ſich ein Abſchiedstrunk für den Herrn Ehren- 
vorſitzenden. Dieſem wurde zum Andenken eine goldene Taſchen⸗ 
uhr als Ehrengeſchenk überreicht. — Aus dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniß iſt der Strafgeſangene Arbeiter Anton Kasperski, 
ein 18 jähriger Menſch, welcher eine dreimonatliche Geſängniß⸗ 
ſtrafe zu verbüßen hatte, entwichen. — Ter Regiments 
adjutant Premierlieutenant Eugen Pfeiffelmann vom 
18. Infanterie» Regiment wurde heute erſchoſſen in feiner 
Wohnung aufgefunden. Die Beweggründe zum Selbſtmorde find 
undekannt. 


Neidenburg, 20. Oktober. Einen plötzlichen Tod fand 
vorgeſtern der wiſſenſchaftliche Lehrer an der Realſchule Herr 
Voigt; als er die Klaſſe betrat, in der er den Unterricht ertheilen 
wollte, wurde er vom Schlage getroffen und war ſofort todt. 


Bromberg, 20. Ottober. In der geſtrigen Sitzung der 
vereinigten evangeliſchen Körperſchaften gedachte der Vor⸗ 
ſitzende der beiden verſtorbenen Mitglieder Oberbürgermeiſter 
Bräſicke und Bürgermeiſter Dahrenſtaedt, deren Andenken 
von der Verſammlung durch Erheben von den Sitzen geehrt 
wurde. Hierauf wurde an Stelle des Herrn Dahrenſtaedt Herr 
Kaufmann Robert Pohl und an Stelle des wegen Arbeitsfülle 
aus der Gemeindevertretung ausgeſchiedenen Herrn Stadtbau⸗ 
raths Meyer Herr Regierungsbaurath Schwarze in die 
Gemeindevertretung gewählt. Ferner wurde beſchloſſen, jeder der 
vier Pfarrerſtellen einen dauernden Zuſchuß von 600 Mark 
— Grundgehalt von 1800 Mark bezw. 3600 Mark zu ge⸗ 
währen. 

Am Dienſtag früh wurde auf der Chauſſee bei Schönhagen 
die Leiche des etwa 60jährigen Magazinarbeiters Lukowski 
gefunden. Ob ein Unglücksfall oder ein Verbrechen vorliegt, 
konnte nicht feſtgeſtellt werden. Oberhalb des linken Auges, an 
der Schläfe war eine Verletzung ſichtbar, doch iſt es nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß dieſe von einem Falle herrührt. L war am 
Abend vorher bei ſeinem Schwiegerſohn, dem Tiſchlermeiſter 
Grz. in der Rinkauerſtraße, zu Beſuch und iſt von dort voll⸗ 
ſtändig nüchtern nach Hauſe gegangen. Als L. garnicht nach 
Hauſe kam, begaben ſich ſeine beiden Söhne auf die Suche, doch 
erſt geſtern erkannten ſie in der in Schönhagen aufgefundenen 
Leiche ihren Vater wieder. 

* Mogilno, 20. Oktober. In der Hauptverſammlung des 
Spar, und Darlehnskaſſen Vereins erſtattete der Vor⸗ 
ſitzende den Verwaltungsbericht. Danach beträgt die Mitglieder⸗ 
zahl 121 und der Kaſſenumſatz 59000 Mark. In den Aufſichts⸗ 
rath wurden zum Vorſitzenden Herr Kutsbeſitzer Hochſchulz 
aus Hochheim und als Etellverti: e: Herr Maſchinenbauer 
Thaemel von hier, in den Vorſand Herr Hotelbeſitzer 
Bethke als Vorſitzender und Herr Hotelbeſitzer Derdan als 
Stellvertreter, zum Vereinsrechner Herr Stadtſekretär Tietz 
gewählt. — Bei der geſtern in Wzedzin abgehaltenen Treib- 
lag d ereignete ſich ein Unfall, indem der Herr Landrath 
— ein durch einen Schuß an den Oberſchenkel verletzt 

urde. 

* Opalenita, 20. Oktober. Zu dem auf der Strecke 
Opalenitza⸗Neuſtadt am 11. Ottober erfolgten Eiſenbahn⸗ 
unfall ſchreibt uns die „Opalenitza'er Kleinbahn⸗Geſellſchaft“: 
Bei dem Unfall iſt überhaupt kein Todesfall zu beklagen. 
Wenn man von ganz geringfügigen Verletzungen (zwei 
Perſonen) abſieht, ſo ſind von den Reiſenden zwei Perſonen ver⸗ 
letzt, von denen die eine ſich auf dem Wege der Beſſerung 
befindet, die andere noch in dieſer Woche das Bett wird ver⸗ 
laſſen können. „Beide Züge“, ſchreibt die Geſellſchaft, „ſind 
nicht mit ſchlechten Bremsvorrichtungen verſehen geweſenz 
gerade das gute Arbeiten und die prompte Bedienung 
der Bremſen haben den Unfall noch jo glücklich ablaufen laſſen, 
wie dies geſchehen iſt“. 

Kolmar i. P., 19. Oktober. Geſtern riß beim Herab⸗ 
laſſen des Dampffahrſtuhles in der hieſigen Porzellanfabrik 
das Seil und der Fahrſtuhl ſtürzte mit dem Arbelter Schulz 
von dem oberſten Stockwerk in die Tiefe. Bewußtlos wurde 
Schulz in das Johanniter⸗Krankenhaus gebracht; an feinem Auf⸗ 
kommen wird gezweifelt. 


Zirke, 19. Oktober. Die bisher dem Apotheker Paul 
Die witz gehörige Apotheke iſt für 140000 Mk. in den Beſitz 
des Apothekers Salomon Eiſen aus Wartenburg i. Oſtpr. über⸗ 
gegangen. 


Verſchiedenes. 


— [Anwendung von Glühlampen im Fernſprech⸗ 
betriebe] Eine elektrotechniſche Zetiſchriſt macht folgende 
bemerkenswerthe Mittheilung: Das Fernſprechamt in Baſel war 
vielleicht die erſte Auſtalt ihrer Art, die vor etwa zwei Jahren 
Glühlampen als Signalapparate iu ihrem Dienſt benutzte. 
Jetzt hat eine große Geſellſchaft in Ohio ein ähnliches Verfahren 
in erheblich erweitertem Maße in Benutzung genommen. Bei 
dem dortigen Telephonbetrieb find ſämmtliche Klappen durch 
Glühlampen erſetzt. Wenn ein Abonnent ſein Telephon vom 
Haten herunter nimmt, fo leuchtet auf dem Amte die feiner 
Nummer entſprechende Glühlampe auf, ſodaß der Beamte ſoſort 
den Urſprung der Aufrage ertennen und die darunter befindliche 
Abfrageklinke ſtöpſeln kann; daun erliſcht die Glühlampe von 
ſelbſt. Nun gehören noch zwei Abrufeglühlampen zu jeder Ver⸗ 
bindung. Die eine von ihnen glüht ſo lange, bis der Angerufene 
ſein Telephon vom Haken nimmt, ſodaß der Beamte genau er» 
kennen kann, ob die gewünſchte Verbindung wirklich hergeſtellt 
worden iſt. Die dritte Glühlampe erleuchtet ſich bei Beendigung 
des Geſprächs jolange, bis der Beamte die Unterbrechung wieder 
vorgenommen hat. Dieſe Einrichtung erſcheint für den Betrieb 
praktiſch, nur thun uns die Augen der armen Telephonbeamten 
leid. 

— [Ruſſiſch⸗franzöſiſche Geſchäftsgründungen. ] Eine 
Reihe Finanzleute in Frankreich, an deren Spitze der Groß⸗ 
unternehmer A. Laclaver ſteht, haben eine franzöſiſch⸗ruſſiſche 
Fattorei ins Leben gerufen. Sie beabſichtigen, Sibirlen und das 
Amurgebiet mit Waaren zu verſorgen. Weiter wird in Wladi⸗ 
woſtok ein rieſiger Verkaufs-Bazar errichtet worden. Von 
Sibirien aus ſollen wieder dortige Produkte, vor Allem Holz, 
nach Frankreich ausgeführt werden. Ferner beabſichtigt die 
Geſellſchaft, franzöſiſche Hotels in Chabarowsk, Nitolst, Wladi⸗ 
woſtok, Port Arthur und verſchiedenen Hauptſtationen der großen 
ſibiriſchen Eiſenbahn anzulegen. Außerdem wird die Geſellſchaft 
eine chemiſche Fabrik in einem der größeren Orten Oſtſibiriens 
erbauen. 

— Der ſchnellſte Eiſenbahnzug der Welt iſt gegenwärtig 
der Camdener „Atlantie City⸗Zug“; er legt die Strecke zwiſchen 
Camden (gegenüber Philadelphia) und Atlantie City (88 Kilo- 
meter) in 47%% Minuten zurück. Die mittlere Geſchwindigkeit 
des Zuges muß darnach etwa 112 Kilometer in der Stunde ſein, 
während fie bei der größten Fahrtgeſchwindigkeit auf über 135 
Kilometer in der Stunde anwächſt. 


— Die Berliner Schloſſerinnung will ihren verſtorbenen 
Ehrenmeiſter Fürſten Bismarck noch beſonders ehren. Die 
Junung will den Fürſten Herbert bitten, für das Manfoleum zu 
Friedrichsruh einen ſchmiedeeiſernen Eichenkranz von ihr 
anzunehmen. Der Kranz ſoll ein Kunſtwerk erſten Ranges 
werden. Dieſe Ehrung des Altreichskanzlers wurde in der ſtark 
beſuchten Quartalsſitzung vom Obermeiſter Heinrich beantragt 
und ohne Beſprechung einſtimmig angenommen. 

— [Wie die Spur des Mörders Albert Wegener 
entdeckt wurde.] Die Berliner Kriminalbeamten hatten bei 
ihren Erkundigungen im Hauſe Zionskirchſtraße 16/17 in Berlin 
keine richtige Fährte entdecken können, und nachdem Patrouillen 
bereits in allen Verbrecher-Lokalen und in vielen Schlupfwinkeln 
vergebliche Nachforſchungen angeſtellt, wurden ſie von einem bis⸗ 
herigen Privardetective und einem Droſchkenkutſcher durch uns 
richtige Erzählungen auf eine ganz falſche Richtung gelockt, deren 
Verfolgung eine größere Anzahl von Beamten mehrere Nächte 
hindurch in Anſpruch nahm. Da meldete ſich ein in Pankow 
wohnender Schloſſer, dem der Name Wegener aufgefallen war, 
und theilte mit, daß er im Jahre 1892 einen gewiſſen Albert 
Wegener kennen gelernt hätte, der damals bei ſeinem Vater in 


dem Hauſe in der Zionskirchſtraße gewohnt und zur apoſtoliſchen 
Gemeinde gehört habe. Dieſer Wegener ſei eines Tages zu ihm 
gekommen und hätte ihn bei der Anfertigung eines Schlüſſels 
getroffen. „Wenn Du ſo ſchöne Schlüſſel zu machen verſtehſt, 
können wir zuſammen gute Geſchäfte machen“, meinte Wegener, 
und einige Tage ſpäter habe er ihm einen Geldſchrankſchlüſſel 
zum Nachmachen gebracht. Da dies von ihm abgehut wurde, 
habe Wegener ihn nicht mehr beſucht. Auf Grund dieſer Mit⸗ 
theilung wurden im Haufe in der Zionskirchſtraße neue Nach⸗ 
forihungen gehalten, die Strafregiſter durchforſcht und an die 
Hamburger Polizei telegraphirt, welche ſofort antwortete, daß 
Wegener am 20. September aus dem Fuhlsbütteler Zuchthauſe 
entlaſſen ſei. In dem nächſten Zuge ſchon reiſte ein Kriminal⸗ 
Kommiſſar mit dem Paletot des Mörders nach Hamburg. Das 
Uebrige iſt bekannt. 

— [Humor gegenüber dem Gerichtsvollzieher.] Ein 
poetiſch veranlagter Schuldner hatte ſich beim Nahen des Gerichts⸗ 
vollziehers aus ſeinem Zimmer entfernt und auf einem in die 
Augen fallenden Zettel folgende Verſe niedergeſchrieben: „Ich 
weiß, Du kommſt, um mich zu pfänden — Tu ftrammer Bote 
des Gerichts! — Ich kenn' die Leute, die Dich ſenden, — Doch 
dieſe Leute kriegen nichts; — Zwar Dein Beſtreben ſcheint mir 
löblich, — Pflichteifer treibt jo früh Dich her; — Doch glaub' 
mir, Freund, Du kommſt vergeblich, — Denn hier iſt Alles öd' 


und leer. — Sieh' hier eh'mal'gen Reichthums Reſte: — Ein 
Portemonnaie mit nichts darin, — Dort an der Thür hängt 
eine Weſte — Wenn ſie Dir auſteht, nimm ſie hin! — Sonſt 


bieten nichts Dir dieſe Räume, — Die ſuchend jetzt Dein Blick 
durchirrt; — Denn Stiefelknecht und Gummibäume — Gehören 
meinem Zimmerwirth. — Du ſiehſt: hier iſt nichts fortzuſchleppen, 
— Mich dauert, daß Du Dich bemüht! — Es ſind hier unbequeme 
Treppen! — Geh' hin, wo Pracht und Luxus blüht. — Noch iſt 
es früh, — genieß den Morgen! — Was nützt es, daß Du länger 
weilſt? — Doch kannſt Du, Freund, mir etwas borgen, — Leg's 
hin, eh' Du von dannen eilſt!“ 


Wenn du dich ſelber machſt zum Knecht, 
Bedauert dich niemand, geht dir's ſchlecht. 
Machſt du dich aber ſelbſt zum Herrn, 
Die Leute ſehen es auch nicht gern. 
Bleibſt du aber, wie du biſt, 


So ſagen ſie, daß nichts an dir iſt. Goethe. 


Büchertiſch. 

— Die deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft hat 
wieder einige ihrer „Arbeiten“ herausgegeben, welche für 
Landwirthe von großem Intereſſe ſein werden. Wir erwähnen 
folgende Schriften: Abſatzverhältniſſe für Molkereiwaaren 
unter beſonderer Berückſichtigung des Buttermarktes. Ver⸗ 
gleichende Beobachtungen einer Studienreiſe in England, Frank⸗ 
reich, Belgien, den Niederlanden und Dänemark. Von Oekonomie⸗ 
Rath Peterſen⸗Eutin. Heft 31 der „Arbeiten“ der Deutſchen 


Erklärung 
zu den Wahlen im Kreiſe Thorn -Culm-⸗Prieſen. 


9318] Am 15. September ſprach ich bei einer Zuſammenkunſt 
von liberalen und konſervativen Wählern in Thorn de Anſicht 
aus, es ſei erwünſcht, daß bei den diesmaligen Wahlen die 
liberalen und idealen Anſchauungen mehr zum Ausdruck kämen 
als bisher, nachdem in den letzten Landtagstagungen vorherr chend 
materielle Intereſſen im Vordergrund ſtanden. Nachdem jeit dem 
Rücktritt des Fürſten Bismarck in unſrer Regierung Richtung und 
Perſonen vielfach gewechſelt, und in den koönſervattven Parteien 
bei einem ftarten Wechſel der Perſonen auch die Führung und die 
Ziele ſich weſentlich verſchoben hätten, jeren die heutigen paxla⸗ 
mentariſchen Parteien eigentlich ganz andere, als zur Zeit 
Bismarck's, und ich ſelber ſei aus dieſem Grunde auf die liberale 
Seite zurückgekehrt. 

Sit es nur post hoc oder auch propter hoc, das jüngſte 
Culmer Kreisblatt bringt in der E nthe n lung der Urwahl ezirke 
die veränderung, daß mein Gut Joſephsdorf, ſtatt wie jonjt mit 
dem 3,8 Kilometer entfernten vorwiegend deutſchen Vill ſaß zu 
wählen, in dem faſt ganz polnischen, 51/2 Kilometer entlegenen 
Liſſewo wählen ſoll, wo ich trotz meiner mehr als 3309 Mk. 
Steuern mit zwei polnischen Beſitzern in der erſten Klaſſe zu⸗ 
ammen komme. Wenn diefe Anordnung dazu beitragen ſollte, 
aß alle etwa noch Schwankenden auf die liberale Seite treten, 
o wäre ſie kein Unglück. In jedem Falle liegt hier ein neuer 
Beweis vor für den großen Einfluß, den das gültige Wahlgeſetz 
in die Hand des Landrath's legt. i 

Bei dieſer Gelegenheit erinnert ſich vielleicht der Eine und 
Andere an meine Auseinanderſetzung mit dem CEulmer Kreisaus⸗ 
en über eine Chauſſee Villiſaß⸗Dombrowken und die Bahnſtrecke 
ulm⸗Unislaw im Dezember vorigen Jahres. Ich hatte in 
Nr. 285 des Srielligen mit Bezug auf die . Bewilligung 
von 210000 Mk. für die Bahn Culm⸗Unislaw, welche nur ei em 
deſchränkten Theil des Kreiſes zu gute kommt, geſagt: „aller- 
dings iſt jene Kreisgegend beſonders ſtark mit Kreistagsvertretern 
vom Groß rundbeſitz, vereint mit der Stadt Culm, beſetzt“. Die 
von den Gemeinden Villiſaß und Kottnowo erbetene Chauſſeever⸗ 
bindung nach Gottersfeld, wobei es jich 
handelte, war nämlich durch den Großgrundbeſitz geſchloſſen abge⸗ 
lehnt worden, ungefähr 8 Wochen nach dem vorher beregten Be⸗ 
ſchluß. Meiner Behauptung gegenüber erklärte dann der Kreis⸗ 
ausſchuß in Nr. 298, daß von den 10 Vertretern des Großgrund⸗ 
beſitzes nur ein einziger ein eigenes Intereſſe an jener Bahn (bez. 
an dem Ausfall der Abſtimmung über den angeführten Betrag) 
Fes habe. Ein Mitglied des Kreisausſchuſſes nahm ſogar 


äter privatim Anlaß, mich zur Zurücknahme meiner damaligen 

ehauptung aufzufordern. Ich hielt bisher ein näheres Eingehen 
darauf, ſowie auf die ſich anſchließenden Auslaſſungen des Herrn 
Sieg-Raczyniewo nicht für nöthig. Heute ſcheint dies doch am Platze. 
Die Bahn Culm⸗Unislaw wurde von der Stadt Kulm und deren 
Umgegend nicht ohne Berechtigung gewünſcht, um eine nähere 
Verbindung in der Richtung nach Bromberg und Berlin zu er⸗ 


alten, als dieſe bis jetzt auf der Strecke Culm⸗Kornatowo⸗Culm⸗ 


fe-iar gegeben war. Die Entfernung von Culm bis Unislaw 
eträgt etwa 20 Kilometer, während der Weg über Kornatowo 
47 Kilometer beträgt und für den Perſonenperkehr noch die Unbe⸗ 
guemlichkeit zweimaligen Umſteigens mit dem entſprechenden 
Aufenthalt hat. Außerdem lag es im Intereſſe der hinter Unis⸗ 
law bis Oſtrometzky belegenen Ortſchaften, eine Bahnverbindung 
mit der Kreisſtadt Culm zu erhalten; die letztere Gegend iſt durch 
die Herren Sieg und Graf Alvensleben im Kreistage vertreten 
(auch durch Amtsrath Gohlke-Unislaw, der vom Kleingrundbeſitz 
gewählt iſt). An der künftigen Strecke Unisiaw-Gulm wohnen 
von Kreisvertretern außer Herrn Krech-Althauſen noch Herr 
Kaufmann in Schönborn (in unmittelbarer Nachbarſchaft von 
Plutowo, welches 3 erhält) und dicht — d. h. kaum drei 
Kilometer — hinter ulm Herr Ruperti-Grubno, für den natürlich 
die Bahn ganz den ähnlichen Nutzen hat wie für die Stadt Culm. 
Es find alſo fünf Kreistagsmitglieder vom Großgrundbeſitz mehr 
oder weniger an der fraglichen Bahnſtrecke mit intereſſirt. Auch 
für die Intereſſenten der Zuckerfabrik Unfslaw iſt dieſe Strecke 
natürlich wichtig. Etwas geringer iſt wohl das Intereſſe der um 
Stolluo belegenen Gürer. Die Entfernung von Stolluo über Culm 
nach Uniglaw beträgt ca. ſechsundzwanzig, über Korngtowo einund⸗ 
vierzig Kilometer. Immerhin iſt auch für dieſe Gegend, deren 
Jutereſſen durch Herrn von Loga-Wichorſee und wohl auch durch 

errn Bremer-Zegartowitz (Schwiegerſohn des Beſitzers von Stollno) 

Kreistage vertreten werden, ein Intereſſe an der neuen Strecke 
nicht gut beſtreitbar. 

Ich halte alſo meine angeführte Behauptung voll aufrecht, 
da dieſelbe in keiner Weiſe zuviel ausdrückt. Dagegen ſcheint die 
Erklärung meinerſeits angezeigt, daß die Verdächtigung des 

ven Sieg, als lägen die Gründe, weshalb ich nicht in den 

ei Kreisausſchuß gewählt ſei, in meiner ien 

302 des Geſelligen), vollkommen aus der Luft gegriffen 

. Die Anſichten über das, was Wahrheit iſt, ſcheinen eben auch 
deute noch ziemlich weit auseinander zu gehen. 

Joſephsdorf, den 17. Oktober 1898. 


Konrad Plehn. 
— Nachdruck nur im Zuſammenhange geftattet. — 


oder 


nur um (0000 Mk. 


Landwirthſchafts ⸗Geſellſchaft, Preis im Buchhandel 2 Mk., für 
Mitglieder der D. L.⸗G. koſtenlos. Herr P. berichtet in der 
vorliegenden Arbeit über die Ergebnifje und Beobachtungen 
dieſer Reiſe, die ſich erſtrecken auf die Verkaufshandhabung, Art 
und Weiſe der Preisnotirung, die Anforderungen der einzelnen 
Länder an die Qualität der Butter und die Mittel, dieſen Be⸗ 
dingungen, bei denen es ſich um Geſchmack, Bearbeitung, Aus⸗ 
geglichenheit, gleichmäßiges Angebot, Verpackung u. a. handelt, 
zu entſprechen. 


— Vom „Kleinen Meyer“ iſt der erſte Band der neuen, 
ſechſten, gänzlich umgearbeiteten und vermehrten Auflage jveben 
im Verlage des „Bibliographiſchen Inſtituts“ in Leipzig 
erſchienen. Der vorliegende ſtattliche Band umfaßt auf ca. 900 
Seiten Text die Stichworte „A“ bis „Golther“. Der bildlichen 
Erläuterung des Wortes dienen, mit vollendeter Technik und 
allen Hilfsmitteln der heutigen graphiſchen Kunſt ausgeführt, 
7 Tafeln in Farbendruck, 39 Holzſchnitttafeln, 26 Karten und 
41 Textbeilagen. Schönere Schrift, jcharfer, deutlicher Druck und 
eine Vermehrung der Beilagen (das vollſtändige Werk wird allein 
26 Farbendrucktafeln aufweiſen) ſind das äußere Merkmal der 
durchgreifenden Umarbeitung, während die genauere Prüfung er⸗ 
geben wird, wie ſehr es bei tiefergehender Behandlung zugleich 
durch eine erhebliche Erweiterung des Stoffes und dadurch her⸗ 
vorgerufene Vermehrung um Tauſende von Artikeln, durch größere 
Schärfe in den Erklärungen und planmäßige Durchführung der 
Nachweiſe gewonnen hat. Beſondere Berückſichtigung erfuhren 
die gegenwärtigen Zuſtände im Staats⸗ und Kulturleben, 
die Fortjchritte der Technik, der landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
werbe, der Naturwiſſenſchaften, der Heilkunde und Geſundheits⸗ 
pflege, die Ergebniſſe der Forſchungsreiſen wie die Bewegungen 
auf den Gebieten der Sozialpolitik und Kolonien, die 
militäriſchen Fortſchritte der Hauptſtaaten in Heer und 
Marine, die Ergebniſſe der letzten Volkszählungen ꝛc. ze. 
Trotz dieſes Aufwandes an geiſtigen und materiellen Opfern iſt 
der Preis des „Kleinen Meyer“ ſo gering (80 Lieferungen zu 
30 Pf. oder 3 Bände in Halbleder gebunden zu je 10 Mk.), daß 
auch der minder Bemittelte ſich ſeiner Dienſte verſichern kann. 


— Verſuche über Kartoffel⸗Düngung. Ein Beitrag zur 
Frage: Wie wirkt eine Kalidüngung mit Rohſalzen auf die 
Kartoffel, wenn fie der Vorfrucht gegeben wird? Zuſammen⸗ 
geſtellt von Dr. H. Thieſing⸗ Berlin. 


Bromberg, 20. Oktober. Amtl. Handelstammerbericht. 


Weizen nach Qualität 158—164 Mark. — Roggen nach 
Qualität 134—138 Mk. — Gerſte nach Qualität 120—125 Mt., 
Braugerſte nach Qualität nominell 126—140 Mk. — Erbſen 


Futter⸗ 125—130, Koch» 135—150 Mark. — Hafer 123—128 Met. 
— Spiritus 70er 49,00 WE. 
Auitlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in den Central⸗Markthallen. 
Berlin, den 20. Oktober 1898. 


Fle iſch. Rindfleiſch 38—60, Kalbfleiſch 30—73, Hammelfleiſch 
35—60, Schweinefleiſch 53—t2 Mk. ver 100 Pfund. 


Schinken, geräuchert, 75—100, Speck 55—75 Big. ver Pfund. 

Wild. Rehwild 0,40-0,67 Mk., Wildſchweine 0,35—0,40 4 k., 
Ueberläufer, Friſchlinge, 0,45—0,50 Mk., Kaninchen p. St. 0,50—0,70 
Mk., Rothwild 0,30— 0,43 Mk., Damwild 0,30—0,63 Mk. p. ½ kg, 
Haſen 1,00—4,00 Mk. per Stück. 

Wildgeflügel. Wildenten 0.80—1,60 Mk., Krickenten —.— 
Mk., Waldſchnepfen 2,50—4,00 Mk., Rebhühner, junge, 0,70—1,30, 
alte, 0,50 — 0,85 Mk. per Stück. 

Geflügel, lebend. Gäuſe, junge, ver Stück —— Mk., 
Enten, p. Stück — —, Hühner, alte 0,90 — 1,10, junge —,.—, Tauben 


0,30—0,35 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe junge 2,00—3,80, Enten 
1,00—2,40, Mk., Hühner, alte 0,80 — 2,25, junge 0,30 —0,70, 
Tauben 0,30— 0,36 Mk. p. Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 42—47, Zander 63, Barſche 
43—50, Karpfen 63—64, Schleie 68 Bleie 31—44, bunte Fiſche 
19—43, Aale 58—100, Wels 44 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —.—, Lachsforellen ——, 
Hechte 34—42, Zander 82—98, Barſche —.—, Schleie —.—, Bleie 
19, bunte Fiſche (Plöbe) 19—6, Aale —— Mk. v. 50 Kilo. 

Eier. Friſche Landeier 3,00—4,60 Mk. v. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ia 114—118, 
ua TEE geringere Hufbutte- 85— 95, Landbutter — Pfg. ver 

und. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) ——, Limburger, —— 
Tülſiter 5050 Mk. per 50 Kilo. ; 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kgr. magn. bon. 1,75—2,00, lange 
2,00, runde —,—, Imperator 1,40—1,65, Daberſche 1,65—1,85, 
Koblrüben per Mandel 0,50—1,00, Merrettig per Schock 9,00 bis 
16,00, Peterſilienwurzel ver Schock 0,50 — 1,00, Salat hieſ. ver 
Schck. 0,75— 1.30, Mohrrüben per 50 Kilogr. 2—3, Bohnen, junge, 
p. Pfd. 0,30—0,35, Wachsbohnen, p. Ya Kilogr., 0,30 —0,35, Wirſing⸗ 
kohl per Schock 3—5, Weißkohl per Schock 3—5 Mark, Roth⸗ 
kohl per Schock 4-6, Zwiebeln p. 50 Kgr. 4,00 — 5,00, junge ver 
100 Stück⸗Bunde —,— Mk. 


Stettin, 20. Oktober. Spiritusbericht. 
Loco 46,00 bez. 


Magdeburg, 20. Oktober. Zuckerbericht. 
Kornzucger excl. 88% Rendement 10,40 —10,55. Nachprodukte 
u gen 8,25—8,55. Ruhig. — Gem. Melis I mit Faß 
23,25. ubig. 


Bon deutſchen Fruchtmärkten, 19. Oktober. (R.⸗Anz.) 
Nawitih: Weizen Mk. 15,80, 16,20, 16,40 bis 16,80. 
Roggen Mark 13,50, 13,75, 14,00 bis 1450. — Gerſte Mark 


13,50 bis 14,00. — Hafer Mart 11,80, 12,00, 12,20 bis 12,40. 
— Krotoſchin: Weizen Mark 16,00, 16,50 bis 17,00. — Roggen 


Mk. 13,50, 13,80 bis 14,00, — Gerſte Mark 13,00, 13,50 bis 14.00. 
— Hafer Mk. 11,80, 12,00 bis 12,20. 
EE õã ͤ udp 


Die bekannte Tuchverſandt⸗ und Export⸗Firma Wilkes & Cie. 
in Aachen bat nun ihre neue Herbſt⸗ und Winter⸗Collektion zu⸗ 
ſammengeſtellt. Dieſelbe enthält diesmal nicht nur die weltbe⸗ 
rühmten Aachener Tuchwaaren für Herrenbekleidung, ſondern 
auch eine gediegene Auswahl Damentuche in prächtigen neuen 
Farben. Die Collektion enthält etwa 400 prachtvolle, gediegene 
Muſter, darunter auch die altbekannte Spezialität der Firma 
zn eee echtfarbige Monopol⸗Cheviots zu 4 Mik. 
per Meter! 


Königl. Oberförſterei Czersk 
Regierungsbezixt Marienwerder. 
Auf ſchriftliche Gebote, hierher einzureichen bis zum 30. d. M. 


vom 1. November 1898 bis 31. Oktober 1899 im Subm jfionswege Abends 7 Uhr, ſollen ungefähr 6580 fm Kiefern⸗Stammbölzer mi 


Betanntmachung. 

90471 Die Lieferung der Viktualien und Materialien für die 
| Menagen des Feſtungs⸗Gefängniſſes Grandenz ſoll für die Zeit 
vergeben werden. Der ungefähre Bedarf für dieſe Zeit beträgt 
a. Viktualien. b. Materialien. 

70000 kg Kartoffeln 190 kg gebrannten Kaffee 

2100 „ Mohrrüben 0 ” Pier 

1400 „ Wrucken 25 Ä Wewürz 
700 „ Kohlrabi 1 f ee 
f m arın 
1500 „ grüne Bohnen 30 s Nudeln 
1100 „ Weißkohl 50 „ Gries 
2100 „ Sauerkohl 30 „ Kartoffelmehl 
750 „ Zwiebeln 30 „ Sago 
1200 „ Gerſtengrütze 1300 „ Hafergrütze 
1300 „ Roggenmehl 30 „ Pflaumen 
150 „ Hiiſe 40 Moſtrich 
1800 Weizenmehl 250 J Eſſig 
1050 1 Milch. 8000 Stück Heringe. 

Die Angebote müſſen bis zum Mittwoch, den 26. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, dem Eröffnungstermine, im Vorſtauds⸗Bureau 
eingeſandt ſein. ; 

Die Lieferungs⸗Bedingungen, ſomfe der ungefähre monatliche 
Bedarf können an den Wochentagen im Geſchäftszimmer des Ren⸗ 


danten während der Zeit von 8 bis 12 Uhr Vormittags und 3 bis 
7 Uhr Nachmittags eingeſehen werden. 
Graudenz, den 18. Ottober 1898. 
Königliches Feſtungs⸗Gefängniß. 
Steckbriefserneuerung. 
9231] Der hinter dem Arbeiter Fellx Sumins ki, zuletzt 
in Strasburg Wpr aufhaltſam, unter dem 29. Juli 1898 erlaſſene, 
in Nr. 178 dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief wird erneuert. 
Aktenzeichen: J. 446/98. 
Strasburg Wpr., den 18. Oktober 1898. 
Der Staatsanwalt. 


R — 
Bekanntmachung. 

9373] Die auf der Königl. Gr. Weſtphalener Benpe 

een 325 Bäume, als Eichen, Rüſtern, Birken und Pappeln, 

ollen in einem Looſe öffentlich gegen Meiſtgebot verkauft werden. 


Kae Verkaufstermin findet 

Sonnabend, den 5. November er., 12 Uhr, 
im Geſchäftszimmer der Bauabtheilung in Graudenz, 
Blumenſtraße 28, ſtatt. 5 
| Die Verkaufsbedingungen liegen in genannter Bauabtheilung 
und tn der Waſſerbauinſpektion in Culm aus, können auch für 
9 Mart von der Bauinſpettion bezogen werden. 


Culm, den 16. Ottober 1898. 
Der Baurath. Rudolph. 


Zwangsverſteigerung. 
9455] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund- 
buche von Oſtrowo Band 72 — Blatt 6 — auf den Namen des 
Wirths Johann Wawrzynkiewiez in Oſtrowo⸗Geiſtlich ein⸗ 
getragene, im Kreiſe Wreſchen belegene Grundſtück 


am 15. Dezember 1898, Vormittags 9 Uhr, 


| 


ie unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. 
| Das Grundſtück iſt mit 53,53 1 und einer Fläche 
von 29,00,68 Hektar zur Grundſteuer, mit 90 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebändeftener veranlagt. Auszug aus der Steuerralle, bes 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie be 
fondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei des 
Königl. Amtsgerichts Wreſchen eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 


am 16. Dezember 1898, Vormittags 11 Uhr 


an Gerichtsſtelle, verkündet werden. 


Wreſchen, den 17. Ottober 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


9200] Die für Friedrichshof auff 9348] Tauſend Meter eichenes 


den 9. und 10. November ne 
gelegten Kram⸗, Vieh⸗ u. Bier Brtunholz 
2 loben und Knüppel 


märkte And auf den 
20. u. 27. Oktober J. J. 

Friedrichshof, habe preiswerth, abzugeben. 
ere Theodor Wall, Tuchel, 


14 Centim. Zopfſtärke vor dem Einſchlage verkauft werden. 
Genauere Bekanntmachung in Nr. 42 des Allgem. Holzver⸗ 

kaufs⸗Anzeigers in Hannover. > x 
Abgüge davon werden von hier aus auf Antrag koſtenfrei 

verſchickt. 

Der Forſtmeiſter Feussner in Ciss bei Czersk. 


r. Warschauer 'N Wasserheil- u. Kuranstalt’ 
og Im Soolbad Inowrazlaw. Hisige 


np J 3 aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezustände ete, Pros' * 


Petroleum ⸗ Motoren 
„Herkules“ Langen- 
siepen’s Betroleum- 
a Bentilmoioren für ges 
wöhnlich. Lampenpetro⸗ 
leum, Solaröl,Kraftöl ꝛc., 
angensiepen's Gagen. 
Jenzin⸗Veutil⸗Mo⸗ 
toren. Vorzüge: Auf⸗ 
lallend einfache Kon⸗ 
ſtruktion; ſich. Funkt.; 
gleichmäßiger Gang; 
ö keine Schnellläufer. 
In ſtehender u. liegender 
Anordnung. Wiſſenſch. Prüfg. 
d utſche Ldw.⸗Geſellſch. Ber⸗ 
lin 1894 prämtirt. Proſp. 
u. Ausgrb. v. Projekt. koſtenfr. 
Maſchinenfabrit, 0 
Maetall⸗ und Eiſengießerei 


Rich. Langensiepen, Magdehurg-Buckau 27. 


} kigene vesehuftsstellen 
in Berlin, Magdeburg, Cöln a/Rh. 


| Pr; 
Cataloge kostenfrei. 


‚ Bägegatter 
bauen als Specialität 
in höchster Vollkommenheit 
Maschinen - Fabrik 


J. Blumwe & Sohn, Let. Ces. 


BROMBERG. 


22 — — — m en — m — 
Grosse Anzahl fertiger. Maschinen 
im Betriebe zu besichtigen. 


uslemen nene yoeu Nodxg 
„unzudfausg de zurn OmmerLIegen 


Randsäge. i 
Vertretungen in Stettin, Hamburu, Bukarest, Warschau. 


Versand direkt an Private. Aeusserst billige Preise. 


F. TODT, Pforzheim 


Gold- und Silberwaaren- a Fabrik, gegründet 1854. 


Eher ea Simili- 
te illant- = 
2 1 5 —— = 


Brillant- @ 
No. 43, 8 karat Gold, 


7 Ringm.2ı 
se k 18. 333 gestemp. Mk. 5, auch 
mit Ia. echt. Cap-Rubin. 


5 55 mit Ja. Stein Mk. 18. 
Auf allen beschickten 


egen baar od. Nachn. 
Reich illustr. Kataloge ick! 

über Juwelen, Gold- und Ausstellungen prämürt. 
Silberwaaren, Tafelze- Alter Schmuck wird mo- 
räthe, Uhr., Essbestecke, No, 2309. Uhr- dern r Altes 
Broncen und Alpacca- kettenanhänger Gold, Silber u. Edelsteine 
waaren etc. grat. u. frko. Altsilber Mk. 2. werd. in Zahlg. genomm. 


Lietz & Co., Holzinduſtrie, 


| 
1 2 ölzerner Hauptgeſimſ. 
Ten am 8 he BR in e 1 18 
raillen, Handge aaren 
Flat. aid bent und frag 
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"Buoyyoriufg 19zuwd omuruiegen 


Preise. 
im 


et 1854. 


p-Rubin. 
chickten 
prämiirt. 
wird mo- 
tet. Altes 
delsteine 
genomm. 


trie, 
Ngeſunf 


tufen un 
oel und 
. 19432 


Die Arbeiter Carl Liedtke 
und Friedrich Nena ener 
den Dienſt bei dem Beſitzer 
Roſenfeld in Mont au ohne 
Grund verlaſſen und iſt ihre In⸗ 
dienſtſtellung beantragt worden. 

Es wird davor gewarnt, die⸗ 
ſelben in Arbeit zu nehmen. 

Treul, 
den 20. Oktober 1898. 


Der Amtsvorſteher. 
Blankenfeld. 


Freiwilliger Verkauf. 


Das Waarenlager 

der Emil Bahlau'ſchen 
Konkursmaſſe zu Oſterode wird 
von mir freihändig verkauft 
werden. Kaufluſtige wollen 
ſich am 1910 


Donnerſtag, d. 27. Oktbr. d. J., 


Nachm. 6 Uhr 


im Bahlau'ſchen Lokale Haupt⸗ 


ſtraße einfinden. 3 
Kaution und Zahlungsbeding. 

nach Vereinbarung. Beſichtigung 

des Waarenlagers geſtattet. 
Oſterode, d. 18. Oktbr. 1898. 

Der Verwalter der 
Emil Bahlau'ſchen Konkursmaſſe. 
Skowronski, Rechtsanwalt. 


Ein Wretterfachwerks⸗ 
ebände unter Pappdach, mit 
9 15 m Grundfläche, 4.50 m 
hoch, ſo gut wie neu, als 
Tanzſaal 
mit Bühne und Muſitkerraum ein⸗ 
gerichtet, aber auch als 


Arbeiter⸗ Baracke 


oder Scheune 
gut verwendbar, iſt ſofort bill'g 
zu haben. Meld. unter Nr. 9440 
urch den Geſelligen erbeten. 


|1000 Mark Belohnung | 


zahle ich, 


Ra 
1 


X (liches nicht 
die ein- 

zigsieund 
erste Marmonikafahri- 

kation in Neuenrade habe. Meine 
an Eleganz und Solidität unüber 
trofenen Concert-Zug-Harmonikas 
il den von mir neu erfundr- 
nen, zesetzlieh geschürlz- 
ten Tasten-, Bass- u. Luft- 
klappenfedern kosten mit 
10 Tasten, 2 Bässen, ztheiligen 
tarken Dopp@lbälgen, Eckenscho 
nern, Zuhaltern, vielen Nickelbe- 


zuglicher&lockenbegleitung 
30 Pfennig mehr. Verpackung 
gratis, Hochelog ide 


Zithern mit 
6 Ma nunlen, 
25 Saiten, un 
b > überlroffen in 
ihrer herrlichen Hansmusik kosten 
bei mir nur 7 Mark und keine 
7½—12 wie bei andern, 3 manualige 
nur 3 Mark. Nach den gratis bei 
gelegten berühmten Schulen kann 
jeder innerhalb 1 Stunde die herr- 
lichsten Choräle, Lieder und Tänze 
spielen. Katalog gratis. Porto 80. Pix 
Garantie: Umtausch und tan- 
sende Nachbestellungen, Kleine 
Hormonikas unter 5 Mark liefere 
ebenfalls. Man gebe nichts auf 
kurze Probe und kaufe nur bei 
der reellen und billigen Musikin- 
tramentenfirma von 


Hermann Severing, Neuenrade. 
10 bis 50 Eentuer 


Winter⸗Obſt 


im verſchiedenen Sorten (gut 
Beier. find verkäuflich in 
eudörfchen b. Marienwerder 
Weſtpreußen. 
Schmidt, Gärtner. 


Wie mein Mann ausſſeht, 


N 


ehe er wenn er 
I 1 im Pimpelmus ger 
en bat. 
Prächtiges Feſtgeſchenk: 
erlebniſſe des Herrn Fritz 
Pimpelmus auf der Reife nach 
u. in dem ſchwarzen Erdtheil. 
19 Kapitel in Verſen mit 37 
drolligen Bildern. Gegen Ein⸗ 
endung von 2 Mark portofreie 
tendung durch Andreas & 
heumann, Verlagsbuch⸗ 
bandiu, Dresden. 19392 


Fa I Erſcheinung, ſucht die 


a 
i b. 24 Jahr. 
mit einem Vermögen von 75⸗ b. 


en. Ern erten 
hotograp 2 Pitts ſunter 
Nr. 9361 an die des Geſ. 
zu richten. Diskretion Ehrenſache. 


Eine Dame, 18 Jahre alt, mit 
Vermögen, ſucht, da es ihr an 
Herrenbekanntſchaft fehlt, auf 
dieſem Wege einen. 

Lebensgefährten. 
Bitte Meld, wenn möglich mit 
Photographie, unt. Nr. 9398 an 
den Geſell. einzuſend. Strengſte 
Diskretion zugeſichert. 

Kaufm., 26 J. alt, Chr., Soldat 
geweſen, ſucht beh. Verheirath. 
die Bek. ein. jungen Dame mit 
etwas Vermögen, welches ihm z. 
Uebernahme ein. gut geh. Manuf.⸗ 
Geſchäfts dienen ſoll. Anonym n. 
berückſichtigt. Diskr. Ehrenſache. 
Meld. briefl. unter Nr. 9363 an 
den Geſelligen erbeten. 

Ein Gutspächter, evangel., 
in den 30er Jahren, Pächter 
eines 300 ha großen Gutes 
im ſüdlich. Rußland, ſucht e. 


Lebensgefährtin 


bis zum Alter von 30 Jahr., 
mit einem Vermögen von Z⸗ 
bis 4000 Mt. Damen, welche 
Duſt hätten, ſich ein Heim in 
Rußland zu gründen. werd. 
gebeten, ihre Adreſſen brieſ⸗ 
lich mit Aufſchriſt Nr. 9395 
an den Geſelligen einzuſend. 


Ein Laden 


in meinem Hauſe, Marienwerder⸗ 
ſtraße 53, allerbeſte Geſchäfts⸗ 
lage, iſt von ſofort billig zu 

[9095 


vermietben. 
Joſef Fabian, Graudenz. 


| 


finden liebevolle Auf⸗ 
nahme bei couceilig- 
nirter Wittwe. [8360 
Rautenberg, Königsberg i. Pr., 

Mäagiſterſtr. 35. 


finden liebevolle Auf- 
Damen nahme bei Frau A. 
n Tylinska, Hebeamme, 
Bromberg, Kufawierſtraße 21. 
Da men 

finden Penſion u. Aufnahme ohne 
Heimathsbericht bei Frauenarzt 
Dr. An nichat, Berlin, Kochſt.52 


ländlich, zur ſicheren Stelle zu 


5% geſucht. Meldung. unt. Nr. 
9232 durch den Geſelligen erbet. 


— 2 * 
Suche 6000 Mark 
hinter Landſchaft von 6600 Mk. 
zu leihen auf ein Grundſtück, 
welches 33000 Mk. gekoſtet hat. 
Meldg. wd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 9746 d. d. Geſelligen erbet. 


9000 — 10000 Mark 


werden hinter Landſch. auf ländl 
Grundſtück. Kr. Graudenz gesucht. 
Off. u. Nr. 9321 an den Geſelligen. 


3300 Mark 
werd. z. 1. Januar auf ein ſtädt. 
Grundſtück zur 1. Stelle geſucht. 
Melbg. wd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 9325 d. d. Geſelligen erbet. 
93871 Auf ein ſtädt. Grund⸗ 
ſtück werden 

3000 Mark 
zu 4/a0/ zur erſten Stelle ſofort 
oder ſpäter geſucht. Offert. unt. 
A. H. an die (Geſchäftsſtelle der 
„Neuen Weſtpr. Mittheilungen“ in 
Marienwerder zu richten. 


3 Far 
2500 Mark 
werden auf ein Niederunger 
Grundſtück zum 1. Januar 899 
auf ſichere Hypothek geſucht. Off. 
an die Expedition des „Weichſel⸗ 
boten“, Neuenburg Wpr. erbet. 

Ein nicht unbedentendes Fabrik⸗ 
geſchäft ſucht einen ſtill. od. thät. 


— 5 
Soeins 

mit Kapitaleinlage. Meld. unt. 

Nr. 9394 durch den Geſell. erb. 


Wechſel⸗Darlehne 


zu 5% (Rückzahlung in Raten) 
z. haben bei S.⸗Direktor Hein, 
Danzig (Rückporto erbeten. 
[8134 


Diskretion zugeſichert). 


kauft 9466 


ien Scherl. 
Eine Reſtaurations⸗ 
Einrichtung 


zu kaufen geſucht. Offerten an 
Emil Jacobſohn, 
Lautenburg Weſtpreußen. 


Woldungen, Waldkomplexe 
und Paldgüter 


werden gekauft. Zahlung in be⸗ 
liebiger Höhe nach Wunſch. Mel- 
dungen brieflich unter Nr. 9314 
an den Geſelligen erbeten. 

9353] Zu kaufen geſucht wird 
ein noch gut erhaltener, hinten 
einzuſteigender, verdeckter 


Ulwagen 


r 4 Kinder. Meldungen neb 
isangabe an O. Frowerk, 
eiden au bei Neumark Wpr. 


18 


‚Fritz Boekhoff, 


Loga bei Leer 


friesland) 


ülleſles offtir!, Niehgeſchäft 


hoch- und niedertragender Kühe und Rinder, 


ſowie 11/» bis 2½ jähriger Zuchtbullen aus den beſten und 
geſündeſten Heerden Oſtfrieslands unter Zuſicherung billigſter 
und reellſter Bedienung und vermittelt den Einkauf im 
Lande gegen fefte Proviſion. Prima Referenzen aus — 2 
Theilen Deutſchlands. vor 
Im September und Oktober habe ich ca. 300 Stück 


4-8 Monate alter, erſtklaſſiger Bullkälber aus den 


beiten, edelſten Zuchten von 150 Mark an frauko und ge 
ſund jeder deutſchen Bahnstation in jeder gewünschten An⸗ 
zahl, von einem Stück an, abzugeben. 


Stammzüchterei der grossen, weissen 
‘delschweine (Yorkshire) 
der Domaine Friedrichswerth (S.-Cob,-Gotha) 
Station Friedrichswerth, 11551 
Auf allen beschickten Ausstellungen höchste Preise, allein 
auf den Ausstellung. der Deutsch. Landwirthsch.-Gesellsch. 
145 Preise. us 
Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zucht- 
ziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: Form- 
vollendeter Körperbau, Schnellwüchsigkeit uni höchste 
Fruchtbarkeit. Die Preise sind fest. Es kosten: 
2-3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk., 
3—4 5 7 % 80 5 FON: R; 
(Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
Prospect, welcher Näheres über Aufzucht. Fütterung 
und Versandtbedingungen enthält, gratis und france. 


Friedrichswerth 1897. Ed. Meyer, Domainenrath. 
ANETTE 3 sn N ce f 
Kocherbſen 14 Stück 
kauft jedes ra 5 A 
Alexander Loerke, 9 di 
Graud enz. Ingo bien 
7958] Schweren, beiten 9267] darunter 


kaufe zu hohem Preiſe. 2 
Königsberger Schälmühle 
S. Winter, Königsberg i. P. 


6299] Kaufe Jeden Worten 
Speiſe⸗ und 
Fabrik⸗Kartoffeln 


zu höchſten Tagespreiſen. 
Otto Hanjel, Bromberg, 
Bahnhofſtr. 73. 


8532] Jeden Poſten 


Fabrike kartoffeln, 
ab allen Bahnſtationen kaufe 


zur Lieferung Oktober bis Febr. 
B. Hozakowski, Thorn. 


Eßlartoffeln ſowie 
Prennerei⸗ Kartoffeln 


kauft jeden Poſten per Caſſa und 
erbittet bemuſterte Offerten 
D. Saß, Allenſtein. 


kane 


93400 


® 0 

+ 
drei Stiere 
Durchſchnittsgewicht ca. 6 Ctr., 
ſchwarzbunt, ſtehen in Martens 
höh, 3 Kilometer vom Bahnhof 
Oſterode Oſtyr. zum Verkauf. 
Ferner ſind daſelbſt zwei ele⸗ 
gante, ſtarke 


Kohlrappwallache 


171 und 173 em groß, 5 Jahre 
alt, aut gefahren, zu verkaufen. 


2 RT 

2 fette Bullen 

fteben zum Verkauf bei [9190 
Carl Roſenau, Goral. 


Echte deutſche Dogge 
34 Jahr, Eltern pramiirt, bill. zu 
verk. Rührin Brun bera. 


9981] Ich ſuche 150 


Milch⸗ 
2 kübe 


tragend oder abgekalbt, oder 


tragende Sterlen 


Farbe iſt 


$ m leich, auch in 

Zwel, ſelongezogene, fleinen Poste . JR. 
2 > j ſten zu fünf Stück 
en vorzügl. bei ſofortiger AMbnahlne zu 
kaufen; bitte um recht bal⸗ 

dige Offerten. ee 
Hermann König 


Viehgeſchäft, 
Freyſtadt, Weſtpreußen. 


Jucker 


5 und 6 J. alt, hellbraun, ver⸗ 
kauft für 800 Mark 
A. Weisſermel, 
Rittmſtr. d. L. K., Wilhelmsdank, 
Kr. Strasburg Weſtpr. 
9459) Ein gut erha tenes altes 
Arbeitspferd hat zu verkaufen 
L. Manke, Montau, 
Kr. Schwetz. 


—ů — | 
\ 


in einer Negierungd- u. großen 
Gaxuijonſtadt, Sommer⸗ u. Wint.⸗ 
Geſchäft, krankheitshalber billig 
zu verkaufen oder gegen anderes 
gutes Geſchäft, am liebſten Spe⸗ 
dition eventl. auch Privathaus, 
u vertauſchen. Meld. briefl. unt. 


vorkſhire⸗ e eee 


22 ————r—2ꝛů — — — 2 —— 
Stamm; iichterei 9400] Eine put,.ch. Gay wirth⸗ 
I Winter. ch. Schweinez. 


ſchaft in e ner Stadt, wo Bahn 
U. Minter-Belens-Culm. 


im Bau, Hauptnahrungsſtelle, iſt 
Familienverh. halber von ſofort 
bei tleiner Anz. zu verkaufen ev. 
zu verpachten durch den Güter⸗ 
Agenten L. Löwenthal, Frey⸗ 
ſtadt Wejtor. 


— —— —ͤ —äẽ — — 
In Hamburg i. e. altrenom. 


Bier⸗Depot 
verb. m. Original⸗Bier⸗Syphon⸗ 
Verlag a. reell. Gr. f. 5000 Mk. 
5 verk. Faßbier⸗Vertretung u. 
riginal⸗Abzug e. 3 
Brauerei. Reinverd nachweis⸗ 
lich 500 Mt. jährl., Da der 


m * = 
Zuchtſchweineverkauf 
i große Norkſhire 

hieſiger,dreißigjährigergüch⸗ Ä E 
N 
liden Preiſen. 13816 [geſchioſſen. 


Do m. Kraftshagen L. Ehrie ambur 
per Parten ſte ku Fiekerſtr g. > 


Für die Stallfütlerung! 
Baumwollsaatmiehl 


und alle anderen Sorten. 


Kraftfuttermehl 


empfehlen 


[8494 


Achenbach & Co., Hamburg. 


Im Beſibe zweier Geſch. will ich 


m in größ. Dorfe, mit g. Umſatz, 
a. Kreuzweg. u. in d. Nähe e. ſisk. 
Waſſer⸗„,Mahl⸗ u. Schneidemühle 


helegene Gaſlwirthſchaft 


m. Gart. u. ca. 5 Morg. Land, ſof. 
billig verkaufen. Näh. ertheilt 
Joſeph Beyer, Nikolaiken 
Weſtpreußen. 


Hotel 


in Bublitz, Kreisſtadt, Bahnitat,, 
wegen Todesfalls mit ſämmtl. 
Einrichtung ſofort oder ſpäter 
unter günſt. Beding. zu verkaufen. 
Ohne Zwiſchenhändler. Nähere 
Auskunft ertheilt E. Dahnz, 
Birkenhain bei Tempel burg. 

Eine flottg. Konditorei und 
Reſtaurant ev. zum Reſtaur. 
allein m. vollem Ausſchank ſo⸗ 
fort abzab. Zur Uebern. geh. 
ca. 2000 Mk. Meldungen briefl. 
unter Nr. 9462 an die Exped. d. 
Geſelligen erbeten. 


Criſtenz für Sattler. 


Sattlerei im beſten Betriebe, 
mit großer Güter⸗, Stadt⸗ und 
Landkundſchaft und mit Laden- 
geſchäft, beſte Lage, iſt weiter 
ſortzuſetzen in einer Provinzial⸗ 
ſtadt mit Bahnverbind., Anzahl 
2000 Mk. Näh. briefl. u. Nr. 8674 
durch den Geſelligen erbeten. 


Gelegenheitskauf! 


Ein Kolonialw.⸗Heſch. 


verbunden mit Deſtillation, im 
flotten Betriebe, am Markt einer 
lebhaften kleinen Stadt gelegen, 
mit 19 Morgen erſtflaſſig. Acker, 
für den billigen Preis von 22000 
Mark bei 4000 Mark Anzahlung 
zu verkaufen. Naheres durch 

Guter, Zi n, Frieſeſtraße. 


Heſchäftshaus 


In eln. Kreisſtadt Weſtpr. mit 
ca. 8000 Einw. u. gut. Schulen iſt 
ein ſehr rentabl. Kolonialw.⸗ u. 
Deſtillat.⸗Geſch, mit maſſ. Geb., 
ſchön. Speicher, hell. Kellerräumen 
und gr. Hofraum ꝛc., welches ſich 
ſehr gut verzinſt, umſtändeh. 
ſehr preiswerth und unter ſehr 
günſtig. Bedingung. ſof. zu ver⸗ 
kaufen. Die Geſchäftsräume ſind 
bis 1902 günſtig verpachtet. Off. 
u. Nr. 9244 a. d. Geſell. erbet. 


1 


n 


Gute Brodſtelle! 
Die ſeit 30 Jahren in einem 
Beſitz befindliche älteſte 


9 [4 
Brauerei 
mit feſter Kundſchaft in einer 
größeren Provinzial ſtadt nebſt 
Mälzerei, Eiskeller, Wohnung, 
Hof und vollſtändigen Utenſilien, 
in welcher jährlich mindeſtens 
6000 Hektolſter Braunbier kon⸗ 
ſumirt werden, iſt krantheits⸗ 
balber unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Meld. 
unter Nr. 9403 d. d. Geſ. erb. 


a 

Brauerei-Berkauf, 

Meine ober- und untergährige 
Brauerei bin ich Willens unter 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Die Brauerei, Mälzerei, 
Lagerkeller, befinden ſich in gut. 
baulſchen Zuſtande, mit aus⸗ 
reichenden Geräthſchaſten und 
Gefäßen. Geräumig s Wohnhaus 
und ca. 4 Seltar Acker und Wıefe, 
ür einen Fachmann bietet die 
Jrauerei eine 2 Exiſtenz. 
Otto Gauer, Wartenburg 
Oſtpreußen. [9445 


4959] Mein maſſives, 3ſtöckiges 


nebſt 3 ſtöck. Speicher, im Mittelp. 
der Stadt gelegen, zu jed. kaufm. 
reſp. induſtriell. Betriebe geeign., 
will ich unt. günſt. Bedingungen 
ſofort verkaufen. Minna Loewe, 
p. Adr. J. Loewe, Neuſtettin. 


Kin zweiltödig. Wohnhaus 


und ein daneben liegender 


Bauplatz 
in Culmſee, find preiswerth zu 
vertaufen. Auskunft ertheilt 
Schloſſermeiſter E. Trenkel, 
— nee [916 
Günſtiger Kauf! 
Ver aufe von ſofort 8 
Holländer⸗Mühle 


5 Morg. gutes Land, eine Scheune, 


Wohnhaus, Stall, mit guter 
Müllerei. Anzahlun Mk. 
Meldungen bei E. Draheim, 


Gaſthofbeſttzer, Vandsburg. 


Waſſermühtengrundſtück 
mit ſehr guten Gebäud., umfangr. 
Lohnmüll., tägl. Leiſt. 30 Ckr., 
gleichmäßige Waſſerkr., Kaufpr. 
18000 Mark. Otto Pietz, 
Sagorſch b. Rahmel. [3906 


Müblengrundſtüdk 


im großen Kirchdorfe, ringsum 
Güter, Gebäude gut, etwas Land, 
an der Chauſſee gelegen, iſt billig, 
mit ca. 500 Thlr. Anzahlung for 
zu verkaufen. Näheres bei 
C. Schwenkler, Fittowo 

9245] b. Biſchofswerder Wpr. 
6919] Ein gurgehendes 


Tuch⸗, Manufaktur, 
Konfekt. u. Kurzwagren⸗ 
Beihäit 


ift anderer Unternehmung. halb. 
in einer Stadt von ca. 4000 
Einwohner von gleich od. ſpäter 
unter günſtigen Bedingungen zu 
übernehmen. 

Alles Nähere über Lage, Pacht 
evtl. Grundſtückskauf auf ſchrift⸗ 
lichem Wege. Meldungen briefl, 
mit der Aufſchr. Nr. 6919 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Zum Verkauf 

Kebt wegen Kraukheit des Bes 
itzers ein über 50 Jahre mit 
nachweislich beſtem Erfolg bes 
triebenes Geſchäfts⸗Grundſtück, 
Kolonjalwaar.⸗, Deftillations- u. 
Reſtaurations-Geſchäft, in beſter 
Lage am Markt, in wohlhabend. 
deutſcher Gegend Oſtpreußens, 
in einem Kirchdorfe, in dem 
Wochen- und große Jahrmärkte 
abgehalten werden, gelegen. Um⸗ 
ſatz über 100000 Mk., Bierum⸗ 
fat circa 10000 Mark. Selten 
günſtige Brodſtelle für tücht. 
Geſchäftsmann mit mindeſtens 
20 b. 25000 Mark Vermögen. 
Meldung. briefl. unt. Nr. 8238 
a. d. Exped. d. Geſ. erbeten. 


Mein Gartengrundſtück 
mit 6 Morgen Land, dicht bei 
Marienwerder, will ich verkaufen. 
Preis 4300 Thlr. Anfr. unter 
E. 21 poſtl. Marienwerder Wpr. 


Grundſtück 


180 Morgen, durchweg kleefähig. 
Boden, dicht an der Chauſſee, 
3 Kilometer v. Bahnhof, eigene 
Milchwirthſchaft, mit voll. leb. u. 
todt. Invent. zu verkaufen. Off. 
poſtlag. 100 B Kowahlen. 


Beabſſchtige meine gut gehende 


Ziegelei 

in einem größeren Dorfe, nahe 
der Chauſſee, mit 5 Morg. Acker, 
ſowie 7 Morgen Torfwieſe, welche 
hinreichend Brennmaterial zum 
Betriebe liefert, zu verkaufen. 

Reflektanten wollen ſich unter 
Nr. 9369 an den Geſell. melden. 


Krantheſtshalder hade ich eine 


der beſte Veſitzungen 


im Graudenzer Kreiſe, ca. 430 
Morg. nur beiten Weiz u. Rüben⸗ 
boden inkl. 40 Mrg. ſch. Wieſen, 
an Bahn und Chauſſee geleg., 
billig unterm 55ſachen Grundſt.⸗ 
Reinertrag, dazu ſchön. maſſ. bd. 
und vorzügl. Invent., mit ca. 
40000 Mk. Anz. zu verkaufen u. 
gleich zu übernehmen. C. Andres, 
Graudenz. 19393 


Pichlig f. Handwerker 


welche ſich ſelbſtändig machen 
wollen. Ein Wohnhaus mit 
Ladeneinrichtung, großer Hof 
raum, paſſend für Schneider, 
Schloſſer, Schubmacher, zu verk. 
Minkwitz, Gaſtwirth, 
Pollychen, Kr. Landsberg a. W. 


Tonlager 


zu verkaufen in der Nähe von 
Schneidemühl. Mächtiges Lager, 
direit an der Eiſenbahn. Quali⸗ 
täts⸗Atteſte zu Händen. Bei 
Garantie geringe Anzahlung. 

Heinrich Hevelke, Danzig. 


Fachfungen 
Ans Mater iglim.-Geſchäſt 


mit Deſt ill. u. Einfahrt, vorm. 
Th. Pantzlaff, Dirſchau, iſt, ganz 
neu renovirt, ſofort zu ver⸗ 
pachten. [8876 

A. Gehrmann, Dirſchau. 


Ein flott gehender 
Ansichant 
Gaſthaus reſp. Reſtauration 
wird zu pachten geſucht. Mel⸗ 
dungen briefl. unter Nr. 8615 an 

den Geſelligen erbeten. 


mit Deſtillation u. Anifa 
gu pachten geſucht. Off. u. J. 


. 
R. 
10 poſtlag. Bromberg erb. 


(gemeine 


m | 
liberale Wähler-Derfammlnngen i 


in Rehden 
Sonntag, den 23. Oktober, Vormittags 11 Uhr 
im Lokale des Herrn Schott | 
Nachmittags 5 Uhr in Lessen . au 
im © itter | * 


m Saale des Herrn Franz Szpitte 
Die in der Graudenzer Verſammlung vom 2. Oktober cr. auf⸗ 
zeſtellten Kandidaten: 


Herr Mühlenbeſitzer | 


Schnackenburg | Siedersleben's Original 


Muhle Schwet für zwei Reihen, offerirt, ſo lange der Vorrath reicht, 


Obucl-rauden: E, Drewitz, Thorn 


Werben Ai en Mäbten vorkeen 0 Sifengiehere, Keſelſchmiede und Maschinenfabrik, 


Zu dieſer Verſammlung laden wir alle liberalen Wähler nor | 2 
N, W O 


Stadt und Land und alle Diejenigen, die die Wahl unſerer Kan⸗ 
Fun! 0 
i s 


didaten unterſtützen wollen, ergebenſt ein. 
das Wahl⸗Komitee der vereinigten Liberalen der Wahlkteiſe 
Seifen- und Parfümerie-Fabrik. 
Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch 


draudenz-Rosenberg. 
sich auszeichnende Waschseife. 


Deutſche Wählerverſammlung! 
Sonntag, den 23. J. Mis., Mittags 12 Uhr 
Gralse Ersparnis an Zeit und Arbeit. 


wird der von uns zum Landtage aufgeſtellte Kandidat, 
Herr Mittergutsbeſitzer 
angenehmen aromatischen Geruch. 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Rasmus -Hasenau |, 
10 Warnung vor Nachahmungen. 


in Grutselano im Gaſthauſe des Herrn Küsel i 5 
ſich den deutſchen Wählern vorſtellen 19424 Da minderwerthige Nachahmungen im 
S ch w den 21. Oftob 1898 5 Handel vorkommen, beachte man genau, dafs jedes 
etz, den 21. Oktober 1898. „Achte“ Stück meine volle Firma trägt! 


1441 
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'uayrlamsterd usurs Wajerg usq[esaLp 


Der Ausſchuß des Komitees zur Wahrung N ? — 2 Aber in N 1. 2, 3 und 6 Pfund. 
deutſcher Wahlintereſſen. a — c Be ae 


Verkaufsstellen durch Plakate obige Abbildung) kenntlich. —— 


1 4 gez. Apel. — 
* - Zawacki, Ferd. Marquardt, Walth. Hann, Alb. Kleist, F. Konwinski. 
4 n Zu haben in Graudenz bei: 8 At. Rich Pie ke. Otto Mühlbach. In Riesenburg bei: 
| ein k . N eruet ai ungen Johs. Böhlke, G., Buntfuss,! Philipp Reich, E. Seegrün, In Bisehofswerder bei: E. Decker, Ferd. Klein, Otto 
Rud.Dombrowsky,F.Dumont, | PaulSchirmacher, Paul Schrö- | le Berger, &. Raben Nehring. J. Siewerth, E. Stahr 


H. Wiebe. 
In Schöneck bei: 


F. A. Gaebel Söhne, Inh. Paul 


der Kandidat der Liberalen für den Pahlkreis Schwetz [ Ste e Holm, L, 


der, Gustav Schulz, Tnoma- 
schewsky & Schwarz, Gust. In Freystadt bei: 


0 ar“ a Gebr. Röh ) \ Wiese. C. Lange, J. Siewerth. Frl. Antonie Bauer, A. Mertens 
berr Mazoratsbeſitzer Naß, Ales Lake gage In Baldenburg ben |In Hehenstein bei: _. . Lenne bei: 
R L I) T 7 7 Loesdau. Marchlewski & Paul Dittmar. Herm. Gast.! . Bartlikowsky H Göring, | rl Mettner. 
=: 9 dh — * KW 7 N 2 — = ai = Pt e 2 — A ee > — — & ” 5 
wird ſich = burg als 

am Sonntag, den 23. Oktober cr, 1", Uhr Nachmittags, Für erlobte! | S “ { 5 

Michel nn Here rr. Spezialarzt 
im Penner'ſchen Gaſthofe zu Mlenelau, . 2 : : = 
am Sonntag, den 23. Oktober er., 5 Uhr Abends, Die Möbel-Fabrik mit Dampf betrieb für Chirnegie 


und Frauenkraukheiten 


niedergelaſſen. [9179 
Sprechſtd. tägl. v. 8-9 ½ und 
3—4 Uhr in m. Privatwohnung, 
Marſchallſtraße 4, neben dem 
Geſellſchaftshaus. 


E. Haack 


ARTE Be | Ehefarzt_ded Marienburger 


80 Sr . Diakoniſſen⸗Krankenhauſes, 
Hen Hrgison. Marienburg Weſtpr. 


ige FELLEHLETT 
En 2 Zurückgelehrt. & 

2 br. leb Lt 

2 


im Smolinski'iden Gaſthoſe zu Neuenburg, 8. Herrmann, Graudenz 


am Montag, den 24. Oltober er, 7½ Uhr Abends, 
a PER on dr Kirchenstrasse 4 
im Nehlipp’iäen Ganbofe zu Schönau liefert bei mehrjähriger Garantie und bei billigsten Preisen 


den Wählern vorſtellen, wozu ſämmtliche Urwähler 983820 vollständige Wohnungsei sichtungen. 


eingeladen werden. 2 
Die Wahlverſammlung in Schirotzken findet wegen 
anderer Verſammlungen nicht ſtatt. 


Das liberale Wahl» Komitee. Be: 


Oaudingswahl Kreis Schweh, | „Au 
Kandidat der Liberalen ift Neu! 


Herr Majoratsbeſitzer 
Namen in feiner 


9 0 a 0 

von Rel nitz- Einriochal. 5% 
„a Stück 10 . 
S Pig zt nur durch Druck auf die kleine) ächt 3 und Geburtshilfe. 


5 AOR i wie Zeichnung (die große Klinge ſchlie 5 10 
Das liberale Wahl-Komitee Ut. 1585 Hichmeſſer. N eſchbonn beſt, feln u. . rk gearbeitet, un! Sarant,».Ct.1,70Rk. Dafieibe 8 Prisat Frauenklinik. % 
* Meſſer, größer, extraſtark u. hochfein, Nr. 8a pf per tun 1,50 M., extra — 40 12 38 Thorn, Bacheſtraßee. x 


Bäckermeiſter Richard Hennig, Schwetz. Mühlenbeſitzer Paul 1 fi ff einde Huolität, unt Garant. fein 2/2 1 b k 
Bieber, Schönau. Mühlenbeſitzer Buchholz, Bedtenten Kauf | & MILNIEHEL Sichert Maſürmeſſer Arne 3 Mk. Simerb.-Rafirapparat „Monopol“ 3 Mk. RERELIBRKERR 

mann B. Bukofzer, Schwetz. Vierverleger Max Hennig, Schwetz. Kompl. NMafir⸗Garnitur in fein. Ein Mc. 7,50. Pa. Hanrianeidemajdine mit 2 Kämmen Mk. 8. & 5 
r W. 3 ach ede Hirsch, Reichillunrirte Preisliſte über Stahlwaaren, he und et an a = 7 ; 

chwetz. Beſitzer Rudolf Kanjahn, hriſfelde. Frokurif 1 1 “ trenommirte Stahlwaaren⸗Fabrik, gegründet 1843. 7 f f ) ) 
Litthauer, Schönau. Gerichtsafſſtent Lölfler Schwetz. Kauf⸗ F. D. Harıkopf, Solingen, a m ) Fa 5 Für 30 leiden ti 
mann Mundelius, Schwetz. Lehrer a. D. Pagel, Jungen. Be⸗ — . Our an J, 14. 12. Non wied 
Be 5 so id e ers 17 er Peſttzer abet. : N in men Fade Biesenbur 2 
ſoſſowo. Beſitzer Rudolf Rehbein, Gruezno. Beſitzer Heinric iu mein, Son due en 
| J. H. Preize 93851 H. schneider. 
Danzig er Be 
empfiehlt die weltberühmten 


Schedler, Koſſowo. Konditor schwalbe, Schwetz. 
ff. Danziger Tafelliköre und! Bücher et 


4 ——— 77 Cabellen | 
8663 m 24. d. Mts. werde ich mich in Bu 5 4 2 1 9 ch⸗Eſſenzen u. a. 125 N . 
,. Geſchäfts- Bücher W Feen | 0 n 


€ Bahnhofstrasse 2 nahe Mar Bsgrenstranne, als - , * e ung 
Nperialarat für Chirurgien.Frauenkrankheiien@ || 2 Werne bares, a Der Förſter 
i | Kalender für 1899 


Er 


Ir 


Prima- Wnare bei bi 


Spezialarzt 
für Sranentrantheit, 


a Kacae Zappholztodunhitt. 
niederlassen. 80 dommeranz.), Medizinal⸗ 
Sprechstunden: Vorm. 9 bis 11, Nachm. 3 bis 5 Uhr. Guſtav Nöthe 3 Buchdruckerei e (ärztlich empf. ® f 
Die Eröffnung meiner Klinik in Verbindung NR - 1Lelgoländer (dan. Korn), bringt an Erweiterungen elne 
mit einem medico-mechanischen und ortho- N Druckerei des „Gefelligen”, Graudenz. N Lebenstropfen“] Aopandtung über Tuberkulose 
pädischen Institut erfolgt nach erlangter Con- RN , lcorzuͤglich. Wagenrenu ator) ] von Dr. F elisch, Inowrazlaw 
cession und wırd noch mitgetheilt werden. > je 1 Poſtkolli 3 17 Sa . 2 — * 
. ä G incl. Glas, Xorto, etr. Schonzeite 
Koften- Anſchläge CE a : K „Die kritiſchen Tage des 


Dr. Schwarz, 8 G a he 
isheri sistenzarz irurgise — DDD , 8 1899“ von Prof. 
bisheriger erster Assistenzarzt der chirurgischen Ab AJ J poſt wendend. IT GG, . AllArrae Rum u. Burgunder Nuobe 1 N 0 of 


theilung des Königin Augusta-Hospitals zu Berlin. Welupunſch. | 3 
I — die micherwerthung 


2 = www 
Ohne giftige Arznei! Ohne Operation! — im Ianbinieiniäskttigen Be: 
triebe des Förſters. 


Heile nicht nur langjähr. Magen-, Leber-, Nieren- und Herz- 
Kleine 1 


leiden. Blutarmuth, Rheumatismus, veraltete Wunden. — 
Arzneivergiftung., Ceschlechts krankheit. Schlagfluss, | Meinen werthen Kunden wer 
Augen-, Kinder- u. Frau.enkrankheit. bes. Nervosität. Marienwervderer Niederung Petroleum⸗Motor in Leintwand 150 Dart, Reber 


1. auchoft £.unheilb.erklärte Langen-u. Rückenmark- zur Nachricht, daß ich die von ö 8 
Schwindsneht, Krebs, Fallsucht, Irrainn. Trunksucht mir gekauften 19247 |2 bis 3 A nz Pie go @r- AMUndgabe 
Fe e e e N ae — N * jeben K einbetrieb paſſend, it Streich- Blas“, Schlag Inſtru - in Leiny aud 1.80 Mart, Leder⸗ 
kenntn:ssd. Krankheit a. d. Gesichtsausdruckskunde v. Kuhne ar Wegen Bergrößerung ber Anlage mente Saiten, Beitandtoeite, and 30 Mark. 


n. d. Augendiagnose Dr. Peczely, Budapest. ) a 
A ärtige auch Prietllehe Behandlung, von letzt ab frei nad, Gr. Nebrau | billig 3 verkaufen. 
vor Fe Prkt Vertreter d. Naturheilkunde * liefere. Taeker’s Saro magasin, 9 r 


Bromberg, Friedrichsplatz Nr. 10. Neuenburg Weir. 


a 
er & Alug, Danzig. en 0ustarBöthe'sTerlagsbuehhilg, 
Marknentirchen Nr. 791. Graudenz. 


d- Gr. Tr Zus Zee Mi un Zn Ai ie en Ve ee BE 


DE nn en nr 


mo 
e 


w 


PP M AIp SLIM osusgay 


Otto 
tahr 


| g 


RRRARARERE 


\ Zu u 
2 


* 
7 


* 


hienene 


ter 
899 


en eine 
kuloſe“ 
raziaty 
Geſetz 
und 

e des 
Prof. 
Gratis⸗ 


hung 
en Be⸗ 
vd, 


e 
Leder⸗ 


4 
„Leder⸗ 


ıchhälg. 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonnabend! 


Haus⸗ und Landwirt hſchaftliches. 


— [Spargelbeete.] Wie man überhaupt alle von Pilzen 
oder n a an dem Feuer überliefern ſollte, 
um die Verbreitung der Pflanzenſchädlinge zu verhindern, ſo ſollte 
man beſonders das auf den Spargelbeeten befindliche abgeſtorbene 
Spargelkraut verbrennen, denn in den hohlen Stengeln ſitzt die 
ſo großen Schaden bringende Spargelfliege. Bekanntlich kommt 
es zuweilen vor, daß die Spargelpfeifen bitter werden. Nach der 
Erfahrung der Praktiker tritt dies dann ein, wenn beim Ein⸗ 
graben friſcher Dünger unvorſichtigerweiſe auch auf die Wurzel⸗ 
krone (Pfeifenroſette) gebracht wird. Bei dieſer Arbeit muß 
daher ſorgfältig darauf geachtet werden, daß der Dünger längs 
des Umkreiſes des Wurzelſtocks vertheilt wird. Bedeutend vor⸗ 
theilhafter iſt die Düngung der Spargelbeete mittelſt aus Kuh⸗ 
miſt hergeſtellten Kompoſtes, den man nach zwei Jahren im 
Herbſte auf die Spargelbeete bringt. Nebenbei ſei erwähnt, daß 
bei der Anlage des Kompoſthaufens auf je eine Fuhre Kuhmiſt 
drei Kilogramm ſchwefelſaures Kali von 96 pCt. geſtreut und 
die Maſſe jedesmal mit einer zehn Centimeter hohen Schicht 
Gartenerde überdeckt wird. Die Urſache, daß der Spargel bitter 
wird, kann übrigens auch ein zu naſſer Untergrund ſein. In 
dieſem Falle iſt entſprechende Drainage mittelſt Gräben, welche 
mit groben Steinblöcken ausgelegt werden, zu empfehlen. 

— IlBuchenlaub.] Trockenes Buchenlaub — aus dem Walde 
geſammelt — iſt gut verwendbar. Mäuſe fliehen das Buchen⸗ 
laub, weil es bei der leiſeſten Bewegung ſtark raſchelt, und des⸗ 
halb empfiehlt es ſich, ſolche Gegenſtände, welche man vor Mäuſen 
ſchützen will, in trockenes Buchenlaub einzudecken. Z. B. wenn 
man Gemüſe, beſonders Kopfkohl, überwintern will und an einem 
luftigen, trockenen Orte — im Stalle oder der Remiſe — in 
trockenes Buchenlaub einſchichtet, ſo hält ſich das Gemüſe pracht⸗ 
voll, und man kann es im Frühjahr beſonders gut verwerthen. 

— [Verwerthung unreifer Weintrauben. ] Es iſt wohl 
einem Jeden bekannte Thatſache, daß in jedem Jahre eine große 
Anzahl Weintrauben an den Stöcken hängen bleiben und ver⸗ 
kommen, weil ſie nicht reif werden. Urſache dieſes „Nichtreif⸗ 
werdens“ iſt kalte Gegend, ſchlechte Lage und ſpäte Sorten. Da 
man nun beinahe jedes andere Obſt auch uureif verwerthen kann, 
verſuchte ich dieſes auch mit unreifen Weintrauben, indem ich 
Gelee davon kochte. Die Beeren wurden bei dieſer Verwendung 
abgepflückt und die ſchlechten entfernt. Die guten Beeren wurden 
mit Waſſer in einem emaillirten Topſe langſam zum Aufkochen 
gebracht, durch einen leinenen Beutel ausgepreßt, und die ſo 
gewonnene flüſſige Maſſe in den Topf zurückgethan. Zu einem 
Liter Saft fügte ich 250 Gramm Zucker und ließ einkochen, bis 
es verdickt war. Dieſes Gelee war recht wohlſchmeckend 
und ließ ſich in der Haushaltung vortrefflich verwenden. So 
können alſo auch unreife, ſaure Trauben noch verwerthet 
werden. a 

— Schaumwein aus Aepfeln. Man bringt 40 1 Apfel» 
moſt, 2½ kg weißen Zucker, 125 gr weißen Weinſtein, ½ 1 refti- 
fizirten Spiritus, ½ 1 Hefe und 30 gr Eſſigäther in ein Faß 
und zieht den Wein, kurz bevor die Gährung beendet iſt, auf 
Flaſchen, in welche zuvor etwas pulveriſirter Zucker gebracht wurde. 
Ehe das Einfüllen in die Flaſchen erfolgt, muß das Gemenge 
in dem Faſſe zuerſt mit Hauſenblaſe, Eiweiß oder abgerahmter 
Milch geſchönt werden, ſo daß es in den Flaſchen, die gut zu 
verkorken, zu verdrahten und liegend an einem kühlen Orte auf⸗ 
zubewahren find, ruhig ſeiner weiteren Entwickelung zu Schaum⸗ 
wein überlaſſen werden kann. 

— Blattpflanzen beſpritze man jetzt fleißig mit lauem 
Waſſer. Kamelien ſtelle man in ein Zimmer neben der Wohn⸗ 
ſtube, welches nicht geheizt, aber doch dem Froſte nicht aus⸗ 
geſetzt wird. 

— — 


Drüben. 
Roman von Arthur Zapp. 

Erwin war für's Erſte geborgen. Jänicke war ſehr 

ſtolz und glücklich, daß er ſich in der Lage befand, etwas 
für „ſeinen“ Lieutenant zu thun. Und wenn auch ſein 
Onkel ihm unter vier Augen vorſtellte, daß ſie ja eigentlich 
im Geſchäft Niemand weiter nöthig hätten — er beſtand 
darauf, mit ſeinem ehemaligen Herrn, der ihm die harten 
Militärjahre ſo ſehr erleichtert habe, Brod und Obdach zu 
theilen. 
5 Erwin fand ſich ſchwer in die neue Lage der Dinge. Er 
war jedoch von den Entbehrungen der letzten Tage fo nieder⸗ 
gedrückt, daß er froh war, wenigſtens unter Dach und Fach 
zu ſein. Nur des Abends, wenn er nach vollbrachtem Tagewerk 
mit Jänicke in die kleine Bodenkammer hinaufſtieg und in dem 
großen amerikaniſchen Bett neben ſeinem früheren Burſchen 
ſein Lager einnahm, kam ihm der Gegenſatz zwiſchen Einſt 
und Jetzt überwältigend zum Bewußtſein, vollends wenn 
dann Jänicke allerlei Erlebniſſe aus dem Soldatenleben 
auszukramen begann. Derſelbe war unerſchöpflich in dieſem 
Punkt und gerieth dabei nicht ſelten ſo in Hitze, daß er im 
Ueberſchwang ſeiner Gefühle mit ſeiner rauhen Stimme 
das eine oder das andere der alten Soldatenlieder an⸗ 
ſtimmte. Und es machte ſich wunderlich genug, wenn es 
hier auf amerikaniſchem Boden begeiſtert durch die Stille 
der Nacht klang: „Drum, Brüder, ſtoßt die Gläſer an: Hoch 
lebe der Reſervemann!“ 

Auch über Erwin kam dann die Erinnerung mit doppel⸗ 
ter Macht und legte ſich ihm ſchwer auf's Herz; und wenn 
Sänide, von Müdigkeit überwältigt, plötzlich abbrach und 
in tiefen Schlaf fiel, ſo drückte Erwin ſein Geſicht in die 
Kiſſen und wälzte ſich noch lange ſchlaflos in bitteren Ge⸗ 
danken an die Vergangenheit. 


Die Arbeit, die er im Geſchäft des Kaufmanns zum 
Entgelt für die ihm gewährte Unterkunft verrichtete, be⸗ 
ſtand darin, mit Jänicke auf den Markt zu gehen und 
Einkäufe zu machen oder den Kunden die von ihnen be⸗ 
ſtellten Waaren in's Haus zu tragen. Da dieſe Thätigkeit 
ſeine Zeit nicht ganz in Auſpruch nahm, ſo blieben ihm 
ſaſt täglich einige Stunden übrig, in denen er ſaß mit allem 
Eifer nach einer anderen Beſchäftigung umſah, denn er 
merkte wohl, daß ihn die Familie des Krämers mit miß⸗ 
ginftigen Augen betrachtete und nur ihres Neffen wegen 
uldete. 

Auch zu Schuckmann war Erwin gegangen, um ſich nach 
dem Befinden des kleinen Heury zu erkundigen und den 
Freund um Rath und Hilfe zu bitten. Aber er traf es 
uugünſtig; Schuckmann war gar nicht zu Haufe. Frau 
Libby war ſo ausſchließlich von ihrem kleinen Kranken in 
Auſpruch genommen, der, immer noch nicht außer aller 
Gefahr, bleich und hinfällig in ſeinem Bettchen lag, daß 
Erwin ſich kaum fünf Minuten aufhielt. Schließlich (eied 
er mit der Empfindung, daß feine Freunde genug mit ihren 
eigenen Sorgen zu thun hätten. 


22. Fortſ.] [N br. verb. 


Der Geſellige. 


So waren faft zwei Monate verfloſſen, als er eines 
Morgens, nachdem er ſich eben in der Bodenkammer zu 
einem Ausgang umgekleidet hatte, zum Laden hinabſtieg. 
Als er ſich der Ladenthür näherte, ſchallte ihm ein heftiges 
Stimmengewirr entgegen, und jetzt vernahm er deutlich 
ſeinen Namen. Unwillkürlich blieb er ſtehen und horchte. 
Jänicke führte mit ſeinem Onkel in der heimathlichen Mund⸗ 
art einen lebhaften Streit, deſſen Gegenſtand Niemand anders 
war als Erwin ſelbſt. 

„Min Leitnant und nix as 'min Leitnant“, hörte der 
Lauſchende den Krämer mit höhniſcher Stimme ausrufen. 
„Du biſt 'n rechten Dämelklas mit Din Leitnant'. Wat 
geiht uns de Snurrer an? Mag ſülben ſehen, wo hei 
blivt! Uns ſchenkt ok keiner 'n Cent!“ 

„Ick ſegg Di, Unkel, dat Du ſo von min Leitnant redſt, dat 
— dat lid ik nich. Un wenn Du ſo 'n Geizhammel biſt, 
dat Du em den Happen Eten nich günnſt; denn — na, 
denn kannſt mi man ok glik de Dör wiſen.“ 

„Den Happen Eten? Gott ſall mi bewahr'n, mi Jung! 
Din Herr Leitnant haut in as 'n Dreſcher. Wenn hei bi 
de Arbeit blot halv jo fir wir! Ja, dat geiht jo nich, 
hei künn ſik dorbi die finen Fingerkens ſwart maken!“ 

Ein lauter Schlag ertönte, der offenbar davon herrührte, 
daß Jänicke wuthentbrannt mit der Fauſt auf den Laden⸗ 
tisch ſchlng. „Den Dunner, Unkel, uu hörſt äwer up! 
Sünſt, wahrhaftigen Gott, ſünſt pack' ick min Sibenſachen 
und verlat mit min Leitnant Din Hus. Kein Minſch ſall 
mi hinnern, für min Leitnant to arbeiden, wenn't nödig 
deit, un den letzten Happen mit em to deelen!“ 

„Meinetwegen gah, wenn Du abslut ſo 'n Eſel biſt, 
dat Du Di ſchinnſt för einen, de Di ſchimpt un ſchuriegelt 
hett, Du weißt doch, bi'n Kommiß!“ 

„Bin Kommiß? Wat weitſt Du von Kommiß! Bin 
Kommiß gehürt ſik dat ſo, un dat is de Subordnatſchon. 
Freilich, Du heſt jo den bunten Rock nie nich dragen. Un 
wenn mi un’ Herr Leitnant ak männigmal anſchnauzt 
hett, dat mir Hürn un Sehn vergahn is, god war hei 
doruw doch un för min Leitnant gah ik dörcht't Füer.“ 

„Denn gah! Awwer in min Hus bin ik Herr, un ik 
bruk kein afdankten Leitnant in min Geſchäft. Un eh' ik 
ſo'n Lüderjahn und Dagdeev noch länger füttern do —“ 

Mehr hörte Erwin nicht. „Lüderjahn! Tagedieb!“ 
Der rohe Schimpf traf ihn wie ein Peitſchenhieb und trieb 
ihn in wilde Flucht. Keuchend eilte er auf der Straße 
vorwärts, unabläſſig gellten ihm die höhniſchen Worte des 
Krämers in die Ohren. Endlich mäßigte er ſchweißtriefend 
ſeine Schritte. Unwillkürlich ſah er ſich ängſtlich um, Gott 
ſei Dank, es folgte ihm Niemand, er war ihnen glücklich 
entkommen, dem einen mit ſeiner treuen, opferbereiten 
Liebe, die er nicht länger mißbrauchen durfte, dem andern 
mit ſeinem brutalen Haß. Doch wohin nun? Er wußte 
es nicht. Aber nur immer vorwärts! Nur fort von denen, 
die ihn kannten und ihn verachten mußten! 


Erſchöpft, nach Athem ringend, hielt er endlich in ſeinem 
ungeſtümen Laufe an. Der „Eajt River“ lag vor ihm, das 
breite Gewäſſer, das New⸗Nork von der Schweſterſtadt 
Brooklyn treunt. Beim Anblick des Waſſers durchzuckte 
es ihn jäh wie eine Erleuchtung. Wer dort unten ruhte, 
der konnte vergeſſen, der hatte Ruhe für immer. Eine 
beſſere Zuflucht gab es nicht. Dort unten war er für alle 
Zeit von Elend und Schmach erlöſt. Eine unüberwindliche 
Müdigkeit erfüllte ihn, ein Ekel vor den Erniedrigungen 
neuer Kämpfe und Entbehrungen. Schon blickte er um ſich. 
Lebhaftes Treiben herrſchte in der Straße am Waſſer. 
Die Pferdebahn, Geſchäfts⸗ und Laſtwagen aller Art rollten 
vorüber, unaufhörlich drängte die Fluth der Fußgänger an 
ihm vorbei. Unmöglich, ungehindert zu thun, was er thun 
mußte! 

Da fiel ſein Auge auf ein niedriges, braun angeſtrichenes 
Holzgebäude, das ſich, ungefähr zwanzig Schritte von ihm 
entfernt, dicht am Ufer erhob. Eine dichte Menſchenmenge, 
Fuhr werke aller Art, ſtrebten unabläſſig den Thoren des 
Hauſes zu. Es war eine Anlageſtelle der großen Dampf⸗ 
Fähren, die den Verkehr zwiſchen New York und Brooklyn 
vermitteln. Und einer plötzlichen Eingebung folgend, eilte 
er den Landungsplatze zu. In ſeiner Taſche fanden ſich 
noch ein paar Kupfermünzen, die ihm Zutritt in die Halle 
verſchafften. Haſtig eilte er auf das Deck des Dampfbootes, 
das ſich eben zur Abfahrt bereit machte. 

Und nun ſtand er am Bugſpriet des Fahrzeuges, das 
puſtend und keuchend der Mitte des Fluſſes zuſteuerte. 
Seinen Hut hatte er in die Hand genommen, um die er⸗ 
hitzte Stirn in dem friſchen Luftzug, der vom Meer her 
wehte, zu kühlen. Vor ſeinem fieberiſch erregten Geiſt 
zogen die Erlebniſſe der letzten Monate noch einmal vor⸗ 
über. Wie feig und thöricht, ſeine Zukunft auf die Laune 
eines Geſchöpfes wie Miß Sumner aufbauen zu wollen! 
Wie plump, wie ſchmachvoll, ſich in den Netzen dieſer Kokette 
zu verſtricken! Und das unter den Augen Klaras, der 
einzigen, die ihn je aufrichtig, um ſeiner ſelbſt willen, geliebt 
hatte! Ein heißes Weh durchzuckte ihn. War er nicht an 
ſeinem Glück vorübergegangen, hatte er es nicht durch 
eigene Schuld für immer verſcherzt? Warum hatte er 
nicht mit Ausdauer und Geduld, mit der Kraft reuiger 
Liebe geſtrebt, die Zürnende zu verſöhnen? Bewies nicht 
ihr Verhalten gegen ihn deutlich, daß ihr Herz noch immer 
für ihn ſchlug? Warum war er dem Beiſpiel Schuckmanns 
nicht gefolgt, der das Mädchen ſeiner Neigung heimgeführt 
hatte, ohne einer anderen Stimme als der ſeines Herzens 
Gehör zu geben, und der nun ein glücklicher Mann war? 
Wie anders ſtünde es jetzt um ihn! Er aber, ein kurz⸗ 
ſichtiger Thor, uoch immer im Bann der alten Vorurtheile, 
hatte einem äffenden Trugbild von Glück und Ehre nach⸗ 
gejagt und war in ſein Verderben gerannt. Nun kam die 
Reue, die nagende, brennende Reue und — das Ende. 

Verſtört blickte er um ſich und fuhr zuſammen. Das 
Boot war ſchon weit über die Mitte hinaus und näherte 
ſich dem jenſeitigen Ufer. Es war die höchſte Zeit. Noch 
ein Blick nach oben und zu den hinter ihm Stehenden, ein 
kräftiger Schwung über die Brüſtung — hinab in die 
Fluth! Die Wellen ſchlugen über ihm zuſammen, die Be⸗ 
ſinnung verließ ihn... (F. f.) 

— 


No. 248. 


22. Oktober 1898. 


Verſchiedenes. 


— Der Spielklub im Kurſaal von Oſtende iſt ge⸗ 
ſchloſſen! Infolge des Beſchluſſes der Saber 952 
Oſtende, jeden am Ort befindlichen Spielklub mit einer halben 
Million zu beſteuern, hat der Klub im Kurſaal ſeinen Betrieb 
eingeſtellt. Die Aufregung darüber iſt im Badeort, der von den 
ei die hatte, natürlich groß. Die 
meiſten und namentli ie zahlungsfähigſten Frem 
des Spiels wegen nach Oſtende. . W 
— Frau Grünenthal, die Wittwe des ehemaligen Ober⸗ 
ſaktors, beabſichtigt ihre Anſprüche an deſſen Hinterlaſſenſchaft 
für ſich und ihre Kinder geltend zu machen. Grünenthal ſoll, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, rund 400000 Mark in echten 
Banknoten und Gold, Aktien, Hypotheken und zahlreichen Gut⸗ 
haben hinterlaſſen haben. Da jedoch der Fiskus eine Forderung 
von annähernd 500000 Mk. gegen die Nachlaßmaſſe erhebt, um 
dadurch Erſatz für die von Grünenthal gefälſchten Kaſſenſcheine 


zu erhalten, werden Grünenthals geſetzmäßige Erben wohl leer 
ausgehen. 


1 [Ein Hotel mit eigener Verſilberungsaulage.] Es 
iſt eine gewöhnliche Erſcheinung, daß die Hotels ihre eigenen 
eleitrijchen Anlagen, ihre eigenen Waſchhäuſer und ihre eigenen 
Flaſchenfüllmaſchinen beſitzen, aber das Hotel Metropole in New⸗ 
Vork dürſte das einzige ſein, welches eine eigene Verſilberungs⸗ 
anlage beſitzt, in der die Meſſer, Gabeln u. ſ. w., von denen 
das Silber ſich abgeputzt hat, wieder verſilbert werden. In der⸗ 
ſelben befindet ſich ein Elektromotor, der vom Leitungsuetze aus 
geſpeiſt wird und einen Dynamo treibt. Vier Wannen Ar 
galvanoplaſtiſche Bäder ſind vorhanden, von denen jede 
100 Liter faßt. Außerdem iſt noch laut Mittheilung des Patent⸗ 
Bureaus von Rich. Lüders⸗Görlitz eine mit 3000 Touren per 
Minute laufende Polirmaſchine vorgeſehen, welche vom Elektro⸗ 
motor angetrieben wird und zum Putzen der Meſſer und 
Gabeln dient. Natürlich iſt die galvanoplaſtiſche Einrichtun 
nicht fortwährend im Betrieb, weil die Gäſte wohl nicht ſo vie 
Meſſer u. ſ. w. abnutzen werden, als die Anlage wieder 
verſilbern kann. 


Briefkaſten. 


r ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 
{fi die Abonnements Quittung beizufügen. Briefliche Antworten werden nicht ertbeilt.) 


F. St. Wormditt. Sie haben jo lange die Verſicherungsbei⸗ 
träge an die Anſtalt zu zahlen, als Ihre Verſicherung nach Maß⸗ 
gabe der Police lautet. 


A. H. R. 1) Die Hökerei umfaßt ein minderwerthiges kauf⸗ 
männiſches Gewerbe, welches dadurch keine Aenderung erleidet, 
daß darin auch Waaren verſchiedener Art veräußert werden, 
alſo neben andern auch Schnittwaren. Hat daher Jemand den 
Betrieb einer Hökerei polizeilich angemeldet, ſo kann er in der⸗ 
en zweifellos auch Schnittwaaren verkaufen, ohne genöthigt zu 
ein, hiervon der Gemeindebehörde erneut Anzeige zu erſtatten. 
2) Eine an einem Orte Unterſtützungsbedürftige hat wohl ein 
Recht auf Gewährung einer wohnlichen Unterkunft, aber nicht baff 


Nr. 1. Das 9 gehört nach der Ausführungs⸗An⸗ 
weiſung zur Gewerbeordnung vom 11. März 1895 IIle zu den 
nach 8 105 der Gewerbeordnung bezeichneten Gewerben, deren 
theilweiſe Ausübung an Sonn⸗ und Feſttagen zur re 
täglicher oder an dieſen 5 — beſonders hervortretender Be 15 
niſſe der Bevölkerung erforderlich iſt. Mit Rückſicht hierauf iſt 
von der Verwaltungsbehörde auch zugelaſſen, daß dasſelbe an 
Sonn- und Feſttagen auch während des Gottesdienſtes bis 2 Uhr 
Nachmittags, unter Befolgung der oben erwähnten Ausführungs⸗ 
beſtimmungen, betrieben werden kann. Jedoch müſſen während des 
Gottesdienſtes die Schaufenfter und Fenſter der Eingangsthüre 
verhängt ſein. 

E. S. Die Ehefrau gehört zum Ehemanne. Sie iſt daher, 
auch wenn der Ehemann vorübergehend von ihr fortgegangen iſt 
und es an dem ſtandesgemäßen Unterhalt hat fehlen laſſen, ver⸗ 
pflichtet, zu ihm zurückzukehren, ſobald er die Rückkehr verlangt. 
Sonſt hätte er ein Recht, vorausgeſetzt, * er einen gerichtlichen 
Rückkehrbefehl erlangt und erforderlichen Falles eine gerichtliche 
Sühne vorher in Antrag gebracht hat, gegen die Frau mit Erfolg 
auf Eheſcheidung wegen böswilliger Verlaſſung zu klagen. In 
einem ſolchen Falle wird die Ehefrau zweifellos für den allein 
ſchuldigen Theil erklärt werden. Kehrt he jedoch zurück und ſtellt 
ſich demnächſt heraus, daß der Ehemann, der die Rückkehr verlangt 
bat, außer Stande it, ſie und das eheliche Kind ſtandesgemäß, 

J. derart zu ernähren, daß Beide in angemeſſener (dem Sach⸗ 

verſtändigenurtheil, nicht dem eigenen Ermeſſen unterliegender) 
Art ihren vollen Unterhalt nicht zu erlangen vermögen, ſo kann 
fte ihrerſeits auf Eheſcheidung wegen dauernder Unzulänglichkeit 
des gewährten Unterhalts klagen. In der Zwiſchenzeit iſt ſie auch 
— zu den Eltern zurückzukehren, wenn ſie für die Zeit bis 
um Urtheil in dem Eheſcheidungsperfahren bei dem zuftändigen 
Sheſcheidungsgericht (dem Landgericht des Ehemannes) eine Ent⸗ 
ſcheidung erwirkt, die ihr das Recht giebt, während dieſer Zwiſchen⸗ 
zeit von dem Ehemanne getrennt zu leben. Ob der Ehemann 
adligen Geſchlechtes oder ſchlicht bürgerlich iſt, iſt für dergleichen 
Verhältniſſe Meibes Die Verwaltung des Vermögens der 
Ehefrau verbleibt auch für dieſe Zwiſchenzeit bis zum Ehe⸗ 
ſcheidungsurtheil dem Ehemanne in den geſetzlichen Grenzen, wenn 
nicht auch durch die Zwiſchenentſcheidung etwas Anderes feſt⸗ 
geſetzt wird. 

Nr. 100 8. Da Schreibgehilfen ſowohl bei den Eiſenbahn⸗ 
ſtationen, Neubau ⸗Abtheilungen und Direkt onen eingeſtellt 
werden, ſo wäre ein Geſuch unter Beigabe vorhandener panel 
und eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens laufes vieleicht erfolgreich. 
Preußiſche königliche Eiſenbahn⸗Dire tionen befinden ſich in Bres⸗ 
lau, Kattowitz, Erfurt, Halle a. S., Kaſſel, Frankfurt a. M., 
St. Johann⸗Saarbrücken und in Mainz. Weitere Direktionen von 
von ſüddeutſchen und von Privateiſenbahnen wollen Sie aus 
einem von Dr. Kock 8 Handbuch für den deutſchen 
Eiſenbahnverkehr, welches durch jede Buchhandlung käuflich iſt, 
entnehmen. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
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2 1 Tür die langen Winterabende ® 


Preis: Nur Mk. 


4,30 


dient eine Dampim aschine 


„Vulkan“ 


mit Spiritusheizung 
zur lehrreichen 
Unterhaltung u. Er- 
läutarung derDampf- 
kraft. 
deutsches Reichs- 
patent Nr. 67253. sa 
„Vulkan“, liegende 
Maschine mit Messingkessel, 
‚lau gebeizt. mit Messing- 
Dampfpfeife, Wasser- 
schraube mit Sicherheits- 
- . ventil, Lager und Rad ganz 
23 8 e feststehender Cylinder mit Flach- 
schiebersteuerung, sämmtliche Theile lackirtund ve »rnickelt, 
das Ganze auf hübschem Holzfundament montirt, Für tadel- 
lose Function übernehme volle 


&«arantie. "2% 


Gebrauchsanweisung jeder Maschine beiliegend. Wird 
die Maschine hiernach behandelt, ist eine Gefahr voll- 
kommen ausgeschlossen, [2320 

Da das vorhandene Lager in diesen Ma- 
schinen in kurzer Zeit geräumt sein dürfte, 
so erbitte Aufträge möglichst sofort, da nur 
bei trühzeitiger Bestellung für Erledigung 
der Aufträge garamiren kann. 

versende meinen Praeht-Cataleg, 
Umsonst 200 Seiten stark, mit über 500 Ab- 

bildungen über alle Arten Dampf- 

maschinen, Laterne magica. 
Nebelbilder - Apparate, Musikwerke, Feld- 
stecher, Fernrohre, Mierose.pe etc. sowie über 
sämmtliche Solinger Messerwaaren, Revolver. 
Flobertbüchsen etc. etc. 


Walter Kirberg, Foche bei Solingen. 


9284] Eine der leiſtungsfähigſten 

Fabriken der Blechwaarenbranche 
ſucht für die Provinzen Preußen 
und Poſen einen 


Vertreter 


für den Vertrieb ihrer verzinnten 


Molkereigeräthe. 

Derſelbe müßte in landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen enge Fühlung 
haben und fachkundig ſein. An⸗ 
gebote unter Chiffre C. K. 518 
a. Haasenstein & Vogler, Dresden. 


Dankſagung. 
Seit gr 4 Jahren litt ich an 
39 them unb Seitenſtechen. 
Ich hatte fortwährend Huſten, 
wodurch ſich bisweilen Schleim 
löſte. Nach deſſen Auswerfung 
hatte ich etwas mehr Athem 
aber bald war es wieder wie 
— Der Appetitfehlte gänzlich 
nd ich war äußerſt u. ge⸗ 
— Nur durch die Kunſt 
des 9 chen Arztes 
r. med. Hope in 
Görlis bin ich endlich von der 
langwierigen ſchweren Krankheit 
befreit. Die Bruſtbeklemmung 
— das Seitenſtechen ſind be⸗ 
8 fle m und Athem ſind 
ut, ich fühle mich ganz 8 und 


Cacao 


Einen Weltruf! 


van 


In allen Ländern findet man 
ihn am Frühstückstisch. 


houten 


[4740 


Atpfel und Birnen 


preche 9 Herrn Dr. Hope daher 

meinen Laon a ot aus, ca. 1 hat zu * 
Richter, Klada elkorn, Warmho 

ge on Kreis Glogau. 9191 bei Mew 


3 


‚Arbeits 


Tandelsstand.-* 


Junger Mann 


Materialiſt, militärfrei, ſucht, 
eſtützt auf gute Zeugniſſe, per 
ofort reſp. 1. Nopbr. Stellung 
in einem beſſeren Geſchäft. Gefl. 
Off. a. P. Schön — erb. 


9399] 3. gew. Kellner, m. g. Zeugn., 


ſucht v. ol. Stell. in d. Prov. O 
unt. W. Nr. 1000 poſtl. Dt. Eylau. 


Ein Müller, 36 J. a., ber in 
mehr. Mühl geard,,in letzt. St. 8 g. 
m einm Unterbr 4 J. i. Mehlverk. 
ununter br. vejch. gew., etw. Kenntn. 
i. Landw., Hol arb., Schrb., Rechn, 
2 J. i. gr. Anſt. th. gew, g Zeugn., 
v. 1. b. 15. Nov. I. Stell. a Pork. 57 
Kompt. z. L. ſchriſtl. Arbeiten oder 
ſonſt kl., reſp. Vertraueusſtell da 
etwas Kaution geſtellt werd. kaun, 
am liebſten in oder bei einer 
Stadt, bei r., chriſtlichem Herrn. 
Offerten unter Nr. 9364 durch den 
Se elligen erbeten. 


deutſch u. 9 rn: m.Stein- 
1 Walzenmüllerei vertr. ſucht z. 

November dauernde Stellung 
in größerer oder kleinerer Mühle 


als Alleiniger. 
Meldungen an C. Poduck, 


Kunſtmühle Kuriad d. Lauten⸗ 
burg Weſtpr. 19328 


Ein Müller 


gut. Schärf., m. d. neueſten Ein⸗ 
richtung. vertr., flotter Arbeiter, 
ſucht, geſt. a. gute Zeugn., gleich⸗ 


zeitig mit ein. Lehrling, dau⸗ 


ernde Stelig. bei beſcheiden. An⸗ 

ſprüchen von ſofort od. Martini. 

Anfragen zu richten an 19362 
Müller Janus, Leip 

per Gr.⸗ Schmückwalde Opr. 


Müllergeſelle 


22 Jahre alt, ſucht Stellung auf 
einer Waſſermühle ute Wind⸗ 
mühle nicht ausgeſch oſſen. Off. 
erbeten unter K. 193 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Königs- 


berg 1. Pr. [94365 
WC 
Ein tüchtiger 
Müller 


31 Jahre alt, verheirathet, flott. 
Schärer, der ſchon mehrere Jahre 
mittlere Mühlen ſelbſtänd g ge⸗ 
leitet hat und mit ſämmtlichen 
Maſchinen der Neuzeit und mit 
Dampfmaſchinen vertraut ſt, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen 
dauernde Stellung. Meld. briefl. 
u. Nr. 9460 a. b. Geſelligen erb. 


Ein jung., tücht. Müller, 2 
alt, mit den Maſchinen der Nen 
zeit vertraut, deutſch u. polniſch 
ſpricht, ſucht zum 1. November 
dauernde Stellung in einer 


Kunden- oder Handelsmühle 


Meldungen an C. Seltmer, |; 
Kunſtmühle Kuriad b. Lamıen- 
burg Wehpr. 19329 
9142) Ein geprüft. Heizer, gel. 
Schmied, wünſcht in e. ing 5 
unt. Leit. e. Maſchiniſten d. Be⸗ 
dienung des Keſſels nebſt "Das 
ſchine praktiſch zu erlernen. er 
n. beanſp. Meld. u. W. M. 319 
an die Inſ.⸗Annahme d. Geſell. 
in Danzig, Jopeng. 5, erbeten. 


Landwirtschaft 
Inſpektor 


9 
* 
26 J. alt, prkt., eng., nüchtern, 
militärfr., a. jtreng. Thk. gew., 4 
geh auf Prim. Wu b. Stell. A 

W. perſ. Vorſt. Gefl. Off. an Juſp. 
Hellberg, D. Prenzlawitz bei 
Gr. Leiſtenan Weſtpr. [9174 
9123] Ich ſuche für meinen 
Sohn eine Stelle 


zur Erlernung der 
Landwirthſchaft. 


Frehſer, Rittergutsbeſitzer, 
Cüwartnau b. Alt⸗Kiſchau Wör. 
9397) Suche zum 1. November 
eine Stehe 1 Beſorgung von 
ca. 20 Kühen. © .Zeugn. ſt. z. Seit. 

Jakob Dürig, Schweizer, 
Sommerau b. Altfelde Wpr. 


Für Oberſchweizer 
babe 10 kräft. Lehrburſchen zu 
vergeben, bei Aufträgen bitte das 

Reiſegels en 19427 

Oertle, Thorn. 


Ver nit Feten 12 
angeitellt werden will 


melde ſich unter Nr. 5566 an 
den Geſelligen. 
89151 Zu ſofort akademiſcher 
Hauslehrer 

um Unterricht für 15 jährigen 
C 
geſucht. Meldungen u. Gehalts⸗ 
anſprüche dorthin an Gutsbe⸗ 
fiser Kabitz. 


markt 


a Mann 
mit ſckön. Handſchr., firm. Korreſp., 
b. 2. bis 300 Mk. Jahresgehalt u. 
fr. Station auf einem Gute per 
3 geſucht. Off. unt. Chiffre 
5 poſtl. Ae erbe et, 


rm mein in Tuch», Mann al kur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 


zum baldigen en 


tüchtigen DIOR, 
Verkäufer (Christ) 
und einen Lehrling 


ff. per e Sprache mächtig. 


Rieſemann, ; 
Marienburg Weſtpreußen. 


Einen jungen Mann 
ſuche per jofort für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗ u. Deſtillationsgeſchäft 
en gros et en detail. Be⸗ 
werbungen mit Gehaltsanſprüch. 
bei freier Station im Hauſe er⸗ 
wünſcht. Retourmarke verbeten. 
Zur ſelben Zeit findet 


ein Volontär und 
ein Lehrling 


unter günſtigen Bedingungen 
Aufnahme. Davis, 
6070 Schwetz a. W. 


Zwei wirklich 
tüchtige Verkäufer 
(moſaiſch) finden in meinem Ma⸗ 
nufaktur⸗, Modewaaren⸗ u. Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft zum 1. Novbr. 
cr. dauernde Stellung. Den Off. 
ſind Photographie, Zeugnißkopien 
u. Gehaltsanſprüche beizufügen. 
J. M. Lubarſch Wwe., 
Inhaber; L. Lubarſch, 
Landsberg a. Warthe. 

9115] Tüchtige, jüngere 
Verkäufer 
finden per ſofort oder 1. Novbr. 
er. Stellung. Den Offerten bitte 
Photographie beizufügen u. Ge⸗ 
haltsanſprüche anzugeben. 
Bevorzugt werd. ſolche Herren, 
welche Kenntniſſe der Weberei⸗ 
Artikel haben. 
Siegmund Lewin, Labiau, 
Kaufhaus f. Manufakturwaaren. 
9335] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
aftur- und Modew.⸗Geſchäft 
ſuche ich zum baldigen Antritt 
einen tüchtigen 


älteren Verkäufer 
chriſtlicher Konfeſſion, der polu. 
Sprache mächtig. Den Offerten 
bitte Zeugniſſe wie Gehaltsan⸗ 
ſprüche bei freier Station (Logis 
außer dem Hauſe) beizufügen. 
J. F. Tetzlaff, Pr.⸗Stargard. 
937] Für mein Kolontalwaar = 
und Deſtillations⸗Geſchäft, ſuche 
ich vom 1. November d. J. einen 


tücht. jungen Maun 
Derſelbe muß der poln. Sprache 
mächtig fein, 
Joh. Bor zych, Mrotſcheu. 
9380 Suche von ſogleich reſp. 
1. November einen durchaus 
tüchtigen und zuverläſſigen 
jungen Mann 

(Materialiſten), welcher der poln. 
Sprache mächtig iſt, bei hohem 
Gehalt. . rm 
AuguſtReddig, Biſchofsburg. 
9422] Für mein Materialw.⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Aus⸗ 
ſchank, ſuche ich per ſofort oder 
1. November einen 


Kommis 
otten Verkäufer, katholiſch, auch 
er volnijchen Sprache mächtig. 
Szlanga, Czarnikau. 
446] Suche per 1. oder 15. No⸗ 
vember für mein Kolonial- und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft 


einen Gehilſen. 


Zeugniſſe, ſow. Gehaltsanſprüche 


bitte ein eendeg 
A. e 


a Herren⸗ m uk. 
Konfektion. 


9374] Suche p. 1. De⸗ 
zember d. J. einen flott. 


Verkäufer 


u. Dekorateur. 
Den Offerten ſind 
Zeugn., Photogr. und 
Wehaltsauſpr. bei freier 
Station beizufügen. 


Louis Schweriner, 
Anklam Pomm. 


Ein gewandter, jelvjtändiger 


Verkäufer 


per ſofort reſp. 1. November cr. 


in meiner Tuch⸗ und Mannfaktur⸗ 
waaren⸗Handlung bei hoh. Ein⸗ 
kommen Stellung. Mein Geſchäft 
jüdiſchen Fei * 


iſt an den 
geſchloſſen. Meldungen mit 
nißabſchriften an 


841 


Elias Krayn, bude 


Ein junger Mann 
und ein Lehrling 


finden in meinem Kolonjalwaar.⸗ 
und De 


run 


! A. Black, Allenſtelg. 


der poln. Sprache mächtig, findet 


e ee 
ral⸗Agentur einer brillant eing en Lebeus⸗ ta 
Menken Beef Bank wird ein gebildeter, erfahrener * x 


Mitarbeiter 


für den Außendienſt gegen feſtes Gehalt und Anſte 
6 monatlicher Probezeit Se f 8 3 
Gefl. ausführliche Anerbietungen unter Zuſicherung ſtrengſter 
Diskretion erbeten sub L. 194 an Haasenstein & Vogler, A.-G. 
Königsberg i. Pr. 


9125] Ein junger 9239] Wir ſuch. für die Manu⸗ 
Kommis fakturw.⸗Abtheil. von ſof. einen 
1 2 tüchtigen Verkäufer 
und ein Lehrling der der bolnſſchen Sprache 
der polniſchen Sprache mächtig, mächtig iſt. 
finden von ſogleich in meinem L. Lipski & Sohn, 
Manufakturwaaren⸗ u. Koufett⸗ DOlterode Opr. 
Geſchaft Stellung. 9168] Für mein Stabeifen- u 
Sonnabend geſchloſſen. Eiſenwaaren -Geſchäſt ſuche per 
Jacob Hirſch, Thorn. 1. Dezember er. einen tüchtigen 


Für mein Manufaktur, Kurz⸗, jungen Mann 
Modewaaren- und Konfektions“ der die Branche gründlich kennt 
geſchäft ſuche per ſofort oder und der poln. Sprache mächtig 
1. November 19124 [iſt. Meldungen mit Zeugnißab⸗ 


einen tücht. Verkäufer ſariſten und Gehaltsanſprüchen 


mos, * poln. Sprache mächtig. c hwitulle Brieſen 
Photogr., Zeugn. und Weſtpreußen 

Gebaltsauſpr. bei freier Station | — „„ nn 

erbeten. Volontär 


Neumann Leiſer, Erin, 
9180] Für meine Manufaktur⸗ 
waaren⸗Abtheilung ſuche ich per 
jofort einen tüchtig., flotten dember für mein Manufaktur⸗ 

M u dew.⸗ und Konfektio s - Ge 


a ee 9 

Verkäufer 3 hit. (Polniſch Sprech nde be⸗ 
der auch das Dekoriren verſteht. vorzugt). Station ut Hauſe, 
Anfangsgehalt bei freier Station | Samstag geſchloſſen. Bewerber 
50 Mark. Offerten mit Photogr. wollen ih mt Photo raphie, 
und Zeugniſſen erbittet Zeugniß abſchr ſten und Gehalts⸗ 
Hermann Segall, Wangerin änſprüchen melden. 

Pomm., M. Friedländer, Schulitz. 


Berliner Waarenhaus. Hetren⸗Konfeßtion. 


9020] Für mein Malerial⸗ und 
Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft ſuche Tüchtiger Verkäufer 
der dekorirt und der volniſchen 


ich per 1. Dezember oder früher 

einen tüchtigen, branchekundigen 
Sprache mächtig üit, findet ſofort 
dauerndes Eng. bei B. Sande» 


Gehilfen. 
Selbſtgeſchriebene Offerten mit lowsty & Co, Thorn. 9263 
9270] Einen jüngeren 


Gehaltsanſprüchen erwünſcht. 
Lachmann Neumann, « 2 
Kommis und einen 
Volontär od. Lehrlg. 


Schlochau. 
Für mein Herren⸗Konfektions⸗, 
gegen Remuneration ſucht 
Louis Konrad, Danzig, 


2 0 1 
Maß⸗ und Herren⸗Bedarfsartikel⸗ 
Eiſenw., Haus⸗ u. Küchengeräthe. 


oder jüng. Verkäufer 
ſuche ich per 1. oder 15. No⸗ 


Geſchäft ſuche per ſofort einen 

tüchtigen, der polniſchen Sprache 
Firm Kolontal⸗u. Selikateß⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofort. 


mächtigen 
Antritt einen gewandten 


Verkäufer 
Expedienten 


und einen 
und einen Lehrling 


Lehrling. 
Offerten bitte Gehaltsanſprüche 

mit guter Schulbildung. 
Emil Leitreiter, 


und Senanife beizufügen. 
Zanafııhr. 


N. Wolff, Ino wrazlaw. 
9419] Für mein Manufaktur⸗, 


Getreide⸗Branche. 
Modewaaren⸗, Herren- u. Damen⸗ 


9416] Zum baldigen 
ſuche ich einen tüchtigen 

Konfektions⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. November cr. 


jungen Mann 
einen Verkäufer 


für Komptoir und Reiſe. Kennt⸗ 
(Chriſten), welcher im Dekoriren 


niſſe der polniſchen Sprache er⸗ 
forderlich. Meldungen mit Photo⸗ 

größerer Schaufeuſter bewandert 
und der polniſchen Sprache 


graphie u. Zeugnißabſchr. erbet. 
mächtig iſt. 


J. Goldſtandt, Strelno. 
8 
Ein junger Dann Offerten find Photographie u 


vertraut mit Agentur und kauf⸗ 
männiſchen Arbeiten, wird mit 
beſcheidenen Auſpr üchen per ſofort 
oder 1. November er. geſucht. Be⸗ 
werbungen nebſt Gehaltsanſpr. 
bei freier Station zu richten an 
Hotelbeſitzer Carl Bethke, 
Mogilno. [9:18 
9409) Suche für mein Mate⸗ 
tialwaaren- u. Schankgeſchäft z. 
1. November einen 


jungen Mann. 


[8816 


Antritt 


Zeugnißabſchri ten beizufügen. 
Hermann Schimmelpfennig, 
Mode⸗Bazar, 
Lauenburg i. Pommern. 
9366] Für mein Material⸗ u 
Deſtillatious⸗Geſchäft ſuche ich 

einen tüchti,en, ſoliden 
jungen Mann. 
C. v. Tadden, Dirſchau. 


l 


Gewe rbe 4. 


Den Offert. ſind Gehaltsanſpr. 2 
bei fr. Station u. Jeugnißabſchr. Techniker geſucht. 
beizufügen. L. Caspary, 9360] Zur Beaufſichtigung und 


Gr. Konarszyn. 


Herren» und Kuabengarderobe. | 


9274] Mehrere durchaus tücht., 


ältere x 
Verkäufer 
moſaiſch, w. polniſch ſprechen, bei 
höchſtem Gehalt und dauernder 
Stellung ver ſofort oder 1. No⸗ 

vemher geſucht. 
M. Hartog, Herne j. W. 


9451] tor) EAchtige Annoneenſetzer 
Verkäufer für ſofort geſucht. Meldungen 
Chriſten, finden per ſof. dauernde) erbeten an 
Stellung bei hohem Salair. Guſtav Röthe's Buchdruckerei, 
Leo Penkalla, Tuchel, Graudenz. 
Manufaktur, Mode u. Konfekt. 537 Ein. tlichtig., jelbitändig 


RNWNANINKNRAN Buchbindergehilſen 


9448] Für mein Manu⸗ ſucht für dauernde Stellung 


F. Großnick, Buchdruckerei 
faktur⸗ und Konfektious⸗ 
* * 


Rieſenburg. 
8 EK 12 BEER 
e Ein zuverl. Barbiergeh. find. 


b. hohem Lohn dauernde er 
* Richert, Schwetz a. % 


* Atücht. Varbiergehilf. 
u. e. Lehrl. find. v. ſof. Stellg. bei 
N E. Tragmann, Soldau. 
387 tücht. Barbiergehilſen 
für Kabinet finden ſof. dauernde 
Stellung. R. Woelke, Thorn, 
Schuhmacherſtraße. 18539 


Tacht. Uhrmachergeh. 
findet bei 9 bis 12 Mk. Gehalt 
pro Woche und freier Station 
dauernde, böchſt angenehme 
Stellung (10 ſtünd. Arbeitszeit.) 
Ernſt Ender, Zempelburg. 
tüchtigen Verkänfer Ein Glaſergeſelle 
der zugleich größere Schaufenſter auf Bilderelnrahmungen geübt, 
zu dekoriren verſteht. Polniſche findet dauernde Beſchäftigung 
Sprache erwünſcht, jedoch nicht von ſofort bei 14 Mk. u. freier 
Bedingung. Offerten unter Bei⸗ Station pro Woche Lohn. 
fügung der Gehaltsanſprüche u.] Offerten unter Nr. 9224 an 
Zeugnißabſchriften an den Geſelligen erbeten. 


b ck Pr . ETTTIER 
Eri fe . Peer in Tücht. Glaſergehilfen 


Tüchtiger Verkäufer A Königsberg Li i. Pes 
mit der Branche vertrant und Steindamm 157. 


1 Sprach t 
daher 2 be eg Malergehilfen 
Anſtreicher 


Abrechnung des Schlachthaus⸗ 
Neubaues wird ein erfahrener 
Techniker zum ſofortigen Antritt 
geſucht. 

Meldungen unter Anſchluß von 
der Bes abſchriften und Angabe 
der Gehalts. inſprüche erbittet 


Strasburg Wpr, 
den 19. Oktober 1898. 
Der Magiſtrat. 


9272] Tüchtiger 


einen tüchtigen 


Verkäufer 
8 ſowie eine 
Verkäuferin 
8 der polniſchen Sprache 
7 mächtig. Den Offerten % 
find Zeugniſſe und Ge⸗ 
. haltsanſpr. beizufügen. 
S. Loeffler, Graudenz. 28 


KAEHMBERKER 


9406) Für mein Modewaaren⸗, 

Manufaktur, Wäſche⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ver ſofort 
ober 1. November cr. einen 


ehalt in meinem Herren⸗Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft ſofort Stellung. 


Nur 1 rten mit Nes ſofort geſucht. Reiſe 2 ütet. 
Ben PETE 19367 l Franz Schur * aler 
M. Lonis, Strasburg Wpr. 79077 
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u. freier 


9224 an 


Stellung ſucht zum 


Eifl ordentlicher SBägergeſelle, 

er ſelbſändig arbeit kann 
ofort eintreten. 9386 
Maſukowitz, Kurzebrack. 


9344] Ein zweiter, jüngerer 


Bäckergeſelle 
rt eintreten 
gm 5 f f. elbei i A ble 3 


8351] = junger aloe 
Brunmenbauer- Gejelle 
auf Tiefbau wird ſofort bei 
mot Lohn au 8 Be⸗ 

t verlan 
a en, Krieſcht, 
Neumark. 


Mechaniker. 
9437] Ein jun At tüchtiger Re⸗ 
arateur auf Nähmaſchinen und 
ahrräder, wird für eine größere 
ovingialitabt 3 engagiren ge 
p. 1. Dezbr. reſp. 1. Januar. 
unt. M. 2 a. Haasenstein 
Vogler, A.-G., Königsberg 1. Pr. 


* 


welche einen Dampfdreſchapparat 
ſelbſtändig führen können, nücht. 
und zuverläſſig ſind, tönnen ſich 
ſofort melden bei 


. — TT——L—„ — ——— 8 


9195] 


Schloſſergeſellen 
(evtl. a. Erſten) ſucht für immer 
A d. Gru ſe, x 
Maſchin.⸗Fabr. u. Eiſengießerei, 
Dt-Eylau. 
91871 Ein tüchtiger 


Sch miedegeſelle 


ſu et, n Beichältig. bei 
J. Gehrt, 3 
Lobſens Prv. Poſen. 
8722] Geſucht wird zu ı Mar⸗ 
tin er. ein tüchtiger, zuverläſſ. 


Gutsſchmied 


mit einem Geſellen u. Burſchen 
bei hohem Lohn und Devutat. 
Derſelbe hat den Dampfdreſchſatz 
zu beaufſichtigen. 
Gr. Sibſau bei Warlubien. 
von Gordon'ſche Gutsverwalt. 
Marticke. 


2 2 Klempnergeſellen % 


finden dauernde Beſchäftigung 
bei Otto Kremin, Klempner⸗ 


meiſter, Krojanke. [9101 


Tüchtige 
Kupferſchmiede 


r dauernde Beſchäftigung ge⸗ 
ucht bei Paul Neubäder, 
8136] Danzig. 

9288] 


Dom. Simionten bei 
Loſtau ſucht zu Neujahr 


1 Stellmacher und 
1 Leutevogt 


beide mit Scharwerkern. 
Ein tüchtiger 
Stell machergeſelle 


der auf Kaſtenarbeit geübt und 
Geſchäft ſelbſtändig leiten kann, 
wird geſucht. Meldungen bei 
Staſtewski, Stellmachermſtr., 
9463| Grandenz. 


6 Tiſchlergeſellen 
anf * 


2 Zimmerleute 
ſucht für dauernde Beſchäftigung. 
„Graudenz, 


vfe 
88427 © Getreldemar kt 7/8. 
Tüchtige Unifſorm⸗ 


Mützeumacher 
bei hohem Lohn für dauernde 
ſofortigen 
1 [8703 
A. Holland, vorm. Fr. Hickiſch, 
Allenſtein. 


Ein tünhtiger Fürjehnergeielle 

Ber dauernde Beſchäftigung bei 

dolph Cohn, ran 
Culmſee. 19266 


Ein Böltcher 


nis Handwerkszeug findet Be⸗ 
Mafegen bei Gruhn, Ma⸗ 
enwerder Weſtvr. (9201 


Zwei tüchtige 


Böttchergeſellen 


cht von ſofort. W. Reſchke, 
öttchermeiſter, Allenſtein Op. 


Tüchtige Böttcher 

nden zu hohen Akkordlöhnen 
auernde Be chäftigung bei 9420 
H. A. Winkelhauſen, Sprit⸗ 
Fabrik, Preußiſch⸗S targard. 


„ Geſellen 


B. Meier, 
Bert. Se tn elt ſegermelſter, 
91991 Allenſtein Oſtpr. 


9349] Zuverläſſigen, tüchtig. 


Werkneiſter 


ſucht ſofort 

Theodor Wall, m‘ 
ſägewert, Tuchel. 

9230] Einen tüchtigen, älteren 


Mühlenwerkführer 


ſucht Dom. Betkenhammer 
bei Jaſtrow. 

Ein nüchterner, ee e 
Windmüllergeſelle 
findet gu m 1. Novbr. d. 38, bei 
Bir erdienſt dauernde ar 

er bling, ie 


Lein Hi er, tele 
rgeſe 
findet deen e , 


auf fi 
Soländer * 18888 
Raekawg g eb enderf 


Mocker, 
* En 3 [9106 | I hrift Mr. 8558 durch den 
Einen tüchtigen Geſelligen er nee fleißig 
93451 Ein ordentlicher, fleißig 
Schmiedegeſellen A 
ſowie einen tüchtigen Müllergeſelle 


ee . . .... . — — 


Mühle Milkowitz ver 
uam ſucht einen tüchtigen 

nüchternen Waſſermüller 
für Kundenmüllerei. 


Tücht. Windmüller 
findet bei Mahlgeld, Lohn und 
uter Behandlung dauernde 
Stellung be 19341 
C. Segler, Schloch au. 


970] Suche einen erfahrenen 


ſolid. Schneidemüller 


unverheirathet. Selbiger muß 
auch mit Mablmühle neueſter 
Einrichtung vertraut ſein. 
B. Schroedter, Brahrode 
per Monkbwarsk. 


9350 t. Wi v. ſofort einen 
tu Windmüller 


R. ee Montauer⸗ 
weide bei Rehhof. 

8558] Mühle Kuriad bei 

Lautenburg ſucht zum ſo⸗ 


fortigen Antritt drei 
tüchtige, unverheir. 


Müllergeſellen 


welche auch Holzarbeiten 
auszuführen haben. Mel⸗ 
dungen brieflich mit Auf⸗ 


kann ſich melden in 
Mühle Kl. Heyde b. Dt.⸗Eylau. 


Ein Windmüller 
findet dauernde 
Alt Marſau b. Gruppe. [9214 
91961 Suche ſofort einen 


Dahl: und Schneide⸗ 


müller 


polniſche 1 nothwendig. 
Bigalke, Bonkermühle 
bei Rarariat (Czerst). 


F 
2 = Dich. Maurer & 85 


2 zum ſofortigen ir 2 
«uf dauernde Beſchäſti⸗ 
8 gung geſucht. 19030 
G. Eichhorſt, 
Brachlin, 
Bahnſtation Pruſt. 


NN ANNA 
Saltlergeſellen 


von ſofort geſucht. [9439 
H. Bigalke, Crone, Gabe. 


Stellung in 


Erfahrener Hobler 


welcher mit Univerſal⸗Abricht⸗ 
und Dicktenmaſchinen umzugehen 
weiß, kan u ſich ſofort melden bei 
iſcher, Zimmermeiſter, 

9.341 Argenau. n 
Einen tüchtig. leiſtungsfähigen 

Zieglermeiſter 

für Ringoſenziegelei, ſucht zum 
1. April 1809 Dom. Koliebken 
per Kl.⸗Katz Weſtpr. 19293 


® 
2 2 Zieglergeſellen 
zum Ringofen, Setzen u. Karren 
von ſofort geſucht. Arbeit bis 
Monat Februar. [9449 
Kriedemann, Dampfziegelei 
Pieckel Weſtpr. 


e ese 
2 Wirthſchaftsbeamte 
4 Wirthinnen 
5 Stubenmädchen 
1 Bonne 
werden ſpfart verl. B. Jaks, 
Poſen, Wilhelmſtr. 18. [9396 
9257] Für meine Wirtbſchaft, 
800 Morgen, ſuche einen 


jungen Inſpektor 

der ſeine Tüchtigkeit nachweiſen 
kann. Derſelbe muß mit land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen ver⸗ 
traut ſein, beim Dreſchen die 
Leitung 8 okomobile 


und die eaufficbtipung der 
Fütterung von Vieh und 
Pferden übernehmen. Offerten 


mit Gehaltsanſprüchen zum ſo⸗ 
fortigen Engagement an Guts⸗ 
beſiter Starck, Lindenberg 
per Ortelsburg. 
8997 Suche zum 15. November 
für mein Brennerei ⸗Gut einen 
energiſchen und tüchtigen 
Beamten 
unter meiner Leitung, Gehalt 
400 Mark, und einen 
jungen Mann 
zur weiteren Ausbildung ohne 
gegenſeitige Vergütigung. Zeug⸗ 
niſſe ſind in Abſchrift einzuſenden. 
Zehe, Dietrichsdorf 
bei Gutfeld Oſtpr. 


NN RN NN 


38 94521 Dom. Althütte SR 


(P. T.) Bez. Bromberg & 
ſucht unverbeir., erfahr., 
a. 


a ssuipeftor, 8 


3 Nur über 30 Jahre alte * 
Beamte mit beit. Zeu 
& niſſen werd. berückſi t. 


RRZN 


8651] Geſucht zu ſofort oder 1. 
Dezember cr. ein unverh., evgl., 
ſtrebſamer Landwirth aus guter 
ger nicht unter 22 Jahre 
db w Fler „Be Wirthſchafts⸗ 


Hoſverwalter. 
— * 500 Mk. bei freier Stat. 


e älche. 
a Gern 4 dei Nakel, 


i De ur 8 abetlalſig. ſig 
ein ng aus zu ig. 
der vo olniſchen Sprache v dig 
mächtiger 
Hofbeamter 
2 bei * Station 
Wäſche 360 

teldungen mit Seuoni heit 
an Rittergutsbefiher G ü ht erbog, 
Wlos ciejewki b. Tions (Rof.) 


9415] Zuverläſſiger 


Wirthſchafter 


unv., bei Aufangsgehalt v. 
240 Mark ſucht Budy bei 
Loſtau, Kreis Strelno. 


9368] Suche von ſofort einen 
Wirthſchaftseleven 
ohne Penſion. 2: 
Idzitau per Frögenau. 
6167] Ein junger Mann, der 
Vorkenntniſſe in der Land⸗ 
wirthſchaft beſitzt, wird als 
Eleve 
ohne gegenſeitige Vergütung 
zum baldigen Antritt geſucht. 
Borris, Borris hof 
per Tiefenau Weitpreußen. _ 
8166] Die Gutsverwaltung. 
Aſchenort b. Ottlotſchin nimmt 
zum 1. 11. cr. eventl. ſpäter 


einen Eleven 
auf. Nähere Auskunft auf Au⸗ 


frage. Auch kann ſich ein ver⸗ 
beiratbeter 


Stellmacher 


melden. Reiter. 


1 tüchtiger Hofmann 


wird von Martini d. J. oder 
ſpäter geſucht in Gr⸗Thiemau 
bei Gottſchalk. 19408 


Mehr Brannw. Brenner fd. 
Brenne. 98/99 geſ. Dr. W. Keller 
Söhne, Berlin, Blumenſtr. 46 


9453] Suche ſofort einen tücht. 


Brennereigehilien. 
Rudolph, Brennere verwalter, 
Gora per Hoch⸗Stüb lau. 
9215] Dom. Lindenau per 
Usdau Oſtpr. ſucht von ſofort 

einen verheiratheten 


i ſelbſtthätig. Gärtner 
mit Bienenzucht vertraut, der 
auch wirthſchaftliche Dienſte zu 
leiſten hat. 

93511 Einen tüchtigen, ſelbſt⸗ 
thätigen, verheiratheten 


Gärtner 
der mit Blumen- u. Gemüſezucht, 
8 Obſtſchnitt vertraut iſt, 
ucht zum 1. Januar 1899 
Dominium Wilezewo bei 
Nikolaiten Wpr. 
9352] Ein tüchtiger 


Gärtnergehilſe 
wird z. ſofortig. Antritt geſucht. 
Gärtnerei Lonk b. Neumark Wp. 


Ein verh. Gärtner 
der in allen Zweigen der Gärtn., 
Bienenzucht ꝛc. Beſcheid weiß u. 
mir mit arbeitet, wird zum 
Januar 1899 auf Dominium 
3e b. Gr. Neudorf 
geſucht. 19209 


8 Oberſchweiz. z. 1/11. geſ. z. 40 b. 
90 Küh. Viele Schweiz., Unterſchw. 
u. Lehrburſch. b. hoh. Geh. f. ſof. u. 
1/11. Joh. Stoll, Oberſchw., 
Laurienen per Bartenſtein Opr. 

Unterſchweizer⸗Geſuch. 
Ich jure zum 1. November 
zur Uebernahme m. neuen Stelle 
drei tüchtige Unterſchweizer, 
Berner bevorzugt. Lohn 32 bis 
35 Mark, ein. als Erſter, bei 
36 bis 40 Mk. monatl. [9250 
Armin Sumi, Ovberſchweizer, 
Dom. Arnhauſenb. Gr. Rambin 
Pommern 

9019] Zum 1. Januar 1899 
wird ein verheir., nüchterner, 
kautionsſähiger 


Oberſchweizer mit 
Unterſchweizer 


geſucht. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. Zeugniſſe ſind mit⸗ 
zubringen. 


lemming, Gutsbeſitzer, 
Gr. tontau, Kr. Marienburg. 
6160] Zum 1. Januar ſuche für 
110—120 Kühe verh. A 

Oberſchweizer 
der drei Unterſchweizer ſtellt u. 
beköſtigt. Gehalt einſchl. Tan⸗ 
tiöme und Naturalien ca. 3600 
Mark. Nur Beſtempfohlene woll. 
ſich mit Angabe der Adreſſen 
ihrer früheren Stellungen meld. 

Tollkiemitt, Klecewo 
per Miecewo. 


Sechs Uunterſchweizer ge 
auf ſchöne Stellen, ſucht per ſof. 
der Oberſchweizer in Par⸗ 
theinen bei Wollitnick Oſtpr. 


9192] Züchtiger, verheiratheter 
Oberſchweizer mit 3 
Unterſchweizern 


zu ca. 75 Stück Vieh bei hohem 
Gehalt von ſofort geſucht in Gr. 
* Kruſchin bei Bahnſt. Konojad 
Weſtpreußen. 


8998] Suche zu Martini, eptl. 


1 auch ſpäter, tüchtig. u. ehrlichen 


Leute⸗Vogt 
bei hohem Lohn und Deputat. 
Zehe, Dietrichsdorf 
per Gutfeld Oſtpr. 


Für Oberſchweizer. 


Ein flottgehendes, weit be⸗ 
kauntes und leiſtungsfähigſtes 


Schweizer - Bureau 


iſt umſtändehalber 
2 zu verkanfen. 


429 an den Geſelligen. 


ofort ſpott⸗ wird 
erten unt. 


Oberſchweizer 
— Tg Milchkühe de geſucht. 
Oertle, Thorn. 


Ein Kuhmeiſter 


wird bei hohem Lohn, Deputat 
und guter Tantieme zum 11. 
Nopember ee cr. geſucht von 
Dom. Froegenau Ditpr. 
9046) Einen 


Kuhfütterer 
verh. auch unverh., zu Martini 
zu ca. 30 St. Vieh ſuchen bei 
bobem Lohn 
Gebr. Grunau, Gr. Grünhof 
bei Mewe. 


8648] Ein verheiratheter 


Schäfer 
mit Scharwerkern findet von 
Martini d. J. Stellung im 
Gute Sagſan b. Neidenburg Opr. 
9109] Suche von jojort einen 
Rübenunternehmer 
mit 25 bis 30 Leuten 
bei ſehr hohem Accordſatz. 
Emil Goertz, Lunau 
bei Dirſchau. 
5 — Ein — 
Nübenunternehmer 
der gute Zeugniſſe aufweiſen 
kann, wird zum Ausnehmen von 
ca. 70 preußiſch. Morgen Rüben 
ſofort geſucht. 18630 
iber, Conradswalde 
b. Braunswalde, Kreis Stuhm. 


9391] Fur mein Tuch⸗, wanu⸗ 
ſude v und Konfektions-Geichäft 
uche per ſofo 


einen Volontär und 
Lehrling 


bei 2 ünſtigen Bedingungen. 
ewinski, Neuſtadt Wpr. 
10 Für mein Kolonialwaar.⸗, 
Wein⸗ und Cigarren ⸗ Geſchäft 
ſuche von ſofort 
einen Lehrling. 
F. Marguardt, Graudenz. 


93701 Seh einen 


Lehrling 
zur Gärtnerei, zu ſofort. 
Gärtner Frieſe, Simkau 
bei Lniauno. 


1 Lehrling (moſ.) 
ſuche per 1. November für 
mein Tuch⸗, Maunfaktur⸗, 
3 und Stonfelt.- 
Geſchäf 19461 
S. Bann s Ww. 


Neuenburg Wpr. 


Stellen de 


Ein gebildetes 
junges Mädchen 
wünſcht eine Stelle als Ver⸗ 
käuferin in ein. Geſchäft. Meld. 
brfl. u. Nr. 9327 a. d. Geſelligen erb. 


Eine Kindergärtnerin 
L Kl. ſucht Stell. v. 1. Nov. auf 
d. Lande, am liebſt. e 
Selb. iſt auch gern bereit 

Hausfrau in der Airibſchat in 
ea Gefl. Offerten unt. 
J. D. 100 poſtl. Bojen erbeten. 


Eine junge, gebild., jolide 


Wirthſchafterin, perf. Köchin 


ſucht zum 1. 11. Stellung. 
Offerten voſtl. A. G. Lyck. 


Zwei Juſtleute 
finden W b zu Martini bei 
Schondorff in Brattwin 

bei Graudenz. 


18583 


9354] Drei verheirath. 


Kuechte 


mit Scharwerkern, ein 


guter Kuhhirt 


finden zu Martini noch 
Stellung. N 
Gawlowitz bei Rehden. 


J. wird ein 


9347] Zu Martini d 
Sinhfütterer und ein 
Nachtwächter 


bei hohem Lohn u. Deputat geſ. 
Dom. Kuliai b. Pokrzydowo Wp. 


Zum 11. November findet ein 
zuverläſſiger, nüchterner 


Schweinefütterer mit 


Scharwerker 
bei gutem Lohn und Deputat 
Stellung auf Rittergut Hohen⸗ 


baujen bei Renezkau. [9050 


Kutſcher 


zu Neujahr geſucht, ruhig u. zu⸗ 
verläſſig, Kavallerlſt od. Feld⸗ 
artilleriſt geweſen, womögl. früh. 
Ackerknecht, der Fe darbeit gut 
verſteht (20 Mrg. Acker), Lohn 
80 Thlr. Reiſegeld vergütet. 


Zeugnißabſchr. einſend. 19443 
Hühner, Kgl. Forſtmeiſter, 
Börnichen bei Lübben NL, 

— zer a. O. 


Pfleger. 

Für einen älteren, ſeit Jahren 
kranken Herrn, der verſchiedene 

Schlaganfälle erlitten hat u. ſich 
ſelbſt ſehr ſchwer allein fortbe⸗ 
wegen kann, wird ein zuverläſſ., 
umſichtiger, ä terer, ev., anſtänd. 
Pfleger für ſofort geſüͤcht. Off. 
mit Zeugniſſen u. Gehaltsanſpr. 
unter Nr. 20 pſtl. Natel (Netze). 


9126] Ein unverbeiratheter 
Kutſcher 

kann ſich ſogleich melden bei 

Marcus Götz, Brieſen Wpr. 
x N 30 bis 40 = 

tüchtige Steinſchläger 

zu Fleinſchlag (Pack-Deck) für 

den Chauſſee⸗Neubau Clauſſen 

(Kreis Lyck) von jofort geſucht. 

Anmeldungen in Clauſſen. 

9402] H. Lange. 


Lehelingsstellen 
90944 Für mein Herren. 
Sarderoben- u. Militär⸗Effekten⸗ 
Geſchäft ſuche ich ver ſofort einen 
Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen. 
Joſef Fabian, Graudenz.g 


ERRRERAUUK 
28 1441 Ich ſuche per 8 


fofort für mein 2 
lonial- u. Delitateß⸗ N 
waarengeſchäft einen 


n Cehrling a 


Derſelbe muß aus 25 
A 21 arer Familie 
2 und mit auten Schul- 2 
riger en ausge⸗ 31 


rüjtet 
L Carl! Köhn, 2 
8 Borkäde Velten 45. * 
BREIKARURR 
EinSchmiedelehrling 


kann von ſofort eintreten in 
„ Meldungen an 
R. Herzog. Schmiedemeiſter. 


Ein Lehrling 
Sadie gie Eltern, 1 Luſt 
at, die Fleiſcherei gründl. zu er⸗ 
ernen, kann ſich melden bei 
Heller, Bromberg, 
Mittelstr. 44. 


Forfctehrling 


ordentli ig Bei 
e 8 here 


r 
F be aß 
Anmeldung bei Förster Sch 


Beſch. jung. Mädchen 


wünſcht eine Stelle als Wirthin 
bei alleinſt. Herrn. Meld. briefl. 
u. Nr. 9326 a. d. Geſelligen erb. 

Für eine Dame, Gutsbeſitzer⸗ 
tochter, 24 Jahre alt, wird zur 


Vervollkommnung in der 
Wirthſchaft 

Stellung auf einem Gute unter 
direfter Leitung der Hausfrau 
geſucht ohne gegenſeitige Ver⸗ 
gütigung. Fam lienanſchluß Be⸗ 
dingung. Offerten unter Nr. 9450 
durch den Geſelligen erbeten. 

E. geb. ig. Mädch., welches d. 
Schneid. erl. hat, ſ. St. als Stütze d. 
Hausfr. b. Familienanſchl. Off. an 
O. Schwarz, Johannisburg. 


Offene Stallen: 


9358] Sogleich Kindergärtner. 
I. Kl. für ein 7jähriges Mädchen 
geſucht. Uebernahme kleiner Haus⸗ 
arbeiten, Zeugniſſe über erfolg⸗ 
reich erthellten Unterricht, Geb.» 
Anſprüche und Photographie an 
Frau von Beſſer, Oſterode 
Oſtpreußen. 


Rach Warſchau wie beſſ 
Bonne z. e. 6j. Knab geſ. ien. 
Beri, m. g. Zeugniſſen k. ſ. m. v. 
Roſenberg⸗Gruszezyns ki, nett? 


9353] Eine gewandte 


Verkäuferin 
ſucht für pa Kurze, „Galanterie⸗, 
Glas- und Porzellan⸗Geſchäft 
Albert Helwig, Heiligenbeil. 


93381 Für meine Buch: und und 
Papier⸗Handlung ſuche ich eine 


gebild., junge Dame, ev. Konf., als 


erkiüſern. 


Ausführliche Angebote mit Pho⸗ 
tographie erbittet 
F. Großnick, Rieſenburg. 


Für mein Kurzwaarengeſchäft 
ſuche ich eine tüchtige, brauche⸗ 
kundige, der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtige 


Verkäuferin 


ebenſo ein 


Lehrmädchen 


beide bei freier Station. Offert. 
mit Gehaltsanſpr. und Zeugniß⸗ 
Abſchriften 

D. Lewek, Grätz i. Poſen. 


91191 Für mein Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
15. November eine tüchtige 

Verkäuferin. 
5 eee Vorſtellung er⸗ 
eten. 


Klann, Fleiſchermeiſter, 
Marienburg. 


19322 


Gel. z. 1. od. 15. Robbe 
ein junges Mädchen 
m. Hilfe im Haushalt. Selb. 
dug firm ſein im Ausbeſſern u. 
Plätten. Zeugn. u. Gehaltsanſpr. 
unter Chiffre K. X. poſtlagernd 
Milos law erbeten. 


9 Suche zum 1. Novbr. 


ein achtbaxes 
Nädchen 
oder Wittwe 


zur ſelbſtändigen Leitung einer 
kleinen Bahnhofswirthſchaft. 
gl niſche Sprache Bedingung. 
gefl. Offerten mit Zeugnißab⸗ 
ſchrift. und Gehallsauſpr. erbet. 
J. Steinberg, Bartſchin. 


19352] Suche 3. 1. Nodbr. oder 


ſpäter ein einfaches junges 


üdchen 
fürs Haus, d. das Melken ver⸗ 
ſtebt u. ſich vor keiner Arbeit 
ſcheut. Gehalt 40 Thl. 

Frau Gutsheſitzer Voigt, 
Pommey bei Pelplin i. pr. 
9442] Gejuht zu Martini od. 
Neujahr, geſundes, einfaches 


Mädchen 


welch. d. bürgerl. Küche verſteht, 
plätten kann u. etw. Hausarbeit 
übernehmen muß. Lohn 60 Thlr. 
Reiſegeld vergütet. Zeugnißab 
ſchriften einſenden. 

Frau Forſtmeiſter Hühner 
Börnichen bei Lübben N.. 

Regbz. Frankfurt a. O. 


Suche für ein Hotel ein jung., 


beſcheid. Fräulein 


zur Erlernung der Hotelküche 
ohne gegenſeitige Vergütigung. 
Meldungen werben 1 brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9447 durch den 
Geſelligen erbeten. 


9421] Per 1. 


November wird 


eine ältere Perſon 
ur Pflege einer alten Dame ge 
ſucht. Gehaltsauſprüche ſind bei⸗ 
zufügen. Offerten bitte unter. 
M. K. 195 poſtlagernd Gneſen 
ein zuſenden. 


9071] Ein tüchtiges, junges 


Mädchen 

das ſich allen häuslichen Arbeit. 
unterzieht und kinderlieb iſt, 
wird als Stütze der Hausfrau 
geſucht. Konfeſſion gleichgültig. 

Meldungen find zu richten an 
die Kgl. privil. Apothe Zir ke 
2 — Warthe. 

2911 „Wir ſuchen z. 1. Jan. 99 

eine Meierin 

die mit dem Alpha⸗Sepaxator, 
feinſter Tiſchbutter⸗ Bereitung, 
Kälberaufzucht vertraut und im 
Haushalte behilflich iſt. Meldg. 
mit Zeugnißabſchriften, Photo⸗ 
graphie u. Gehaltsanſprüch. erb. 

Gebr. Rübner, Schmolln 

ver Penſau Weſtpr. 

Sejucht zum 1. November od. 

ſpäter ein 


junges Mädchen 


zur Erlernung der Wirthſchaft 
ohne Heben er g, Vergütigung. 
Gefl. Off. u. Nr. 9130 d. d. Ges. erb. 
Zum 1. Januar k. J. brauche 
ich eine tüchtige, erfahrene 


Wirthſchafterin 
die polniſch und deutſch verſteht. 
Frau Martha Mylius, 
Nehringswalde b. Wreſchen. 


Suche 
* mein kleines Hotel zum 
1. bis 10. Novbr. d. ** / [8269 
eine Wirthin 
ebangel., die ſelbſtändig zu wirth⸗ 
ſchaften verſteht und in der feinen 
Küche perfekt iſt. Zeugnißabſchr. 
und Gebaltsanſprüche nebſtPhoto⸗ 


9240) Suche ein jg. Mädchen brappbie find zu ſenden an 


(moſaiſch), f. Wirthſch. u. Geſch. 
(Kolonialh. Zeugn., Photo r., 
Gehaltsanſprüche an Abraham 
Daniel, Daniel, Bublitz ommern. Pommern. 


2 Lehrmädchen 


aus anſtändiger Familie, 
anſehnlich und nicht unter 
16 Jahren, per ſofort 


geſucht. 
Eigene er" der igt, Et⸗ 
was Kenntniß der polniſch. 
Sprache erwünſcht. Koſt u. 
Logis frei im Hauſe. [9350 


Waaren⸗Bazar 
V. Silberstein, 


Allenstein, am Markt, 
Kurz⸗, Weiß⸗ u. Wollwaar.⸗ 
Sortiments⸗Geſchäft. 


zu 
9384] Ein dite Mädchen für 


Konditorei 
welche auch im Reſtaurant mith. 
mi Er. ſich zum 1. November 

Webel raph., ar 
3 Gehalt tsan 


man a. 5. Konditore "üRarien- 


werder, Breiteſtr. 5, zu ſenden. 


eliebe 


H. Kraehahn, Tuetz Wpr. 


9204] Gef. z. 1. oder 15. Nov. 
energiſche, ſelbittbakige 


Wirthin. 


Ze Verlangt wird gründl. Kenntn. 


in Viehzucht, guter Küche, Wäſche 
u. ſ. w. Zeugn. u. Gehaltsanſpr. 

A Chiffre K. X. poſtlagernd 

Miloslab erbeten. 

9407] Suche zu ſofort eine 

ältere, erfahrene 3 

Wirthin. 
Büttner, Düſterbruch 
bei Pr. Friedland. 


Ein ordentl. Mädchen 


das die bürgerliche Küche ver⸗ 
5 geſucht. Grabenſtr. 50/51. 


Mädchen für Alles 


S bei ec Mk. en x 
weinefuttern ausgeſchloſſen 
Boetzel⸗Silberhammer 
87181 b. Langfuhr. 


A 30—36 Mk. monatl., 

Mme, ie ucht ſof. Berkhan, 
Bert Friedrichſt. 49. 

Stellenvermillelungs⸗Hurean 

für ſämmtliches weibl. Haus⸗ 

und 2 tsperſonal. 

e Side — Ane 


Dommerichs Anker-Gichorien 


macht Jeden Kaffee _ vollschmeckender und be- 
kömmilicher; goldbraun in Farbe — Veberall 
zu kaufen! 11786 


Pagenstecher & Thye 
Sigarren: Fabrik 
Herford in Weſtfalen 
empfehlen ihre jeit Jahren beliebten Cigarren aus rein über- 


eeiſchen Tabaken, unter anderen: = 
a Espanola, grades Facon Mk. — pro 100 Stück 


Maiglöckchen , 5 e 5 
Veilchen, Kegel⸗ „ Nr e > 
Bob. Torpedo⸗ „ N 7 

ady. m ” S 
Erna, pitzes „ S e 8 
Critico, egel⸗ „ Kae 5 5 aut 5 


Trommel Häckselmaſchinen 


für Dampf- und Noßwerlibetrieb 
mit bewegl. Stachel walze u. Zufuhrgürtel. 
Die Meſſer der Häckſel⸗ 
maſchinen für Dampfbetrieb 
haben 305 mm 11%“ und 
405 mm = 15½“ Schnitt- 
fläche und ſind in der 
Mitte durch eine be⸗ 
J ſondere Stellſcheibe ab⸗ 
= Lie geſteift. Ich garantire für 
82 2 beſtes Material und gebe 
— dieſe Maſchinen auf Probe. 


Häckſelmaſchinen 
für Roßwerk und Handbetrieb 


liefere ich in beſter Ausführung von 305 mm = 11/8“ bis 
180 0 7“ Schnittfläche herab in beſter Ausführung und 
tadelloſer Leiſtungsfähigkeit. 173 


A. P. Muscate, 


Maſchinen-Fabrik und Giſengießerei 
Danzig + Dirschau. 


Portland-Cement 


zur jofortigen Lieferung offerirt billigſt 19107 
Robert Aron, Bromberg, 

Dachpappen⸗Fabrik⸗ und Baumaterialien ⸗ Handlung. 
Garanſift 

Tehlerfrei 


— — 
— 


4 


21 23:3 . 
vater 8 Tage zur Probe 
verſende gegen Nachnahme für nur M. 5.—, mit Glockenſpiel 30 Pig 
mehr, meine jeinfte, ſtark gebaute Conzert-Ziehharmonika „Miranda“, 
2-hör, ſtarker Orgelton, off. Claviatur, 10 Taſten, 2 Doppelbäſſe, 40 
Stimmen, 2 Doppelbälge mit Stahlſchutzecken, feinfte Nickelbeſchläge, 
prima Federung, für deren Unverwüſtlichteit jede Garantie leiſte, 88 enn 
roß. — Ein gechör. Prachtwerk M. 7.—, 4⸗chör. M. 8 —, G⸗chör. M. 12½ 
2rcihig 21 Taſten, 4 Bäſſe, A⸗chör. M. 12.—. 
Accordzither! hochfein verztert, 25 Saiten, 6 Manuale, Stimm⸗ 
ſaite und ſämmtl. Zubehör nur M. 7.—, 32 Saiten, 10 Manuale M. 15.—. 
3 manualige M. 3.—. Selbſterlernſchulen für Harmonika und Zithern, 
nach denen Jeder in einer Stunde ſpielen kann, Preisliſte, Verpackung 
Emſonſt. Porto 80 Pfg. 2 


Criedr. Schmerbeck, Neuenrade l. Westi. Nr. 11, 


Schlaf- und Pferdedecken 


reine Wolle, ohne Beimischung. u. halbwollen, 
mit roh oder wasserdicht Leinen gefüttert. 


Alle Stoffe, 2 9 
Formen und Getreide-Säcke 00 TE 
l. Kartoffeln, l. Hehl, Stürk 
Bee . Tr anspor t = Säck Zucker die 
sılnnte. Dresch. Pläne, wasserdichte. 
Max Bahr, Plan- und Sack-Fabrik, 


Landsberg a. W., Magdeburg und Hamburg. 


Ginſefedern Kein Huſtenmittel übertrifft 


Kais ers Brust- 1 
mit ſämmtl. Daunen à fd. 1.30 M. 2360 Pewefſen den leber ter. 
Aan e u. zarte, „ In „ lets bei Huſten, Heiſerkeit, 
Mitte I. Daun. 20 |Eatarıh x, Beriöleimung. 
„ & |, ‚Breis ver Bader 25 Big. bei: 
erſand Nachnahme. 3 Lindner ko. Nachf. l. Graudenz 


18224] 


gabe geſtattet. Franz Fehlauer, Drog. z. 
A. slildebrandt, Sietzina, Viktoria, Gräudeng. 
Eine Ladeneinrichtung, faſt 
2 neu, zu jedem Gef paſſend, 
Malulalur⸗Papier 2 2 , e 
pro Centner 5 Mk., hat abzugeben Otto Holſtinsky, 


Expedition des „deselligen“. [ Marienwerder, Kornmarkt 6. 


„ Pat. Sttohmattenmajhinen Te 


Paares Geld ſpart man beim direkten Bezug aus der Stahlwnaren-Fabrik von 
Gebr. Wolfertz, Wald bei Solingen. 


14 mit 5 jährig. Garant. verjend. wir franto, (. 
14 Tage zur Probe damit fich Jeder vonb, Güte. Bilicfeit M| Mofe] Law 
un). 3 5 un in Fein Ae e Silberſtaht⸗ Ole udwig Dahm 
r. 30, in fein. Etui, fertig z. Gebrauch, v. St. Neu! Berlin, Mittelstr. 2 
1,50 Mk. Beſteller verpflicht. ſich, den Betrag binnen Eleg. Zimmer. Billige Freise. 
| 


obiger Friſt ein⸗ oder das Meſſer retour 
jenden. Alſo kein Riſito! — Umfonft u. por Pfanoſorſe 


frei verſenden wir unſeren neuen Haupt⸗ 
Preis⸗Katalog mit 600 Abbildungen über 

Fabrik L. Herrmann &Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 


Raſir⸗, Taſchen⸗, Brot⸗, Schlacht⸗, Tiſch⸗ 
2 Waffen a 3 Haushaltungs⸗ 
artitel, Waffen, Waagen, Schlöſſer, Fer r ue! 
’ gen, Schlöſſer, Fernrohre empf. ihre Pianinos in kreuz- 
sait. Eisenconstr., höchst. Ton- 
— fülle u. fest. Stimm. Versand 


u. ſ. w. 18603 

7 frei,mehrwöch. Probe, geg. baar 
od. Raten von 15 Mk. monatlich 
an ohne Anzahlung. Preisver- 


zeichniss fran-o. 12218 


Hezogl. Bangewerkschulel 


Winnt. 81. Oet Wir. 97 
F neee Ali 


Maschinen- u. Mühlenbauschule 
-Verpüeg.-Aust. Dir. L. Haarmann 


Für nur 7 Marl 
A' Hur Marl 
. versende ich gegen Nachnahme eine 
grosse, hochfeine 
Concert-Accord-Zither 
mit 6 Manualen, 25 Saiten, fein polirt 
und elegant ausgestattet, mit Stimm- 
vorrichtung, wundervoll im Ton und 
in einer Stunde zu erlernen. Versand 
complet mit neuester Sch le, Noten- 
ständer, Schlüssel, Ring und Carton. 
Früherer Preis dieser Zither 16 Mark 
Ein solches Prachtiustrument dürfte 
in keiner Familie fehlen. 3 manualige 
zu 3 Mark. Tiglich lobende An- 
erkennungen und Nachbestellungen. 
— Man bestelle kei Heinr. Suhr, 
* Musik-Instrumenten-Fabrik 


— 


— nn eng 


hettfedern : 
Betten 
Vetlwäſche 


in allen Preislagen empfiehlt 


— — 


Neuenrade i. W. 


fan mi H. Gawiklinski 


Lang- und Krummſtroh, Schilf ꝛc. für Getreide, Stroh⸗ 
Futterdiemen, Nüben- und Kartoffel⸗Mieten ee * 


G. Bölte, Oſchersleben, 


Maſchinenfabrit und Eiſengießerei. 


Graudenz, Marit 9. 


2 ec A 
Warme 
Fussdecken .= 
— Zi 

4 Haidsohnucken-Feille X 

7 »ilbergrau, dunkel und ganz 
weiss (Schutzmarke Eisbär), 


x 4—6 M. bis 7,50 M. 


kieu.Prali 
h 


unter Aufſicht des Rabbinats 
empfehle ich 
Schlak⸗Wurſt, harte Mk. 1,40 
Cervelatwurſt „ 1,20 
Mettwurt . . 1,20 
Ben 1,— 


aten 1 12 
General-Vertreter. für das Feten 3 
i Feen een Wien. Würſte, ZPaar 
„ „ — 4 8. 100 „F. A. Förster, Berlin SW. 29, Saueischen, 3 Paar 


ee a 
5000 Stück Schinken. 
Pic-nie-Schinken 7 vis o wid. iwer, tr. 45 Rt, einzeln 50 Pf 
10—12 „ P 2 44 = 2 48 Pr 


72 „ 
Dieſe Schinken find milde geſalzen und gut geräuchert und 


eignen in vorzüglich zum Kochen, auch als Schinken in Burgunder. 


| or Ibis 10 Pfd. ſchw. Ctr ZU gut. eins. 78 Pf. 
| . 10 „ 7 
'Rollschinken ; F 12 n g 
'dito Hamburger : %% 0. 85 
‚dio Aheiniscn 4,0, „ 95 00 


ganz knochenfrei 
‚Harte Schlackwurst, Fettdarm 95 b 5 0 100 
95 10⁰ aller Art, 
* ei x Beste und directe Bezugsquelle | 


dito „ Rinddarm 
„ 95 . a fg. 0 a Gustav Kreinberg 


E 
Faller Spock. . 2 5 58.54 r ebenen, u, I’ 
All. * * . * * 0 L pi 7 65 P 


in Sachsen, 
* 


Sämmtliche Fleiſchwaaren find amtlich unterſucht und 
amtlich geſtempelt. 12470 weiches ee 


J. A. Partenheimer, gewünscht wird. | 
Berlin, Kaiſer Withelmſtr 19. — — — — 


V y — Echt ruſſiſche 
arnung! Juchtenſchäfte, 
6364] Angeregt durch unſere Erfolge, iſt hier am Platze ein] waſſerdicht, offerirt 381 
kleiner Händler entſtanden, welcher durch Nachahmung unſerer A. Lesser, Soldan Sſtpr., 
uſerate ſeine Waare an den Mann zu bringen ſucht. Man wolle Juchtenverſandgeſchäft. 


ſich jedoch hierdurch nicht irreführen ſaſſen, ſondern fi. alte, gelag, reine Rum's 0 > 

kaufe nur die echten, weltberühmten ER ee f 0 8 ee Danziger 4 Zeitung. 
1 ff. Arrak, Cognac, vorz. Qual., 

; Inseraten-Annahme 


Müchler'ſchen Flobert⸗ Ltr. 1.25, 1,50, 2,00, 2,50, 00 Mek. 


Teſchings. Nur wir allein be, 
ſitzen hier eigenen Schießſtand, und 
werden unſere ſämmtlichen Waffen hier erſt 
eprüft, daher nur tadelloſe, gut eingeſchoſſene 
aare zum Verſand kommt. Man kaufe daher 
nicht von ſolchen Händlern, welche ihre Waare 
elbſt nicht einmal prüfen und daher auch nicht a 
ür guten zum garantiren können. Nach wie 9 1 rg = 
er Nachnahme 51; Fein pra volle 
82 Jedermann für nur 7 Mark Müchler'sches 
Flobert-Tesghing (faſt knalllos), zu dem jo ſehr beliebten 
Spatzen⸗ und aich atune mit Nußholzſchaft, Sicherheits⸗ 
verſchluß, Backenſchäftung, a gerippt. Lauf, feſt⸗ 
ſtehend, ca. 80 cm lang, Kal. 6 mm, ca. 50 m Kernſchuß. Daſſelbe 
Teſching, glatter 2 Klappen, Kal. 9 mm, nur 9.— Mark. 
100 Kugelpatr. 6 mm 60 ir 9 mm 1,75 Mk., 100 Schrotvatronen | 
6 mm 1,75 Dit, 9 mm 2,50 Mt. Kiſte 50 Pig. Porto 80 Pfg. 
Ferner empfehlen unfere als die beiten der Welt anerkannten 


h⸗Harmonikas 6 en 5. Dart, 


2 22 2 3 223 
——— . 
nn 
= 


Zossenerstrasse 1. Tucfelt p. Pfd. „ 0,60 
owie diverſe Aufſchnitte ꝛc. 
Wiederverkäufer erh. Rabatt. 


J. Lyon, Danzig, 
Scheibenrittergaſſe 8. 


Crapntten fabrik 


87 F Blümer & C0. 
St. Tönis⸗ 
1 Kreſeld 25. 
Billige Bezugsquelle. Stoff⸗ 
muſter und illuſtr. Preisliſte 
koſtenfrei. 1282 


9105] Wegen Ende der Pachtzeit 
verkaufe zum Abbruch eine 
nene Scheune 

½ m breit u. 15 m lang, 4 m 

eſtändert, unter Pappdach, ſehr 

reiswerth, ferner ein Paar 
franz. Mühlenſteine 

Fuß Durchm. nebſt Cylinder. 

R. Hinz, Mühle Konczewitz 

bei Culmſee. 


7 
9 
U 
4 


rt 


Däniſch Korn, 3⸗ u. 5 jährig, in der Expedition des Geselligen 
* Original-Preis. Rabatt. 


& Liter 1,00 und 1,20 Mk. 
Echt Nordhäuſer Korn, A Ltr. 
1,00 Mk. empf. a. Spezialität in 
Geb. u. Korbfl.v.5 Ltra.u Nachn. A. 
Wegner Bromberg-Schleusenau. 


9205] Ein noch gut erhaltener 


Bierapparat 


mit zwei Hähnen iſt billig zu 
verkaufen. Bahnhofswirthſchaft 
Illowo. 


Asthma 


eg 7 Kuren mit beftem Erfolg. Aus⸗ 

Triump = seat: Drehrollen. E 
1 egen. Dr. Hartmann 

Schörig 8 At. Adörig 9 at, 2reibig, 19 Taften, 12 Mt. e, L. Zobel, Srengerg,, 6808] Specialarzt in Im a. S. 


wiede Müchler'ſchen Aeccord⸗Zithern 2 


Prospekte 


mit 3 Manualen 3 Mk., mit 6 Manualen 7 Mk. Selbſterlernſchule 7 

zu allen Inſtrumenten gratis. Garantie für ſämmtiiche Waaren N Lindener Sammet⸗Cords 

und tauſche Nichtgefallendes bereitwilligſt um. Tauſende An⸗ EN n 

erkennungsſchreiben und Nachbeſtellungen. D I. Zu Jagd, Neſt⸗ und 

Billigſte und reelle Bezugsquellen ſämmtlicher Waffen, Jagd⸗ D »Wiribſchafts⸗Anzlt 
flinten ꝛc. und Muſikinſtrumente 8 RindfarbeneNeu elt 


Wilh. Müchler Söhne, Neuenrade Nr. 15 (West.) & 


Waffen: u. Muſitinſtrumentenfabrik, 
1000 m rk Belohnung, welcher uns beweiſt, daß wir 
a nicht die erſte und einziaſte Waffen⸗ 
fabrikation mit eigenem Schießſtand in Neuenrade haben. 


eſprenkelt, 

II. Linden. Kleider⸗Vel⸗ 
vets u. Velvetines in 
ca. 70 d. neueſt. Farb. 

u Damenkoſtümen, 
III. Lind. Cords z. Livré⸗ 


Zahlreiche Anerkennungen 


wagen. 


T N - Kut ügen, 
1. 580 8 8 bifligft 5 ER SYP, RE ls feen an 
Ale La nder Loerke, se 188 Wer dieſe Zierde ſchlagen von Kutſch⸗ 


Wapnoer Gypsbergwerke, 


Graudenz. ] 
Wapno, Provinz Posen, | des Mannes noch nicht beſitzt, ver⸗ Muſter ſtehen franko 4 

lange meinen Proſpekt, welchen Dienſten. Verſand p. Nach⸗ 

Kalkmergel liche gratis 1. franko verſende nahme. Beſtellungen von 


20 Mk. franko. 
J. F. Ottow. Neudamm 
Abt. Verſand. 


bewährtes U e 


in beſter Qualität, iſt durch Be⸗ Wiederverkäufer Garantie für Erfolg. ' ie 


triebsvergrößerung ſtets vor⸗ für 8 trockene Murftdärme | Dankſchreiben. * 
er 


ätbig. Teuber. ſucht. F. W. Pollmann, Ferd. K 
2990 Garthäufer Mergelwt, Talver in Weſtf. 15740 Kirchenlamitz, Bayern. 


Man 


BRD ii TI EP I A 


ee er 


